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Die Inder lassen es Je eine Machtprobe ankommen

Englands Offensive in Indien
Nach Gancihis Verhaftung

Die Lage ist weiter ernst
wie wir bereits geſtern berichteken, hat gegen die Anruhen in Indien nunmehr eine energiſche engliſche

Offenſive eingeſetzt, die ihren vorläufigen Höhepunkt mit der Verhaftung Gandhis erreicht hat. Wenn
England jedoch geglaubt hat, mit dieſer von vielen Seiten ſchon ſeit einiger Zeit erwarteten Maßnahme der
indiſchen Aufſtandsbewegung die Spitze genommen zu haben, d. h. den die engliſche Herrſchaft bedrohenden
Vorgängen ihre Baſis entzogen und die normale Lage wiederhergeſtellt zu haben, ſo ſcheint dieſe Annahme
auf einem Jrrkum zu beruhen. Aus den Meldungen vom indiſchen „Kriegsſchauplatz“ geht deutlich hervor,
daß die Verhaftung des Führers die Bewegung keineswegs eingedämmt hat, ſondern im Gegenkeil erſt recht
in Empörung hat aufflammen laſſen. Daß man dies auch in England zu fühlen ſcheint, geht aus der Mel
dung von Einberufung von Engländern zum Heeresdienſt hervor. Das indiſche Problem wächſt ſich immer
mehr zu einem Ereignis von ungeheuerer Bedeukung aus!

London, 5. Mai. (TU) über die Verhaftung Gandhis werden folgende Einzel
heiten gemeldet: Gandhi befand ſich in ſeinem Lager
in Karadi, einer kleinen Stadt, etwa 255 Kilo
meter von Bombah entfernt. Kurz vor 1 Uhr nachts
erſchien der Bezirksrichter, der Polizeichef, ſein
Stellvertreter und 20 bewaffnete Poliziſten am
Lager Gandhis. Gandhi war feſt eing. chlafen. Die Polizei richtete einen grellen

aſchenſcheinwerfer auf ſein Geſicht.
Gandhi erwachte und fragte nach den Wünſchen
der Polizei, worauf ihm mitgeteilt wurde daß
man Anweiſung hätte, ihn zu verhaften. Gandhi
fragte nach dem Grund, worauf der Haſtbefehl
verleſen wurde. Gandhi machte ſich dann ſofort
bereit, gab einem ſeiner Mitarbeiter einen Brief
an den Vizekönig, Lord Jrving, und erſuchte
einen anderen, die Hinduhymne zu ſingen.

Er ſelbſt nahm ſein tragbares Spinnrad mit ſich
und wurde ſodann in einem Laſtauto zum Bahnhof,
von dort in einem Bombayer Poſtzug nach Bvovrivli,
etwa 85 Kilometer von Bombay gebracht. Dort
wurde er zu einem Polizeiauto geführt, das mit her
untergezogenen Gardinen ausgerüſtet war, um nach
außen hin den Eindruck zu erwecken, als ob ſich eine
verſchleierte indiſche Frau darin befinde Die An
kunft in dem ſehr weit entfernten Gefängnis von
Jeroda ging glatt vonſtatten.

Die Nachricht von Gandhis Verhaftung wurde in
Bombay von Kongreßmitgliedern mit Glockengeläute
verbreitet.

Das Publikum wurde aufgefordert, die Arbeit
einzuſtellen und den heutigen, ſowie den morgigen
Tag als Nationaltrauertag zu feiern.Die Deviſen Baumwoll und Saatbörſen wurden

geſchloſſen. Die Bombayer Regierung hat außer den
ereits gemeldeten Maßnahmen zwei Abteilungen

eines engliſchen Jnfanterieregiments im Zentrum
der Stadt und in der Nähe eines Polizeihaupt
quartiers ſtationiert. Als weitere Vorſichtsmaß
nahme wurde ein Quartier für die Aufrechterhaltung
der Ordnung mit Laſtautos eingerichtet.

Bis auf weiteres wird Gandhis Frau an ſeiner
Stelle den Feldzug des zivilen Ungehorſams
fortſetzen.

Unamunes Saat geht auf

e e e n

Die Verfügung, mit der ein früheres Verbot
gegen die Abhaltung aufrühreriſcher Verſammlungen
wieder in Kraft geſetzt wurde, iſt darauf zurückzu
führen, daß unter verſchiedenen wichtigen Stämmen
an der Nordweſtgrenze Unruhe herrſcht. Die ſpeben
erfolgte Neubeſetzung des Poſtens des britiſchen
Kommiſſars an der e hängt nicht mit
den Unruhen oder der kürzlichen horſamsverweige
rung indiſcher Truppen in Peſchawar zuſammen,
r e die Beſorgnis in engliſchen Kreiſen ver

ärft.
Der Ausſchuß der Bombayer europäiſchen Ver

einigung einen Brief an den Gouverneur der

Regierung in t für die aerhaltung der W ſtärkere Maßnahmen ergreife,
alle Ubergriffe ſoſort ahnde, die Demonſtrakionen
verbiete und eine Bewegung gegen Gandhis Feldzug
einleite.

Gandhis Nachfolger.
Bombay, 5. Mal Abbas Tyabji, denGandhi zur Führung ſeiner Freiwilligen im Falle

ſeiner Verhaftung beſtimmt hakte, hat ſeinen Poſten
angetreten. Aus Lahore wird gemeldet, daß auf die
Nachricht der Verhaftung Gandhis hin alle Schulen
geſchloſſen wurden. 15 Freiwillige, Mitglieder des
Kongteſſes, wurden bei der Bildung von Poſten vorden Geſchäften, die ausländiſche Stoffe verkaufen, ver

haftet. Eine Maſſenverſammlung vonmehrals 100 000 Perſonen wurde heute abend
in Bombay abgehalten. Die Redner forderten die An
weſenden auf, weiterhin keine Gewalt anzuwenden,
und den Kampf fortzuſetzen und be glück wünſchten
Gandhizuſeiner Verhaftung

In einer Kundgebung, die er vor ſeiner Feſtnahmediktierte, forderte Gandhi ſeine Anhänger auf, den

Kampf fortzuſetzen, denn es ſei unmöglich,
ohne Opfer die ger zu erreichen.

In Karatſchi iſt die Lage äußerſt ernſt. Die wich
tigen Gebäude und die Hauptſtraßen werden von
europäiſchem und indiſchem Militär bewächt. Polizei

Stucenten- Unruhen von Madrid
7 Toter, 77 Ver ſetzte.

Madrid, 6. Mai. (TU.) Die Studenten
unruhen in der ſpaniſchen Hauptſtadt haben ſich am
Montag in verſtärktem Maße wiederholt. Da die Re
gierung der Polizei noch immer keine Erlaubnis zum
Betreten des Univerſitätsgebäudes gegeben hat, waren
die Poliziſten den Angriffen der in der Univerſität ver
ſchangten Studenten ausgeſetzt, die mit Steinen und
anderen Wurfgeſchoſſen nicht nur die Polizei, ſondern
auch harmloſe Paſſanten und Straßenbahnen bombar-
dierten.

Das Dach der Mediziniſchen Fakulkät, deſſen
Ziegel das Munitionslager für die Skudenken
darſtellten, iſt abgedeckt.

Die Lage war am Montag weſentlich ernſter, da
die Polizei, nachdem zahlreiche Beamte gefährlich durch
Steinwürfe verletzt waren, in Selbſtverteidigung zur
Schußwaffe greifen mußte.

Auch aus der Univerſität heraus, auf der wieder
die rote Fahn wehte, ſollen Schüſſe ge
fallen ſein. Bisher ſind 1 Toter und 17 Schwer-
verwundete gemeldet, darunter ein Huſarenmajor. Jn
der Mediziniſchen Fakultät, die im gleichen Gebäude
iſt wie das Krankenhaus San Carlos, kam es zu auf
regenden Szenen, da die Studenten, alſo die zukünftigen
Arzte, ohne jede Rückſicht auf die Kranken ihren
Kampf führten. Die Bevölkerung iſt im höchſten Maße
aufgebracht gegen dieſe Handlung von Intellektuellen,
die nicht einmal die primitivſten Gefühle für ihre
Kranken aufgebracht haben. Ein außerordentlicher
Miniſterrat am Montagabend wird ſich über die Mittel
ſchlüſſig werden, die zur Niederſchlagung dieſer
Studentenrebellion ergriffen werden ſollen.

Paris, 6. Mai. Wie Havas aus Madrid be
richtet, ereigneten ſich die Zwiſchenfälle in der Medizi
niſchen Fakulkät, als eine Gruppe von Studenten in

das Gebäude eindrang, die rote Fahne hißte und Ar
beiter, die mit der Pflaſterung der Straße beſchäftigt
waren, zwangen, ihre Arbeit einzuſtellen. Der Oberſt
leutnant, der die Poligzeikräfte befehligte, ließ die
Studenten auseinandertreiben und ſperrte das Ge
häude der Mediziniſchen Fakultät ab. Die Studenten,
die ſich im Fakultätsgebäude befanden, erkletterten das
Dach, riſſen Dachgiegel ab und ſchleuderten ſie gegen
die Gendarmerie. Um 14 Uhr verließen mehrere
Gruppen von Studenten die Fakultät und bombar-
dierten die Gendarmerie mit Steinen.

Schließung der Univerſität.
Madrid, 6. Mai. (TU.) Die Unruhen im

Univerſitätsviertel dauerten auch am Monkagnach
mittag noch an und fanden erſt ein Ende, als der
Rektor und der Senat beſchloſſen, die Univerſität bis
auf weiteres zu ſchließen. Zwei von den bei den Zu
ſammenſtößen am Montag verwundeten Leuten liegen
im Sterben, ſo daß ſich die Zahl der Todesopfer auf
drei erhöhen wird.

Die katholiſchen Studenten befinden ſich in
ſchärfſtem Gegenſatz zu den Rebellen und klagen
vor allen Dingen Ungamuno wegen ſeiner Hetzreden
als indirekten Urheber der blutigen Zwiſchen
fälle an.

Die Regierung hat ſoeben nach dreiſtündigen Be
ratungen eine Erklärung ausgegeben, aus der nicht
hervorgeht, mit welchen Mitteln ſie die Ordnung zu
ſichern gedenkt. Der Straßenverkehr war am Montag
mittag nach verſchiedenen Tejlen der Stadt bis zu drei
Stunden unterbrochen. Die Arbeiterſchaft verhält e
bis jetzt neutral. Nachdem nunmehr die Univerſitä
geſchloſſen. iſt, kann damit gerechnet werden, daß der
Dienstag ruhiger verlaufen wird.

Aufrechte

beamte mit Maſchinengewehren ſtehen an den ſtrategiſch
wichtigen Punkten.

Weiter ſind in dieſem Zuſammenhang noch die
folgenden Meldungen bemerkenswert:

Bombay, 5. Mai. Der Verband der Freiwilligen
Gandhis ließ in der ganzen Stadt durch ſchrille Glocken
ſignale die Verhaftung Gandhis bekanntmachen und
forderte die Bevölkerung auf, dem Tage das Gepräge
eines Trauertages zu geben. Ferner wurde ſie zur
Teilnahme an einer öffentlichen Verſammlung am
Abend eingeladen.

Karatſchi, 5. Mai. Angeſichts der geſpannten
politiſchen Lage und der Drohungen der Freiwilligen
des zivilen Widerſtandes hat die Polizei die geſamte
Munition aus den örtlichen Magazinen ins Arſenal
ſchaffen laſſen.

Peſchawar, 5. Mai. Militärpolizei durchfuchte
die Büros des Verbandes der Freiwilligen Gandhis
und anderer Organiſationen, beſchlagnahmke eine Reihe
von Schriftſtücken und nahm 17 Perſonen feſt. Dieſe
Maßnahmen erfolgten wegen eines Brieſwechſels der
hieſigen Ausſchüſſe des Verbandes der Freiwilligen
Gandhis mit Haſt von Tarangzai, einem Führer der
Mohammedaner jenſeits der Grenze, der, wie erklärt
wird, eine Armee von 100 000 Mann aufſtellen ſollte.
Haji kam wirklich mit 400 Stammesangehörigen an
der Grenze an, aber die Mohammedaner gingen auf
ſeine Wünſche nicht ein. Der afghaniſche Stamm der
Afridi unterſtützt die Polizei bei der Aufrechterhaltung
der Ordnung.

Gegenmaßnahmenvon Goncihis Anhsngern

Genſe e e er

Die bereits gemeldete Verhaftung Gandhis iſt nun
mehr auch von amtlicher Seite durch eine beſondere
Bekanntmachung der Sffenklichkeit mitgekeilt worden.
Auch die Zeitungen haben in Extragusgaben hierüber
berichtet und die Nachricht pflanzt ſich überall mit
Windeseile fort.

Im indiſchen Vierkel Bombays gehen Swaradſchiſten
(Anhänger Gandhis) herum und fordern zu einem
Generalſtreik als Proteſt gegen die Verhaftung her

Ausgleich der Gegensstze

56. Jahrgang

aus. Wie verlautek, hat die britiſch- indiſche Re
gierung ſchon alle regulären Truppen ſowie die
Keſerveabteilungen in den Alarmzuſtand verſetzt
Auch die europäiſchen Angeſtellten in Banken und
Handelsfirmen ſollen, wie es heißk, mit Waffen
verſehen werden.
In der Bekanntmachung, in der die Regierung die

Verhaftung Gandhis anzeigt, wird darauf hingewieſen,
daß die „Gehorſamsverweigerungs-Kampagne“ ernſte
Unruhen zur Folge gehabt habe. Es hätte ſich klar
gezeigt, daß Gandhi nicht mehr imſtande geweſen ſei,
die Handlungen ſeiner Anhänger zu kontrollieren.

Die engliſche Preſſe zu den Unruhen.

London, 5. Mai.ſtellt, iſt die Lage in Jndien nach wie vor ge
eignet, die größten Beſorgniſſe zu erre gen. Das gelte beſonders für den Norden, wo eine
gewiſſe Unruhe unter den Grenzſtämmen feſtgeſtellt
worden iſt. Der Sonderkorreſpondent des Blattes mel
det aus Bombay: Es beſtätigt ſich, daß ſich bei den
Unruhen in Peſchawar Truppen eines Regiments von
der Menge entwaffnen ließen.

Unter den Verluſten der Eingeborenen wurden
mindeſtens 20 dadurch verurſacht, daß Panzer
wagen über Leute fuhren, die ſich auf den Boden
geworfen hatten, in der Hoffnung, ſie aufzuhalten.

„Daily Mail“ beſchäftigt ſich eingehend mit einem
Schreiben, das der Ausſchuß des Europäiſchen Verban
des von Bombay an den Gouverneur Sir Frederick
Syke gerichtet hat. Das Schreiben erſucht die Behör
den, bei der Aufrechterhaltung von Geſetz und Ord
nung feſter auf zutreten. Alle Perſonen von
denen das Volk aufgehetzt werde, die Geſetze zu ver
letzen, ſeien zu verhaften. Die augenblicklich e
Politik der Regierung könne nur als
Schwäche ausgelegt werden.

Engliſche Rekrutierungen.
London, 4. Mai. Der Ernſt der Lage in Nord

weſt Indien wird deutlich in einer Meldung aus Simla
gekennzeichnet, derzufolge

unker den Engländern in Indien Rekrukierungen
für don engliſchen Hilfskruppen vorgenommen
werden.

Vorstancdstagung der bemokreten
Vertrauenserklsrung für die Fraktion

Berlin, 6. Mai. Der Vorſtand der Demo
kratiſchen Partei iſt geſtern im demokratiſchen
Fraktionszimmer des Reichstages zuſammengetreten,
um die Gegenſätze, die innerhalb der Partei hervor
getreten ſind, auszugleichen.

Der Parkteiführer Koch Weſer leitete die Be
ratungen mit einem längeren Referat ein. Er ſchilderte
darin ausführlich die Gründe, die die Demokratiſche
Partei bewogen haben, an der Bildung eines Kabinetts
Brüning teilzunehmen, nachdem durch die Schuld der
Sozialdemokraten die Regierungskoalition unmöglich
geworden war. Koch wies darauf hin, daß, wie ſchon
bisher, die Führung der Demokratiſchen Partei

die Bildung einer Liberalen Partei anſtrebe, daß
man aber dabei keinesfalls an eine einfache
Fuſionierung mit der Deutſchen Volkspartei denke.

Als er in dieſem Zuſammenhange die Meldungen über
angeblich bereits aufgeſtellte gemeinſame Wahlliſten
dementierte, kam es zu lebhaften Zwiſchenrufen der
linksgerichteten radikalen Mitglieder des Partei
vorſtandes.

Koch Weſer betonte dann weiter, daß die Demo
kratiſche Partei, ebenſo wie ſie in parteipolitiſcher Hin
ſicht ihre Selbſtändigkeit höchſtens für die Gründung
einer liberalen Partei, nicht aber für einfache
Fuſionsbeſtrebungen aufgeben werde,

auch entſchloſſen ſei, den demokratiſchen Grund
ſätzen in der Regierungspolitik Geltung zu ver
ſchaffen.

Er wies darauf hin, daß die Fraktion durch die
einmütige Ablehnung des Panzerkreuzers B dieſe Ab
ſicht bereits bewieſen habe und daß ſie entſchloſſen ſei,
im gleichen Sinne auf eine unveränderte Fortführung

der e und für die Ausgeſtaltungdes Oſthilfeprogramms im Sinne einer allgemeinen
Hilfsaktion, die nicht auf den Grundbeſitz beſchränkt
ſein dürfe, einzutreten

Im weiteren Verlaufe bekam der preußiſche Land
tagsabgeordnete Dr. Grzimek, der in der Sffentklichkeit
den Vorwurf gegen den Parteivorſtand und die Reichs
kagsfraktion erhoben hat, daß dieſe Wahlabmachungen
über gemeinfame Liſten uſw. mit anderen Partefen ge
kroffen hätten, Gelegenheit, dieſe Angriffe vor dem
Parteivorſtand zu wiederholen bzw. ſein Material zu
unterbreiten. Der Reichstagsabgeordnete Oskar Meyer
(Berlin) erklärte, daß das geſamte Material nicht ſtich
haltig ſei und

gab gleichzeitig die kakegoriſche Erklärung ab, daß
niemals Verhandlungen wegen Liſtengemeinſchaft
mit anderen Parteien von den Demokraken ge
führt worden ſind.Nachdem auch die anderen wie Dr. Grzimek be

hauptet hatte, an den Verhandlungen beteiligten demo

kratiſchen Führer eine gleiche Erklärung abgegeben
hatten, nahm Dr. Grzimek ſeine Behauptungen mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurück.

Die Sitzung ſchloß mit der Annahme der folgenden
Entſchließung „Der Parteivorſtand der Deutſchen
Demokratiſchen Partei billigt das Verhalten der Reichs
tagsfraktion bei den Abſtimmungen am 12. und
14. April. Der Parteivorſtand hat zu der Reichstags
fraktion und zu dem demokratiſchen Reichswirtſchafts
miniſter das Vertrauen, daß ſie in der jetzigen Kom
bination die Grundſätze der Partei wahren und aus
deren etwaiger Verletzung mit Entſchiedenheit die
Folgerungen ziehen werden.

Für dieſe Entſchließung ſtimmten von den 42 An
weſenden 32 Vorſtandsmikglieder, die übrigen 10 ent
hielten ſich der Stimme, ſo daß die Annahme der Ent
ſchließung einſtimmig erfolgt iſt.

Der Verlauf und der Abſchluß der Verhandlungen
des demokratiſchen Parteivorſtandes haben alſo eine
Verſtändigung der einzelnen Gruppen gebracht, die in
der letzten Zeit öffentlich gegeneinander auftraten. Die
Verſtändigung iſt zurückzüführen auf die Reden des
Parteivorſitzenden Koch und des Reichswirtſchafts
miniſters Dietrich.

Der Parteivorſttzende Koch hat im Laufe der Be
ratungen in ſeiner Rede vetont, daß er ſelbſtver
ſtändlich die Selbſtändigkeit der Demokratiſchen
Partei aufrechterhalten werde, daß er ſich aber
Verhandlungen mit anderen Parteien um ſo
weniger entziehen könne, als die politiſche Ent
wicklung in Deutſchland auf eine Umgruppierung
der Parteien und auf die Bildung einer großen
Partei der Mitte hingehe.

Es iſt in dieſer Rede, ebenſo wie in den Er
klärungen des Reichswirtſchaftsminiſters Dietrich,
um Ausdruck gekommen, daß die demokratiſche
eichstagsfraktion ſelbſtverſtändlich nicht in der

Regierung bleiben werde, wenn ihre Grundſätze
gröblich verleht werden ſollten, daß aber ebenſo
ſelbſtverſtändlich die demokratiſche Fraktion mit aller
Entſchiedenheit verſuchen werde, der Reichspolitik
einen neuen Regierungswechſel zu erſparen

Jn den Fragen des Oſtprogramms und der
Handelsvertragspolitik wird die demokratiſche Reichs
tagsfraktion ebenſo wie in jenen beiden anderen
Fragen für die Durchſetung ihrer Grundſätze ein
treten.

Zur weiteren Erörterung der verſchiedenen Auf
faſſungen innerhalb der Partei wird zum 25. Mai
der Parteiausſchnß nach Halle einberufen werden.
Da es ſich bei dem Parteiausſchußs um ein Gremium
von 500 Organiſationsvertretern handelt. dürfte die
Einberufung eines Parteitages überflüſſig ſein

Wie „Daily Telegraph“ feſt
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Botfscheafterwechse! n Londen
un RomNeurath nach London, Schubert nach

Rom.
Die Entſcheidung über die Neubeſetzung der

deutſchen Boiſchaft in London iſt, wie man an
nehmen darf, bereits gefallen. Der jetzt beim
Quirinal beglaubigte Botſchafter Dr. von Reurath
wird als Nachfolger Sihamers nach London
gehen. Stkaaksfekrekär Dr. von Schubert wird an
ſeine Stelle die Botſchaft in Rom übernehmen.

Botſchafter Sthamer, der ſich augenblicklich in
Berlin aufhält, wird offiziell erſt nach der Seaſon,
alſo am Herbſtbeginn, ſein Abberufungsſchreiben über
reichen. Um die gleiche Zeit wird ſich dann auch der
Wechſel in der römiſchen Botſchaft vollziehen. Die
Ernennung Bernhard von Bülows zum Staatsſekretär
wird aber noch zu einem früheren Zeitpunkt bekannt
gegeben werden.

Neu beſetzt werden muß jetzt noch die Geſandtſchaftin Oslo, die durch die Einberufung Dr. von le
ins Auswärtige Amt frei geworden iſt, und der
Poſten des ſtellvertretenden Generalſekretärs beim
Völkerbund, da Dr. DufourFeronu nicht länger in
Genf bleiben will und vorausſichtlich durch den Chef
der Reichspreſſeſtelle, Miniſterialdirektor Dr. Zechlin,
erſetzt werden wird.

Kommunalwahlen in Königshütte.
Die am Sonntag in Königshütte vorgenommenen

Kommunalwahlen verliefen ohne Zwiſchenfall. Die
Wahlbeteiligung betrug 96 Prozent. Jnsgeſamt waren
10 Liſten aufgeſtellt. Die Deutſche Wahlgemeinſchaft
erhielt 15 447 Stimmen und damit 24 Mandate. Auf
die deutſchen Sozialdemokraten entfielen mit 3070
Stimmen fünf Mandate. Jm Jahre 1926 hatte die
Deutſche Wahlgemeinſchaft bei den Kommunalwahlen
19 015 Stimmen bzw. 32 Mandate erhalten, die deut

ſchen Sozialdemokraten 3234 Stimmen bzw. ſechs
Mandate. Der jetzige Rückgang iſt auf die deutſche
Abwanderung und die polniſche Zuwanderung zurück
zuführen. Die Sanacja erhielt mit 4411 Stimmen
ſieben Mandate, die KorfantyPartei ebenfalls ſieben.
Die polniſchen Sozialiſten, die bisher mit zwei Man
daten vertreten waren, verloren ein Mandat. Die
polniſche nationale Arbeiterpartei erhielt fünf Man
date, die polniſchen Juden ein Mandat. Einen Zuwachs
hat die Kommuniſtiſche Partei zu verzeichnen, die ein
Mandat gewann und jetzt über drei Mandate verfügt.

Geſamtkirchlicher Umlagebedarf
für 1930.

Die Generalſynode hat den geſamtkirchlichen Um
lagebedarf, der für das Rechnungsjahr 1930 benötigt
wird, auf 21 400 000 RM. feſtgeſetzt. Davon entfallen
13 250 000 RM. auf ſolche Ausgaben, die zur Durch
führung der Übergangsverſorgung des Pfarrerſtandes,
ſowie für die Ruhegehaltskaſſe für aktive und Ruhe
ſtandspfarrer und ihre Hinterbliebenen notwendig ſind,
1400 000 RM. entfallen auf ſoziale Arbeit, Gemeinde
Jugend und Wohlfahrtspflege. 900 000 RM. werden
als Beſoldungsbeihilfen für Hilfsgeiſtliche gebraucht,
1285 000 RM. für den durch die Staatsrente nicht
gedeckten Bedarf der kirchlichen Verwaltung, 800 000
Reichsmark als Baubeihilfen, 300 000 RM. zur kirch
lichen Pflege der Auslandsdeutſchen, 375 000 RM. für
die Bundeslaſten gegenüber dem Deutſchen Evangeli
ſchen Kirchenbund. An weiteren Poſten ſind aufgeführt:
150 000 RM. (Generalſynodalkoſten), 300 000 RM.
(Pfarrſtellendotierung), 200 000 RM. (Zuſchußrente
an die Verſorgungskaſſe für die Kirchengemeindebe
amten), ferner zahlreiche kleinere Beträge. Die Pro
vinz Sachſen hat einſchließlich der Stolbergiſchen Be
zirke an gefamtkirchlicher Umlage den Betrag von
2 559 534 RM. aufzubringen; davon iſt das erſte Drittel
von den Kirchengemeinden bis zum 1. Auguſt 1930,
das zweite Drittel bis zum 1. November 1930 und das
dritte Drittel bis zum 1. Februar 1930 an die Kreis
ſynodalkaſſen zu zahlen. Frühere Zahlungen, auch Ab
ſchlagszahlungen ſind angeſichts der wichtigen Aufgaben
und Verpflichtungen der Geſamtkirche dringend geboten.

Aufſösung ges Reſchs-
enfseha c senes
Da im Reichshaushaltsplan Mittel für die Auf

rechterhaltung des Reichsenkſchädigungsamtes als ſelb
ſtändige Behörde nur bis zum 31. März 1930 vor
geſehen waren, iſt das Reichsentſchädigungsamt an
dieſem Tage formell aufgelöſt worden.

Ein neues Mußtwert
Werner Trenkners

Uraufführung in Aachen.
Die Anerkennung durch die Fritik.

Der Sohn unſeres Kirchenmuſikdirektors Trenkner,
Werner Trenkner, der bekanntlich zur Zeit Erſter
Kapellmeiſter am Stadttheater in Stralſund iſt, hatte
kürzlich anläßlich eines VolksSymphonie-Konzertes in
Aachen wieder einen ſtarken Erfolg mit der Urauf-
führung einer Symphonie C-Moll zu verzeichnen. Die
Kritik hat das Trenknerſche Werk begeiſtert aufge
nommen.

U. a. ſchreibt das Politiſche Tageblatt“,
Aachen: „Klarheit und Durchſichtigkeit ſind Vorzüge
dieſer Symphonie. Trenkner beherrſcht die Form in
einer ihm eigenen Weiſe. Er. weiß ſein techniſches
Können von Herzen aus zu inſpirieren, die Muſik
überzeugt, die Kraft des Anfangsthemas iſt ſelbſt in
der abgeſchwächten Wiederholung gegen Ende der
Symphonie gewaltig. Der Komponiſt, der ſein Werk
ſelbſt dirigierte, konnte ſich für den am Schluß ſpontan
einſetzenden Beifall bedanken.“

Jm „Volksfreund“ heißt es: „Trenkner er
ſtellt mit dieſem überall anſprechenden Werk den Be
weis, daß ein Tonmeiſter, der wirklich etwas Neues
zu ſagen hat, auch unter Vermeidung harmoniſcher
Exzeſſe mit verhältnismäßig einfachem Klangmaterial
eindringlich und originell zu ſchaffen vermag. Unſere
Muſiker folgten ſeiner energiſchen, zielklaren Leitung
gern und verſtändig, ſo daß der noch junge Komponiſt
in dem jubelnden Dank des Publikums einen durch
ſchlagenden Erfolg ſeines neuen Werkes buchen konnte.“

Das „Echo der Gegenwart“ äußert ſich wie
folgt: „Der Ausdruck iſt von ſtärkſter Eindringlichkeit;
die formale Aufteilung des alten Schemas in dem
durchkomponierten Werke hat großen Reiz. Werner
DTrenkner iſt ein Dirigent von ſtarker Suggeſtivkraft;
da es ſich um ſein eigenes Werk händelte, war er erſt
recht mit allen Faſern ſeines Herzens bei der Sache.
Die Neuheit fand eine begeiſterte Aufnahme.“

Die „Freie Preſſe“ findet die nachſtehenden
Worte der Anerkennung: „Die Symphonie iſt effekt
voll, farbreich inſtrumentiert und entwickelt viele har
moniſche und melodiſche Reize.
ſich, entſprechend einem Briefe Richard Wagners an

Die noch nicht

Ein Wort zur Kassenſage

Beunruhigence Erfahrungen
öffentlichen Beratung ſtand, ſchenkte ihm die deutſche
Offentlichkeit ein beſonderes Jntereſſe. Mit Recht!
War es doch ſeit der Staatsumwälzung das erſtemal,
daß das Parlament dem ſteigenden Ausgabenbedarf
des Reichshaushalts Halt zu gebieten ſuchte und ſich
ſelbſt Beſchränkungen in der Bewilligung neuer Aus
gaben auferlegte.
gabenſeite in Frage kommt, geſteht der neue Reichs
e Dr. Moldenhauer ſpeben in Dereichstagsdruckſache Nr. 1998 offen, war dieſer
Aktion Erfolg beſchieden. Bei den Titeln, bei denen
der Reichstag eine Ausgabeſenkung vorgenommen
hat, ſind e er nur in geringem Maßenotwendig geworden. Dagegen hat die Entwicklung
der Steuer und Zolleingänge den Vorſchätzungen
des Reichstags nicht entſprochen.

Wenn ſich im Laufe des letzten Reichshaus
haltsjahrs ein Fehlbetrag von annähernd einer
Milliarde Reichsmark trotzdem ergeben konnte,
ſo iſt das eine ſo auffallende und beunruhigende
Erſcheinung daß eine Unterſuchung über dietieſeren Urſachen ſchon am Platze iſt. Zunächſt

zeigt ſich, daß die Ausgabenſchätzung zu einer
Reihe von Fehlern führte, die ſich auf rund
158 Millionen Reichsmark aufliefen. Zu den
Poſten, die in Frage kommen, gehören die Jn
validenverſicherung, Kriſenfürſorge, die Aus
gaben für die Saargänger, die Soldaten der
Wehrmacht und die Kriegsbeſchädigtenrenten.
Nicht vorherſehbare Ausgaben entſtanden in der
Höhe von 428 Millionen Reichsmark. Hierzu
gehören vor allem 222 Millionen Reichsmark
für die Arbeitsloſenverſicherung, die über die An
ſätze des Haushalts erforderlich wurden. Aber
auch dieſer Betrag ſtieg im Laufe der Verhand
lungen des Reichstags auf rund 262 Millionen
Reichsmark und erhöhte ſich gölte i um
weitere 30 Millionen. Man ſieht aus dieſem
klaſſiſchen Fall, wie ſchwer richtige Schätzungen
und Konjunkturvorausberechnungen ſind. Die
ungünſtige Geſtaltung unſerer Wirtſchaftslage
führte ſchließlich dazn, daß die tatſächlichen
Stenereingänge hinter den Schätzungen beträcht
lich zurückblieben.

Dieſe üble Erſcheinung beeinflußte die Kaſſenlage
ungünſtig. Zu Beginn des neuen Reichshaushalts-
jahres war der Kaſſenmittelbedarf 1700 Millionen
Reichsmark. Die Höhe dieſes Betrages iſt auf die
Dauer untragbar, weshalb nach Mitteln und Wegen
geſucht werden mußte, um die ſchwebende Schuld des
Reichs zu konſolidieren. Zu dem Zwecke dient jetzt
die Kreugeranleihe in der Höhe von 500 Millionen
Reichsmark und der neue Reichstilgungsfonds auf
Grund des Reichsgeſetzes vom 24. Dezember 1929 in
der Höhe von 515 Millionen Reichsmark. Nach der
Konſolidierung unſerer ſchwebenden Schuld wird der
Kaſſenmittelbedarf unſerer Reichskaſſe eine weſent
liche Erleichterung erfahren.

erledigte Arbeit geht natürlich weiter. Die Beamten, die
zur Aufarbeitung der Reſte verblieben ſind, ſind der
beim Reichsfinanzminiſterium beſtehenden Reichsver
waltung für Reſtaufgaben unterſtellt und bilden bei
dieſer Reſtverwaltung eine beſondere „Abteilung
Reichsentſchädigungsamt“.

Die neue Entſchädigungsſtelle, die mit
der Abtwicklungsſtelle des Reichsentſchädigungsamtes
nichts zu tun hat, die vielmehr die Entſchädigungen
auf Grund des Liquidationsabkommens mit Polen vom
31. Oktober 1929 möglichſt durch Vergleiche erledigen
ſoll, iſt bereits eingerichtet.

Die Entſchädigungsſtelle iſt bekanntlich nur da zur
Abgeltung von Anſprüchen, die Private an den pol
niſchen Staat geltend gemacht haben. Soweit zur
Durchführung dieſer Anſprüche Klagen gegen den pol-
niſchen Staat erhoben worden ſind, hat dieſe Entſchädi
gungsſtelle Kenntnis von den Entſchädigungsfällen.
Sie wird nun zunächſt verſuchen, alle bisher vor
liegenden Schadenakten durchzuarbeiten, ſo daß bis
zum 30. Juni d. J. jeder Geſchädigte eine kurze Mit
teilung über die weitere Bearbeitung ſeines Schadens
durch die Entſchädigungsſtelle erhalten ſoll. Eines be
ſonderen Antrages bedarf es alſo zunächſt nicht. Wer
bis zum 30. Juni 1930 eine Mitteilung nicht erhalten
hat, aber glaubt, daß er einen unter das Polen
abkommen fallenden Anſpruch gegen das Reich hat,
muß dann ſeinen Schaden in der Zeit vom 1. Juli
bis 30. September 1930 beim Kommiſſar anmelden.
Frühere Anmeldungen ſind zwecklos. Die Fälle der
Verdrängten werden nach wie vor auf Grund des
Kriegsſchädenſchlußgeſetzes erledigt. Es iſt alſo natür

Liſzt, als der wahre, glückliche Künſtler, der nicht nur
dichtet, ſondern auch ſelbſt darſtellt', und bewährte ſich
auch als ein OHrcheſterleiter, der mit Gewandtheit und
Geſchick ſeine künſtleriſchen Abſichten zu verwirklichen
verſteht. Das Mitglied unſerer Oper Jrmingard
Scheidemantel W mit friſcher, glockenreiner Stimme
und vorzüglichem Ausdruck das SopranSolo und trug
weſentlich zu dem beſonderen Erfolg bei, den der Kom
poniſt mit ſeinem Werk errang und für den er ſich
immer wieder, auch für die unübertreffliche künſtleriſche
Ausdeutung durch das Städtiſche Orcheſter, bedankte.“

Der Düſſeldorfer „Mittag“ endlich ſchreibt: „Der
thematiſche Aufbau des Werkes zeugt von großem tech
niſchen Können, dem der Komponiſt noch ſein empfind-
ſames Herz zugeſellte. Trenkner, der ſein Werk ſelbſt
dirigierke, konnte ſich oft für den ſtarken Beifall be
danken.“

Der Komponiſt zeigte

Als im letzten Jahre der Reichshaushalt zur

Soweit die Behandlung der Aus

Unsere finanzpolitische lage
des ſefzten Haushaſtsfahres

Die Pflichten des n gegenüber notleidenden
Wirtſchaftszweigen und Wirtſchaſtsgebieten führten
zu zahlreichen Ubernahmen von Reichsgarantien, die
am 1. Januar d. J. ſich in der Landwirtſchaft auf
103,5, in Handel und Gewerbe auf 184,9, in der
Schiffahrt auf 57,1, beim Wohnungs und Sied
lungsweſen auf 164,8, für die beſetzten Gebiete auf
7,5, für das Deutſche Muſeum in München auf 8,6,
insgeſamt alſo auf 521,5 Millionen Reichsmark be
liefen. Dazu kommen an offenen Garantieermächti
gungen für die Landwirtſchaft 21. Millionen, für
andel und Gewerbe, vkredite 349 Millionen und für Wohnungs und Sied

lungsweſen 180 Millionen, insgeſäamt alſo 550 Mil
lionen Reichsmark. Seit dem I. Januar d. J. haben
ſich dieſe vffenen Ermächtigungen durch Garantie
übernahmen weſentlich verringert. Das Reichs
finanzminiſterium iſt der Auffaſſung, daß die Über
nahme von Garantien durch das Reich in Anbetracht
unſerer Wirtſchafts und Kapitalmarktlage zu den
notwendigen Ubeln gehört. Sie führen zu Haus
haltsverſchleierungen und einer gewiſſen Bewilli
a ngsfrendigkeit, die ſich früher oder ſpäter rächen
wird.

Außer dieſen Garantien gewährte das Reich auch
zahlreiche Darlehen. Dieſe beliefen ſich am J. Ok
tober des letzten Jahres auf die ſtattliche Summe
von 1507 Millionen Reichsmark! Kann ſich. auf
dieſer Baſis das Reich als Gläubiger ſehen laſſen
Sehen wir einmal zul Jm einzelnen verteilen ſich
die Darlehen auf folgende Gruppen: für die Land
wirtſchaft 149 Millionen, Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe 47, Schiffahrt 51, Verkehr und Luftfahrt 10,
Arbeitsloſenverſicherung und Fürſorge 734, Woh
nungsfürſorge und Siedlung 8397, beſeßtes Gebiet 75
und ſonſtige Darlehen 48 Millionen Reichsmark.
Wenn die ausgeliehenen Darlehen die ſtattliche Höhe
von 15. Milliarden Reichsmark erreichten, ſo darf
man ſich nicht der Selbſttäuſchung hingeben, bemerkt
zutreffend der Reichsminiſter der Finanzen, daß in
dieſer Köhe eine Vermögensreſerve des Reichs aus
dieſen Darlehen vorhanden iſt. Das Reich iſt ins
beſondere in der Vergangenheit häufig in die
e verſetzt worden, zur Vermeidung von
Zuſammenbrüchen notleidender Wirtſchaftsgruppen
oder Wirtſchaftsgebiete Darlehen zu gewähren, die
als Darlehen in bankmäßigem Sinne nicht ange
ſprochen werden können. Dies hat zur Folge, daß
mit einer hundertprozentigen Zurückzahlung nicht in
vollem Umfange gerechnet werden kann. Auch ſind
an die Reichsaniſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und
Arbeitsvermittlung bis zum 1. Oktober des letzten
Jahres 312 Millivnen Reichsmark als Darlehen ge
geben worden, die bis Mitte März 1980 auf rund
550 Millionen Reichsmark anſtiegen und heute die
ſtattliche Summe von 620 Millionen Reichsmark be
tragen. Mit ihrer Zurückzahlung kann bei der
Finanzlage der Reichsanſtalt zum mindeſten in ab
ſehbarer Zeit nicht gerechnet werden.

S

lich nicht etwa angängig, daß derjenige, der auf Grund
dieſes Geſetzes mit ſeinem Anſprüch abgelehnt worden
iſt, nun durch die neue Entſchädigungsſtelle abge
funden werden kann. Jnwierweit außer den Fällen
der formellen Liquidation deutſchen Eigentums durch
Polen auch indirekte Liquidationen, die auf Grund des
Kriegsſchädenſchlußgeſetzes noch nicht behandelt worden
ſind, durch die Entſchädigungsſtelle abzugelten ſind,
werden die Ausführüngsbeſtimmmungen beſagen, die
noch nicht erſchienen ſind. Die Höhe der Entſchädi-
gungen ſoll tunlichſt durch Vergleiche mit den Geſchä
digten feſtgeſetzt werden. M.

Her Etat 7930
im ausheaſftseauuss ehe
Bei der Berakung der Vorlage über den Nothaus

halt hinaus bewilligte der Ausſchuß einen Bekrag von
38 Millionen Mark zur Förderung der Bewegung der
Geireideernke.

Zur Vollendung des Mittellandkangls, und zwar
der Bleilochſperre, wurde als dringlich eine erſte
Rake im Betrage von 450 000 M. bewilligt.
Zur Durchführung von Maßnahmen zur Verhinde-

rung von Ausfällen an Umſchuldungskrediten wurde
der Bedarf für das erſte Vierteljahr von 300 000 M.
zur Verfügung geſtellt. Es handelt ſich hier insbeſon
dere um vorliegende Zwangsverwaltungen, wofür be
reits auch Pommern, Sachſen und der Grenzmark An

Bücherbeſprechungen
H Friedrich Franz von Unruh: Stufen der Lebens

geſtaltung. Fackelreiter Verlag, Hamburg Bergedorf.
(Preis 3 RM.) Friedrich Franz von Unruh, der
Bruder des Dichters des Opfergangs, legt hier ein Be
kenntnis nieder, ein Glaubensbekenntnis an die Liebes
kraft, die er in dem Chaos der Nachkriegszeit als den
einzig untrüglichen Wertbegriff, auf den zu ſich aller
Leben entwickeln muß und nach dem Vorleben der
größten der Menſchheit auch entwickelt. Der Prozeß
zur Erfaſſung dieſer großen einzigen Liebeskraft vollzieht
ſich in Stufen. Jn Stufen im Einzelleben, in Stufen
im geſamten Menſchheitsdaſein. Unruh entwickelt dieſe

Vorder und Rückſeite der OberammergauMünze,
die vom Bayeriſchen Hauptmünzamt nach einem Entwurf des Bildhauers Karl Götz geprägt wurde und
auf der einen Seite den Einzug Chriſti in Jeruſalem, auf der andern Seite den Heiland am Kreuz zeigt.

Stufenfolge in lebendigen Bildern. Dante warf die
Viſion irdiſcher Läuterung voraus, Michelangelo malte
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Eine Medaille zu den Oberammergauer Paſſionsſpielen.

in beſondere für Export
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träge über insgeſamt 130 000 M. vorliegen. Dann be
gann die eigentliche Haushaltsberätung. Der Haus
halt des Reichspräſidenten wurde ohne Anderungen
angenommen.

Beim Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei
wird vom Abg. Bernhard (Dem.) beantragt, die
Reichsgeſandtſchaft in München aufzuheben. Abg.
Taubadel (Goz.) ſchließt ſich dieſem Antrag an.

Staatsſekretär Dr. Pün der wendet ſich gegen den
Antrag. Abg. Torgler (Komm.) meint, die da
für aufgewendeten 54 000 RM. ſollten beſſer für ſoziale
Zwecke verwendet werden. Abg. Leicht (Bayer.
Vp.) bittet, nicht die hiſtoriſchen Gründe zu verkennen.

Abg. von Lindeiner-Wildau (Chr.Nat.)
hält eine Reichsvertretung in München für notwendig.

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Aufhebung der
„Reichszentrale für Heimatdienſt“ wird
abgelehnt. Jedoch wird ein deutſchnationaler Antrag
mit 16 gegen 14 Stimmen angenommen, wonach der
Etatstitel als „künftig wegfallend“ bezeichnet
wird. Der Etat des Reichskanzlers und der Reichs
kanglei wird nach Ablehnung von kommuniſtiſchen

Streichungsanträgen bewilligt.
Am Dienstag kommt der Reichswehretat zur Be

In Kürze
Verhaftung wegen des Anſchlages auf die War

ſchauer Sowjekgeſandtſchaft. Die Wilnaer Blätter
melden, daß die polniſche Polizei im Zuſammenhang
mit dem Anſchlag auf die Warſchauer Sowjetgeſandt
ſchaft in Wilna in der Wohnung des zariſtiſchen
Oberſten Buturlin eine Hausſuchung vorgenommen
hat. Die Polizei ſoll hierbei ein ſonderbares Uhrwerk
gefunden haben. Sie hat den ehemaligen Oberſt feſt
genommen und das geheimnisvolle Uhrwerk beſchlag
nahmt.

Beamkenkabinekt in Sachſen? Die bürgerlichen
Fraktionen des Landtages hielten im Beiſein der Alk
ſozialiſten und der Nationalſozialiſten eine Beſprechung
ab, um zur Regierungsbildung Stellung zu nehmen.
Die Parkeivertreter einigten ſich grundſätzlich auf die
Bildung eines unpolitiſchen Beamtenkabinetts mit Aus
nahme der Nationalſozialiſten, die in der am Dienstag
erfolgenden Fortſetzung der Verhandlungen ihre
Stellungnahme erklären werden. Die Altſozialiſtiſche
Partei ſcheint dem gemeinſamen Entſchluß ebenfalls bei
zutreten. Die Perſonenfrage wird gleichfalls erſt in der
gemeinſamen Dienstagsſitzung der Fraktionen beſtimmt
werden.

Erfolg des Schrikkes in Polen wegen Aberfliegung
deutſchen Gebiekes. Wegen der überfliegung deutſchen
Gebiets durch polniſche Militärflieger hat der deutſche
Geſandte Ulrich Rauſcher am 2. Mai bei der War-
ſchauer Regierung Vorſtellungen erhoben. Der polni
ſche Außenminiſter Zaleſki hat die Vorgänge bedauert
und mitgeteilt, daß eine Unterſuchung im Gange ſei
und die verantwortlichen Stellen zur Rechenſchaft ge
zogen würden. Der Miniſter verſicherte, daß die in der
polniſchen Note vom Juli vorigen Jahres gegebenen
Zuſicherungen voll in Kraft ſeien, wonach die polniſche
Regierung bei nachgewieſenen Verfehlungen die Schul
digen beſtrafen und künſtige Grenzverletzungen ver
hindern werde.

Auflöſung der Deutſchſoziglen Parkei. Die Führer
ſchaft der Deutſchſozialen Partei, unter dem Vorſitz
des früheren Reichstagsabgeordneten und Stadtver
ordneten Richard Kunze, hat einſtimmig beſchloſſen, die
Deutſchſoziale Partei aufzulöſen. Allen Mitgliedern und
Anhängern der deutſchſozialen Bewegung wird von der
Führerſchaft empfohlen, ſich der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei unter Führung Adolf Hitlers anzu
ſchließen. Der bisherige Führer der Deutſchſozialen
Partei, Richard Kunze, hat ſich bereits als Mitglied der
NSDAP. angemeldet.

ongts und CWOochenrarſen

für Stadtomnihus
kahrscheinhefte

für Straßenbahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshbüro Mersehure
L Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323
e Geöffnet 8 bis 18 Uhr

den neuen Menſchen, Luther brach die Schranken zwiſchen
Ahnung und Wirklichkeit einen Spalt weit auf. Aber
jenſeits der Grenzen, des Chriſtentums, blieb der
Menſch, das Zerſtörende in ihm als Hemmnis; Luther
bezwang es nicht. Shakeſpeare wog es mit wiſſender
Hand und fand den nicht verchriſtlichten Herzimpuls
ſtärker. Goethe begann dieſes KräfteAll ſchöpferiſch. zu
geſtalten. Es formke ſich. Doch den Sinn aller Menſch
geſtaltung, den Lebensſinn gab er nicht. Jeder Halt,
der ſich bot, zerbrach. So blieb er der alte Menſch,
wenn auch ein fauſtiſcher, ein olympiſcher. Anders
Hölderlin. Er war unbedingt. Jede alte Norm gab
er preis. Nicht Eros zu vielen Frauen, eine Liebe
regierte ihn. Und er ſuchte, was ſie ihm erwies, den
Halt der Welt Gott zu nennen. „Ich glaube an
eine deutſche Sendung im Sinne Goethes und Hölder
lins. Nicht, daß Geiſtesgaben uns prädeſtinierten. Doch
ein Deutſcher war es, der gegen Lüge und Heuchelei
aufſtand; den es ſprengte: ich muß die Wahrheit ſagen
und will es tun, ein Deutſcher, der das Lügennetz
der Kultur zerriß.“ Heute, wo man ſchreit nach dem
Cäſar, wo die Arbeit Fron, der Menſch nur ein Mittel
iſt, fordert Menſchtum Entſchiedenheit, ein lutheriſches
NichtandersKönnen. Dieſe Fertigkeit ſei der Amboß.
Nicht den Krieger, den Menſchen gilt es zu hämmern.

Das Mitteldeutſche Landestheaker bleibt beſtehen.
Das Mitteldeutſche Landestheater wird nicht aufgelöſt
werden, wie es urſprünglich vorgeſehen war, vielmehr
wird der Sitz nach Berlin verlegt und die Leitung dem
Direktor des Oſtdeutſchen Landestheaters, Artur Klinger,
übertragen, der auch die Leitung des Oſtdeutſchen
Landestheaters beibehält.

Stadttheater Halle.
Im Stadttheater findet am Donnerstag die Erſt

aufführung der Oper von Max Brand „Maſchiniſt
Hopkins“, ſtatt. Es wirken unker der muſikaliſchen
Leitung von Generalmuſikdirektor Band und der Spiel
leitung von Auguſt W. Roesler u. a. mit die Damen:
Grete Blaha, Lillian Ellerbuſch, Martha Haupt, Fanny
Kölblin und Martha Seeliger; ferner die Herren
Anton Britz, Zdenko Dorner, Guſtav Dramſch, Erich
Heimbach, Walter Kathammer, Walter Meltendorff,
Carl Momberg und Heinrich Niggemeier. Bühnenbild:
Peter Krauſen.
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v des Hauſes waren tierfreundlich genug, das Beginnen

F der Vögel, trotz perſönlicher Unbegquemlichkeiten, nichter urg n n C en S F Serben zu ſtören, und ſie haben jetzt die Freude, daß dasWeibchen auf nicht weniger als 11 Etern ſitzt. Dem

6. Mai.
Maikäfer flieg

„Pünkktlichkeit iſt die Höflichkeit der Könige!“ Nach
dieſem ſtolzen Wort müßte der Maikäfer eigentlich aus
Fürſtengeſchlecht ſtammen, denn kaum zeigte der
Lalender den Beginn des „wunderſchönen Monats
Mai“ an, da kommt der braune Geſelle ſchon an
geſchnurrt, als ob er wüßte, daß er kraft ſeines
Namens dazugehört.

Natürlich, der Menſch kann ſich irren, und warum
ſollte es nicht auch dem Maikäfer einmal paſſieren,
daß er 2 im Kalender verguckt und ſchon einige
Monate früher erſcheint? Wenn er diesmal während
der milden Januartage gleich bataillonsweiſe auf den
Redaktionsſtuben angeſchwirrt kam, dann mag das
wohl eine Art Maſſenſuggeſtion geweſen ſein, gegen die
ja die Menſchen auch nicht gefeit ſind. Und doch war
das damals erſt der Vortrupp, die leichte Kavällerie,
die zur Aufklärung vor dem Gros heranſchwärmte,
welches nun in kriegsſtarken Kolonnen, und begeiſterte
Maikäfermarſchlieder brummend, angerückt kommt. Zu
Hunderten ſchwärmten die Ankömmlinge um die Lam
pen, ſurrten durch die blütenbeladenen Aſte der Kirſch
bäume, flogen im Stadtpark den aufkreiſchenden Mäd
chen in den vor Entſetzen geſträubten Bubikopf und
machten Schwimmübungen im Bierglgs des biederen
Bürgers, der ſich am Abend im Gartenreſtaurant einige
Stunden erholen will.

Es wird heuer wieder ein „gutes“ Maikäferjahr
e das hat der Landmann prophezeit, der die
etten, gefräßigen Engerlinge maſſenweiſe aus ihrem

behäbigen Verſteck ackerte. Wehe den Blättern der
Bäume und Sträucher, wenn die ewig hungrigen
Schwärme der braunen Brummer gierig über ſie
erfallen. Jetzt lohnt es ſich, wenn wir Star
äſt en aufgehängt haben, dem flötenden Vogel ein

gaſtfreies Unterkommen gewährten, denn was er
auch manchmal naſchhaft an wohlſchmeckenden
Kirſchen vertilgt, das macht er alles wieder gut durch
das Maſſaker, welches er unter dem gefräßigen
Käfervolk anrichtet.
Begeiſtert über den „MaikäferSegen“ ſind aber

die Kinder. Was wiſſen ſie von volkswirtſchaftlichen
Schäden und ähnlichen für ſie fremden Begriffen?
Der Maikäfer fliegt, und mit Zigarrenkiſten und durch
löcherten Schuhkartons ziehen die Jungen hinaus,
neues Perſonal für ihren „Maikäferzirkus“ zu fangen,
ſich einen wohlaſſortierten Tierpark anzulegen von
„Bäckern“, Schneidern“, „Königen“ und was für
Klaſſenunterſchiede ein fachkundiges Jungenauge noch
an dem braunen Käfervolk entdeckt. Jeder Zirkus
direktor“ prunkt ſtolz mit der Zahl ſeiner Maikäfer,
wenn auch die Mutter daheim weniger erfreut iſt über
das krabbelnde Viehzeug, das ſo gern nächtlicherweiſe
freche Ausbruchsverſuche aus ſeiner Pappſchachtel
unternimmt. Wie oft endet darum der ſtolze Zirkus
im Hühnerſtall. Auch dort erregt er noch einmal
Freude über den reichen „Maikäferſegen“ und das
gackernde Volk wetzt ſchon erwartungsvoll die Schnäbel.

Maikäfer flieg! h
Perſonalien.

Das ſilberne Geſchäftsjubiläum feiert der Kauf
mann Willy Arndt, der am heutigen Tage
25 Jahre lang eine Zigarren, Zigaretten und Tabak
Handlung mit Losvertrieb in ſeinem Hauſe Slgrube 35
beſitzt. Wir gratulieren!

Radfahrer Malheur. Auf der äußeren Geuſger
Straße fuhr ein Radfahrer hinter einem aus Geuſa
kommenden Perſonenauto. Ein anderer Radfahrer, der
auf dem Sommerweg aus Merſebürg kam, wich dem
Auto aus und wollte dahinter gleich wieder von der
holprigen Straße auf den ungepflaſterten Teil herüber
biegen. Wegen der Staubwolke des Autos hatte er
aber den nachfolgenden Radler nicht geſehen und
„in den Armen lagen ſich heide“. Der Schaden war
nicht gering, denn das eine Rad war bös verbogen
und bei beiden Radlern die Anzüge zerriſſen.

Sturz von Mokorrad. Am Montagnachmittag
fuhr ein Mokorradfahrer in ſchnellem Tempo die Halle
ſche Straße entlang. Wo die Lauchſtädter Bahn über

die Straße kreuzt, kam er mit ſeiner ſchweren Maſchine
zu Fall. Durch den heftigen Sturz wurde er zur
Seite gegen einen Baum geſchleudert und erlitt eine
blutende Kopfwunde und an den Händen Hautab
ſchürfungen. Sein Motorrad wurde mächtig beſchädigt.

Langſam fahren! Eine Unſitte nehmen ſich
mitunter Laſtkraftwagenführer in der inneren Stadt
heraus, indem ſie ſchneller fahren als ſie dürfen
Alte Häuſer erzittern ſtark unter dem ſchnellen
Tempo, und zugleich ſind auch Kinder und Er
wachſene den Gefahren ſehr ausgeſetzt. Zu ver
wundern iſt, daß nicht mehr Unglücksfälle paſſieren.

größeres Augenmerk wäre hier wohl am
atze.

Einen großen Hof (Halo) zeigte am Montag
abend der Mond. Solche Höſe, die durch Beugung der
Strahlen in dünnen Wolken oder durch ſtark waſſer
dampfhaltige Luft entſtehen, gelten im Volksmunde
als Vorboten ſchlechten Wekters, und der trübe
neblige Morgen des folgenden Tages bewies wieder
mal, daß das Volk gewöhnlich ſehr gut beobachtet.

Zum Familienabend der Altenburger Ge
meinde am Mittwochabend wird man ſich frühzeitig
einfinden müſſen. Mit Rückſicht auf die mit
wirkenden Kinder ſoll pünktlich begonnen werden(8 Uhr. Uber Matthias Claudius wird zum An
n d Junker ſprechen. (Siehe auch heutige

nzeige.Ein Waſſerrohrbruch entſtand in vergangener
Nacht in der Meiſtergaſſe. Die Arbeiten zur Behebung
des Abelſtandes wurden am Morgen ſofort auf
genommen.

Ihre „Sommervilla“ bezogen haben jetzt auch
die Meerſchweinchen wieder, die während der
rauheren Jahreszeit mit im Schwanenhauſe ſaßen.
Sie fühlen ſich in ihrem luftigen Birkenhäuschen offen
ſichtlich ſehr wohl und bilden durch ihr munteres Weſen
eine Freude, beſonders der Kinder.

x

Ein Merſeburger Heimatſpiel
Die letzte Aufführung des Theaker-Vereins.

Als letzte Aufführung im Spieljahr 1929/30 bringt
der TheaterVerein Merſeburg am Dienstag, dem
13. Mai, durch die Deutſche Volksbühne E. V. das
Luſtſpiel „Der Geigenherzog“ von M. Wedding. Die
Aufführung findet ſtatt. Nachmittags um 4 Uhr für
Schüler und abends um 8 Uhr für Mitglieder. Auch
Nichtmitglieder haben diesmal zum gleichen Eintritts
preiſe Zutritt. Der Kartenvorverkauf beginnt am
Donnerstag, dem 8. Mai 1930, im Verkehrsbüro, Kleine
Ritterſtraße.

Wozu in die Ferne ſchweifen! Die deutſche Ge
ſchichte im allgemeinen und unſerer engeren Heimat
im beſonderen iſt ſo reich an Schönheiten und Vor
kommniſſen, daß unſere zeitgenöſſiſchen Schriftſteller
gar nicht ihre Phantaſie allzuſehr anzuſtrengen
brauchen, um dankbare Stoffe zu finden. Freilich muß
man mit derſelben Gläubigkeit und Ehrfurcht heran

Gottharctsteieh
Die Zuckerfabrik Stöbnitz der Schuldige.

Die Urſache des Fiſchſterbens im Gotthardts
teiche, welches beſonders ſtark in der Frühe des
5. Mai zu beobachten war, iſt durch die ſofortige
Kontrolle aufgeklärt. Verurſacht iſt es durch die
Ableitung vvn ſtark ſchlammigen Abwäſſerreſten
aus den Klärteichen der Zuckerfabrik Stöbnitz in

den Stöbnitzbach.
Kurz nach 10 Uhr kam die letzte Abwäſſerwelle

beim Orte Möckerling an; die Verfolgung aufwärts
führte zu einem Waſſerrohr, welches mit den Klär
teichen der Zuckerfabrik in Verbindung ſtand, und
das die mit Schlamm hochbeladenen Reſte eines
Klärteiches in den Vorfluter entleerte. Drei Arbeiter

hatten ſoeben die Arbeit am erſten Klärteiche be
endet, die Pumpe ſollte zu dem folgenden gebracht
werden. Die Kataſtrophe iſt dadurch eingetreten, daß
man den Teich bis zum letzten Waſſerveſt aus
gepumpt und dabei erhebliche Mengen des mit allen
Unratſtoffen hochbeladenen Faulſchlammes mit ab

geführt hat.

Da die Arbeiten durch Pauſen, Störungen, Ar
beitsſchluß uſw. unterbrochen wurden ſo war die
Ableitung keine kontinuierliche, es ſolgten
alſo im Bachbette auf Zeiten der Führung ſchädlicher
Waäſſer Zwiſchenzeiten, in denen das nicht verſeuchte,
das normale Bachwaſſer im Bachbette entläng lief
Wer nicht im rechten Augenblick an vechter Stelle
erſchien, ſah nichts mehr von der Abwäſſerwelle.

Die oben erwähnte Abwäſſerwelle war gegen
1234 Uhr in Höhe des Bahnhofes Lützkendorf an
gelangt. Wenn die letzte Abwäſſerwelle den Teich
durchfloſſen hat, iſt die Gefahr zunächſt vorüber, bis
Ltwa zur Entleerung des nächſten Teiches

Es muß nun auf alle Fälle verhindert werden,
das die Teiche ſo weit in die Vorfluter entleert
werden, daß Faulſchlamm mitgeriſſen wird, dieſer

Unrat gehört nicht in die öffentlichen Gewäſſer.
Die Unterſuchung wird fortgeſetzt.

Warum cdas?

Hallische Strabenbahngegen Mübas9
Die Reichsbahn will keine Straßenbahnfahrſcheine verkaufen.

Der wertvollſte Zubringer für das Wirtſchaftsleben
der Stadt n iſt die Merſeburger über
landbahnen AG. Aus dem Geiſeltal, den Ge
meinden der Zweckverbände Leung und ürrenberg und
CorbethaSchkopau werden die Käufer nach Merſeburg

ebracht. Die Zahl der nach Halle durchfahrenden Per
nen ſowohl aus dem Geiſeltal wie aus Dürrenberg
Leung iſt weit geringer als man gemeinhin anzuneh
men pflegt. So ſtellt z. B. die Skrecke Hürrenberg-
Merſeburg durchſchnittlich nur einen de ſt je
Wagen der Strecke Merſeburg Ammendorf Die Er
haltung des Müba -Unternehmens unabhängig vonEinflüſſen des e Wirtſchaftslebens iſt um ſo
er als die Erſchließung des Merſeburger Hinter
landes durch Omnibuslinien, die in Halle ihren Aus
gangspunkt haben, in immer ſtärkerem Maße durch
geführt wird. Nach dem Sommerfahrplan werden ſich
dem Lauchſtädter Einwohner öfters Fahrgelegenheiten
nach Halle, als nach Merſeburg bieten, während er
früher nach Halle nür durch Umſteigen in Merſeburg
oder Schlettau gelangen konnte. Die halliſchen Linien
führen heute his Mücheln und Querfurt. Von Merſe
burg aus will die Verkraftung des Verkehrs
dagegen nicht vorwärts kommen. So ſoll dem
Vernehmen nach die Reichspoſt im laufenden Jahre
auf die Durchführung neuer Pläne im Bezirk Merſe
burg zugunſten anderer Bezirke verzichtet haben, wo ſie
anſcheinend eine beſſere Unkerſtützung durch die Staats

behörden genießt. eAber die Verkehrspolititk der Stadt Halle geht weiter.
Wir meldeten vor eintgen Monaten, daß die Hal
liſche Straßenbahn Einflu auf die
Mübagzugewinnenſuche. Die eldung wurde
in einer halliſchen Zeitung dementiert, aber damit iſt
die Tatſache nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß die
Frage einer Zuſammenarbeit in verantwortlichen Krei
ſen erörtert worden iſt. Bei der im Vorjahr durch
geführten Kapitalerhöhung bei der Mübag iſt eine
Einftußnahme von Halle auf die Mübag nicht zu
ſtande gekommen. Aber ſeit dieſer Zeit ſind verſchie
dene Schritte der Halliſchen Straßenbahn erfolgt, die
auf eine wenig freundliche Hältung der
Mübag gegenüber ſchließen laſſen. Wir geißelten

ſeinerzeit die Bezeichnung der nach dem Roſengarten
führenden Linie 4 der Halliſchen Straßenbahn mit der
großen Anſchrift Ammendorf als irreführend für das
reiſende Publikum. Es hat indeſſen Wochen gedauert,
bis die Halliſche Straßenbahn eine Anderung der Be
ſchriftung der Wagen vornahm. Jetzt wird ein

neuer Vorſtoß der Straßenbahn gegen die Mübag
bekannt. Die „Halliſchen Nachrichten melden unter
der Uberſchrift „Verkehrsgemeinſchaft Reichsbahn
StraßenbahnMitte Januar wurde der Reichsbahndirektion Halle
von der Straßenbahndirektion Halle ein intereſſanter
Vorſchlag zu einem Gemeinſchaftsverkehr zwiſchen
Reichsbahn und Straßenbahn überreicht. Dieſer Ver
kehr ſollte ſich zunächſt auf die Orte Reu-Röſſen,
Merſeburg und Ammendorf erſtrecken. Es ſoll
ken dort, wie auch hier in Halle im Roken Turm, Fahr
karten ausgegeben werden, deren Preis um 10 Pf.
höher als der Normalpreis ſein ſollte Für dieſen Zu
ſchlag von 10 Pf. ſollten die Fahrgäſte der Reichsbahn
in Halle vom Bahnhof aus bzw. zum Bahnhof eine Teil
ſtrecke auf der Halliſchen Straßenbahn fahren können.
Der Vorſchlag der Straßenbahndirektion iſt Ende
April von der Keichsbahndirektion unterder Begründung „aus grundſätzlichen Erwägungen
abgelehnt worden.
Es iſt bezeichnend für den Antrag der Halliſchen
Straßenbahn, daß ſie der Reichsbahn nur Orte in
Vorſchlag gebracht hat, die zugleich am Müb a ge
Rez angeſchloſſen ſind und nicht Gemeinden die nur
Bahnverbindung nach Halle haben. Der Kampfcharakter
dieſes Antrages iſt alſo nicht verſchleiert.

Die Reichsbahn hat ein Eingehen auf den Vorſchlag
abgelehnt, damit iſt auch dieſer Vorſtoß ge
ſcheitert. Ob der Kampf der Halliſchen Straßen
bahn gegen die Mübag letzten Endes im Intereſſe der
großen Linie der halliſchen Verkehrspolitik liegt, er
ſcheint immerhin nicht völlig zweifelsfrei. Die Stadt
Halle ſollte jedes Unternehmen pfleglich behandeln das
ihr Gäſte bringt, auch wenn die Nachbarſtadt Merſe
burg von dieſem Unternehmen gleichfalls Vorteile hat.

m.

e

gehen, mit der M. Wedding in dem vorliegenden Stück
zugegriffen hat. Und wenn es auch nur das Duodez-
Herzogtum Sachſen Merſeburg war, und wenn die
große Welt darüber auch nicht in Trümmer ging,
wenn er die Frage: Wer wird Hofprediger? gegen alle
Hofkabalen mit feiner, aber doch ſtarker Hand ent
ſchied, ſo liegt doch über dem allen ein ſo zarter Hauch
von Heimatpoeſie, daß man die Widmung wohl ver
ſtehen kann, mit der M. Wedding das Werk in die
Welt ſchickt. „Allen deutſchen Schweſtern und Brüdern
im Ausland, die ihre alte Heimat im Herzen tragen.
Ein Dienſt an der Heimat ſoll auch die Aufführun
ſein, möge ſie recht zahlreich beſucht werden.

Die Erneuerungsarbeiten am Dom.
Die Erneuerungsarbeiten am Domportal ſind be

endel und erſcheinen die Ornamente nun wieder
vollkommen. ie linke Seite hat eine ganz neue
Fiale und Kreuzblume erhalten, und die mittlere
roße Kreuzblume hat einen neuen Unterbau be
ommen. Auch der Grund iſt neu geputzt und ſoll
porausſichtlich noch einen farbigen Ton erhalten.
Nun werden die Arbeiten im Jnnern des Schloß
hofes fortgeſetzt. Dort fehlt u. a. eine Kugel am
rechtsſeitigen Eingang des Domes und ein Pferde
fuß am Brunnen. uch dieſe Arbeiten werden von
der Firma Bildhauer Richard Kopp von hier aus

geführt. e
Kreis konferenz der Sozialrentner.
Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und

Wilwen Deutſchlands hielt am Sonntag im Geſell
ſchaftshaus NeuRöſſen ſeine Kreiskonferenz ab. Die
ſelbe wurde vom Kreisleiter Hentrich um 10.20
Uhr eröffnet. Anweſend waren 50 Mitglieder. Nach
Begrüßungsworten des Vorſitzenden Hirſch der Orts
gruppe Leung wurde von Rickel, Halle, das Referat:
Jnvalidenverſicherung, Entſtehung und Anwendungs
form des Geſetzes“ in längerer Ausführung gegeben,
das die Verſammelten mit lebhaftem Intereſſe ver
folgten, wie die anſchließende Diskuſſion bewies. Dem
Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß dem Gau 12 Orts
gruppen angehören. Der Mitgliederſtand iſt von 474
im Jahre 1929 auf 628 im Jahre 1930 angeſtiegen.
An Sterbefällen ſind 26 zu verbuchen. Der Kaſſen
bericht wurde von Hirſch Leung, gegeben und durch
die Reviſoren Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahlen
ergaben folgendes Bild. Als Kreisleiter Chleboſch,
Merſeburg als Kaſſterer Hirſch. Leuna; als Schrift
führer Müller, Lützen; als Beiſitzer Thomas
Frankleben, Heyder Schkeuditz; als Reviſoren
Hörner, Dehlitz a. S., und Kon zer Delitz a. B
Zum Schluß wurden noch inkerne Angelegenheiten er
kedigt. Gegen 14.30 Uhr wurde die Kreiskonferenz
geſchloſſen.

Die Kriſenunterſtützung in Mittel
deutſchland.

Der zur Kriſenunterſtützung zugelaſſene Perſonen
kreis wurde bisher alljährlich nach Uberwindung des
winterlichen Höchſtſtandes der Arbeitsloſigkeit im Früh-
jahr eingeſchränkt. Der Präſident des Landesarbeits
amtes Mitteldeutſchland in Erfurt hat von dieſer Be
fugnis vorbehaltlich anderweitiger Anordnungen
mit Rückſicht auf die Arbeitsmarktlage im Bezirk nicht
in der ſonſt üblichen Weiſe Gebrauch gemacht daß die
Kriſenunterſtütßzung für eine Reihe der im Winter zum
Bezuge zugelaſſenen Berufsgruppen eingeſtellt wird.
Er hat vielmehr verſchiedene Erweiterungen in dieſer
Beziehung ab 4. Mai 1930 eintreten laſſen. Auch
Steinbrecher, Steinhauer, Steinmetzen bleiben in den
Bezirken der Arbeitsämter Magdeburg Saalfeld,
Sonneberg und Torgau zunächſt zum Bezuge der
Kriſenunterſtützung zugelaſſen Männliche un und
angelernte Fabrikarbeiter bleiben unter den bisherigen
Vorausſetzungen zugelaſſen in den Bezirken der Arbeits
ämter Mansfeld, Sonneberg, Suhl und in den Orten
mit 10 000 und mehr Einwohnern der Arbeitsamts
bezirke Altenburg, Arnſtadt, Bernburg Bitterfeld,
Burg, Deſſau, Eiſenach Erfürt, Gera, Gotha, Halle,
Jena Magdeburg, Mühlhauſen, Nordharz,
burg, Saalfeld, Weißenfels Wittenberg und Zeitz. Neu
zugelaſſen wurden die Fleiſcher im Bezirke des Arbeits
Amtes Gera und der Nebenſtelle Eiſenberg des Arbeits
amts Jena ſowie die Bäcker im Stadt und Landkreis
Gera. Da aber auch rechtzeitig Vorſorge zu treffen
iſt, daß der geſteigerte Unterſtützungsbedarf im Winter
möglichſt befriedigt werden kann, war bis zur Klar-
ſtellung über die für den Bezirk Mitteldeutſchland zu
dieſem Zweck zur Verfügung ſtehenden Mittel erforder
lich, daß von den Altersklaſſen von 21--30 Jahren ab
A. Mai 1930 die Perſonen vom Bezuge der Kriſen
unterſtüßzung ausgenommen wurden, die nicht nach
weislich überwiegend Ernährer einer Familie ſind. Es
handelt ſich dabei alſo um die jüngeren, beweglicheren
und anpaſſungsfähigeren Kräfte, denen in erſter Linie
im Intereſſe der übrigen Unterſtützungbedürftigen ge
gebenenfalls auch eine berufliche Umſtellung zugemutet
werden kann.

Blaumeiſen im Briefkaſten.
Die Meiſen ſuchen ſich oft zum Bau ihres Neſtes

die ſonderbarſten Verſtecke aus. In jedes Loch an
Gebäuden ſchlüpfen ſie neugierig hinein und unter
ſuchen es gründlich, ob es ſich wohl als Kinderſtube
für ihre Jungen eignen könnte. Jn dem einzigen
Hauſe am Kinzigweg haben die Bewohner am Garten
zaun einen geräumigen Briefkaſten aus Holz an
gebracht und der ſchmäle Schlitz der die kleinen Vogel
körper gerade durchſchlüpfen läßt, Wind und Wetter
aber gut abhält, hat ein Blaumeiſenpärchen

verſührt, hier ſein Neſtchen zu bauen. Die Bewohner

Quedlin

Briefträger wurde Beſcheid geſagt, damit er nicht täg
lich eine Handvoll Druckſachen der brütenden Vogel
mutter auf den Kopf wirft und allen anderen Leuten,
welche möglicherweiſe den Briefkaſten benutzen
könnten, verkündet ein Schild: Bitte keine
Briefe einwerfen, meine Frau ſitzt auf
den Eiern Papa Blaumeiſe. Hoffentlich gelingt
es den kleinen Vogeleltern, die Brut vollzählig flügge
zu bekommen.

MaikäferGroteske.
Abend liegt auf den Anlagen des Gotthardksteiches,

in deſſen dunklen Wellen ſich die Lichter der Straßen
laternen widerſpiegeln. Längſam, kaum ſprechend,
um die köſtliche Ruhe nicht zu unterbrechen, wandeln
die Spaziergänger auf den dunklen Wegen um das
Waſſer, und bedauern nur, daß ſie am Blumen
häuschen wieder auf die helle, laute Straße hinauf
müſſen.

Unter der Laterne auf der Rettungsinſel haben ſich
Menſchen angeſammelt, Menſchen die ſich ganz ſonder
bar gebaärden. Sie ſpringen hoch, ſchlagen wild durch
die Luſt, geſtikulieren, ſchreien, lachen und werfen die
Mühtzen in die Höhe, als ob

Ja, warum denn eigentlich? Neugierig tritt man
näher und nun wird de Rätſels Löſung offenbar
Maikäfer ſind es, die ihr Verlangen erregen Mai
kaäfer, die lichttrunken um die grelle elektriſche Lampe
brummen. Wehe dem armen Flieger, der in die Reich
weite der Erdgebannten kommt, Dutzende Arme fliegen
gleich durch die Luft und ſchmektern den Braun
gepanzerten auf den Boden von wo er triumphierend
aufgeleſen wird. Doch das Warten, bis einer herunter
kommt, das macht ungeduldig, und ſo hilft man denn
freundlich nach, wirft mit Mühtzen und Hüten, bis
einige der Geſchoſſe heimtückiſch oben hängenbleiben,

was neuen Jubel hervorruft.
Das Leben iſt ein Film“ ſoll einmal einreicher Fimſtar geſagt haben. Man könnte hier Je

genauer ſagen: ein Grotes keFilm, wie man ihn
im Kino nicht mehr belachen würde. Aber er iſt unter
haltend und deshalb ſpielt man gerne mit

Vorausſichtſiche Witterung

bis Mittwoch abend.
Die ſtarke Erwärmung, die die Luftmaſſen über

Mitteleuropa in der letzten Zeit erfuhren, hat zur
Auflockerung der Schichten und zu Barometerfall ge
führt, ſo daß ſich jetzt eine Furche niederen Drucks quer
von Weſt nach Oſt durch Mitteleuropa erſtreckt. Jn ihr
herrſchen ſehr geringe Luftdruckunterſchiede, und vie
fach bilden ſich kleine Skörungsgebiete mit Wolken,
Regen und Gewittern aus. Auch in den nächſten Tagen
werden derartige kleine Störungen auftreten und im
großen ganzen weſtoſtwärts wandern. Das Wetter in
Unſerem Begirk bleibt daher weiter zu ſchneller Ver
änderung bereit. Stunden der Aufheiterung werden
mit ſolchen der Eintrübung abrwechſeln, und wiederholt
wird Regen, mehrfach auch Gewitter auftreten. Die
Temperaturen werden ebenfalls häufige Schwankungen
zeigen, im ganzen aber wird es warm bleiben.

Ausſichten Teils heiter, teils trübe mit Nei
gung zu Regen und Getwitkern, Temperaturen im
Hurchſchnitt wenig geänderk, aber häufig ſchwankend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Verbandsumla genſind keine Realſteuerzuſchläge.
X Röſſen.ſitzung am 28. April d. J. beſchloſſene Verbands

untlage des Zweckverbandes Leung iſt die Umlage,
die ſeitens des Zweckverbandes von den verbands
angehörigen Gemeinden für das Rechnungsjahr
1950 erhoben wird. Die Realſteuerzuſchläge die von
den Steuerzahlern in den Gemeinden zu zahlen ſind.
ſind die gleichen geblieben wie im vorigen Jahr.
Sie betragen in den Gemeinden

Le un a: 150 Proz. zur Grundvermögensſteuer,
300 Proz. zur Gewerbeertragſteuer, 600 Proz. zur
Gewerbelohnſummenſteuer.

Röſſen: 150 Proz. zur Grundvermögensſtewer,
296 Proz. zur Gewerbeertragſteuer, 600 Proß.
Zur Gewerbelohnſummenſtener.ſt Göhlitzſch. 150 Proz. zur Grundvermögens

ewer,
zur Gewerbelo ſummenſteuer.

Daspig: 150 Proz. zur Grundvermögens
ſteuer, 325 Proz. zur Gewerbeertragſteuer, 600 Proz.
zur Gewerbelohnſummenſteuer.

Cröllwitz 150ſteuer, 825 Proz. zur Gewerbeertragſteuer, 600 Proz.
zur Gewerbelohnſummenſteuer.

Es beſteht vielfach die irrige Meinung die be
en e e e ſtellt gleichzeitig die Realb
keuerzuſchläge in den Gemeinden dar.

Zweckverband Bad Dürrenberg

Jm Silberkranz.
Bad Dürrenberg. Am Dienstag iſt es dem Fahr

radhändler Max Wilde und Eheſrau vergönnt, auf
eine 25 jährige Ehe zurückblicken zu können Zugleich
mit der Silberhochzeit verbindet ſich das 25 jährige Ge
ſchäftsjubiläum ſeiner Fahrradhandlung Das Stell
werksmeiſter Otto Leutholfſche Ehepaar in Balditz kann
am gleichen Tage ebenfalls auf eine 25 jährige Ehe
zurückblicken.

Ehrungen in der Saline.
Bad Dürrenberg. Am Montag wurden drei

Belegſchaſtsmitglieder der Saline, der Zimmerpolier
Karl Deubel und die Sieder Hermann Näther und
Hermann Lindner, die bei dem Salzamt 50 bzw. über
40 Jahre beſchäftigt ſind, durch eine Anſprache des
Werkdirektors und durch überreichung wertvoller Ge
ſchenke zum Zeichen des Dankes, der Anerkennung und
Belohnung für langjährige treue Dienſte ausgezeichnet.

Die Saiſon hak begonnen.
F Bad Dürrenberg. Die gern beſuchten Reunion

abende im Kaffeehaus Ortel, Bad Dürrenberg, finden
im Sommer wieder regelmäßig Mitktwochs ſtatt. (Siehe

Jnſerat.)

8 ige Goldpfandbriefe D
empfiehlt zur Kapitalan tage

Friedrich Schultze, Bankgeschaft

Die c der Zweckverbandsausſchuß
r

300 Proz. zur Gewerbeertragſteuer, 600 Proz.

Proz. zur Grundvermögens
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Aus dem Landkreis.
Vom Standesamt.

S Bad Lauchſtädt. Beim hieſigen Standesamt
wurden im Monat April folgende Beurkundungen
vorgenommen: 5 Geburten, J Eheſchließzung und
5 Sterbefälle. Die Geburten verteilen ſich auf vier
Knaben und ein Mädchen, während 3 Erwachſene
und 2 Kinder ſtarben.

Beſtandene Prüfung.
S Schafſtädt. Die Meiſterprüfung im Schneider

handwerk beſtand vor der Handwerkshammer in
Halle der Schneider Hermann Winkler.

Von der Feuerwehr.
8 Schafſtädt. Jn der diesjährigen Hauptver

ſammlung der Freiwilligen Feuerwehr wurden die
Hameraden Rohrführer Fr. Bachmann zum Spritzen
führer und P. Krieg zum Führer der mechaniſchen
Leiter einſtimmig gewählt. Zum Rohrführer wurde
Kamerad O. Strenz, zu deſſen Stellvertreter
G. Strenz gewählt, zu Steigern die Kameraden
R. Kummer und H. Lautenſchläger. Die Wehr ſteht
nunmehr im 50. Geſchäftsjahr.

Feuerwehrübung in Corbetha.
S Corbetha. Am Sonnabendabend wurde die

hieſige Feuerwehr zuſammen mit mehreren Nachbar-
wehren nach dem hieſigen Schulhaus gerufen. Dort
ſollte Feuer ausgebrochen ſein. Bereits 10 Minuten
nach der Alarmierung konnte der erſte Waſſerſtrahl
auf das Brandobjekt gerichtet werden. Auch die
Sanitätskolonne beteiligte ſich an dieſer Übung.

„Helft Feuer verhüten.“
S Döllnitz. Unter dem Motto „Helft Feuer ver

hüten“ ſtanden hier verſchiedene Veranſtaltungen
der ſogenannten „Feuerſchutzwoche“. Umzüge der
Feuerwehr mit den Geräten wieſen durch Mit
führung von Plakaten auf dieſen Zweck noch be
ſonders hin. Am Sonnabend war im Angermeyerſchen
Gaſthof „Zum Palmbaum“, der auch das Kino ent
hält, eine ſehr lehrreiche Filmvorſtellung, deren Er
trag zugunſten der hieſigen Feuerwehr verwandt
werden ſoll. Alle möglichen Brandurſachen wurden
hier lebendig auf der Leinwand gezeigt und wirkten
dadurch eindringlicher als auf dem Papier. Auch
die modernen Brandbekämpfungen mit chemiſchen
Mitteln (Trockenfeuerlöſcher und Schaumlöſchverfah
ren) wurden im Bilde vorgeführt. Leider war der
Beſuch der lehrreichen Veranſtaltung nicht ſo gut,
wie man es ihm im Jntereſſe der Sache hätte
wünſchen mögen.

Brennende Teerkeſſel.

S Döllnitz. Jn der Fabrik Döllnitz der Grube
HermineHenriette T ertönte am Montag Feuer
glarm. Zwei große Teerkeſſel waren plötzlich in
Brand geraten und bildeten in dem Werksgebäuden
einen böſen Gefahrenherd. Große ſchwarze Qualm
wolken lagerten über dem ganzen Gelände und er
rn die Bekämpfu des Feuers. Diealarmierte Feuerwehr von Ammendorf war ſchnell
zur Stelle, und es gelang ihr, das Feuer abzulöſchen,
ehe es weiter um ſich greifen konnte. Die Urſache
der Entzündung iſt noch nicht bekannt.

Der Wehlitzer Täter feſtgenommen.
8 Wehli z. In der Nacht zum Sonntag gelang es

der Leipziger Kriminalpolizei, den flüchtigen Fleiſcher
Alfred Krieg aus Günthersdorf feſtzunehmen, der am
vergangenen Monkag auf Wehlitzer Flur die Frau
M. Hugas aus Wehlitz überfiel und mit einem Meſſer
ziemlich ſchwer verletzte. Seine Überführung nach Halle
erfolgte an Monkag, wo er dem Ankerſuchungsrichter
vorgeführt werden wird.

Von der Landjägerei.
8 Schkeuditz. Oberlandjäger Koch wird mit dem

1. Juni nach Kitzen verſetzt. An ſeine Stelle tritt Land
jägermeiſter Apel, bisher in Kitzen.

Meiſterjubiläum.
8 Oberkhau. Am 8. Mai kann hier Schmiedemeiſter

Franz Quarch ſein 50jähriges Meiſterjubiläum begehen.
Der 75jährige iſt noch rüſtig, ſtellt ſeinen Mann am

Amboß und nimmt es mit jeder jungen Kraft auf.
Bautätigkeit.

S Tollwitz. Jn den vergangenen Jahren ent
faltete ſich hier eine rege Bautätigkeit. Eine An
zahl ſchmücker Häuſer entſtand an der Straße, die
vom Ort nach der Salzſtraße führen. Sieht man
die große Anzahl der Neubauten, ſo verſteht man,
daß auch in unſerem Orte die Wohnungsnot groß
geweſen iſt.“ Jn dieſem Jahre werden nur einige
Bauten fortgeführt. Der Grund iſt in der ſchlechten
Wirtſchaftslage zu finden. Bei vielen Arbeitern
ſpukt das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit. Es iſt da
her gewagt, einen Bau zu beginnen.

Feuerzeug in Kinderhänden.
S Dornſtedk. Mit Zündhölzern ſpielende Kin

der verurſachten dahier einen Stallbrand. Erwachſene,
die ſich in der Nähe befanden, bemerkken indeſſen noch
ſo rechtzeitig die Gefahr, daß ſie das Feuer noch im
Keim erſticken konnken. Die alarmierte Feuerwehr
brauchte nicht mehr einzugreifen. Der entſtandene
Schaden iſt nicht bekrächtlich.

Ein Erfolg der Feuerſchutzwoche.
8 Großgörſchen. Jn unſerer Gemeinde wurde eine

Freiwillige Feuerwehr in Stärke von 22 Mann ge
gründet. Gemeindevorſteher Voigt hatte die pflicht
mäßige Spritzenbeſetzung morgens 8 Uhr zuſammen
gerufen und ließ gleichzeitig die automobile Kreisſpritze
aus Lützen alarmieren. In der nachfolgenden Beſpre
chung wurde auf die große Wichtigkeit einer Freiwil
ligen Feuerwehr für die Gemeinde Großgörſchen hin

r und dieſer Aufruf fiel auf fruchtbaren Boden.
ls vorläufige Führer wurden

Weidenbach als 1. Führer und Gemeindevorſteher Voigt
cils Stellvertreter; weiter Stellmachermeiſter Alfred
Pfefferkorn als Spritzenmeiſter und Sattlermeiſter
Richard Voigt als deſſen Stellvertreter. Der neuge
gründeten Wehr iſt zu wünſchen, daß ſie ſich recht gut
entwickeln möchte, zum Segen ihrer Gemeinde und zum
Segen der benachbarten Dörfer.

Ein Anglück kommt ſelten allein.
s Kleincorbelha. Die Ehefrau des Fleiſchermeiſters

Reichardt in Kleincorbetha, die bei der Nachricht von
dem Verſchwinden der Schweſter ihres Mannes, der
unglücklichen Frau Weichhold in Goddula, wie ſeiner
zeit berichtet, einen Nervenſchock erlitten hat, iſt am
Sonnabend an den Folgen verſtorben.

Wettſtreit der Stenographen.
S Lützen. Die Arbeitsgemeinſchaft der Vereine

Bad Dürrenberg, Lützen und Merſeburg, die kürz-
lich zur Förderung der ſtenographiſchen Kenntniſſe
der Mitglieder und zur Anbahnung eines freund
ſchaftlichen Verkehrs zwiſchen den genannten Ver
einen gegründet worden iſt, tagte am Sonnabend im
„Schühenhaus“. Beim Schön und Richtigſchreiben
erhielten erſte Preiſe: K. Wallroth, Lützen; Erika
Shade, Dürrenberg. Jn der Redeſchrift wurden
ausgezeichnet. Gertrud Fleiſcher, Lützen, und Agnes
Ackermann, Lützen, mit dritten Preiſen. Beim
Schnellſchreiben errangen Preiſe in 140 Silben:
Suſanne Beutler, Dürrenberg, und Gertrud Fleiſcher,
Lützen in 220 Silben: Agnes Ackermann, Lützen,

gewählt Landwirt

Ber Zweckverbandseaussechuß Bad Dürrenberg fagt-

Gegen die Massenentſassungen
in Leune

Mißtrauen gegen den Verbandsvorſteher. Für die Einheitsgemeinde.
Am Montagabend, 8 Uhr, wurde die am 30. April

abgebrochene Zweckverbandsausſchußſitzung fortgeſetzt.
Vor Eintrikt in die Tagesordnung werden die in der

letzten Verbandsausſchußſttzung eingebrachten Dringlich
keitsanträge weiterberaten.

Der Antrag des Abg. Herfurth (KPD.), den Kreis
ausſchuß in Merſeburg zu erſuchen, energiſch

gegen die käglichen Na nanllaſſangen im Leung
wer

vorzugehen und vom Leunawerk die ſechsſtündige
Arbeikszeit zu verlangen, um weitere Entlaſſungen zu
verhüten und Neueinſtellungen zu tätigen, wird vom
Verbandsvorſteher Helfer als zwecklos erachtet, nachdem
der Regierungspräſident als Demobilmachungskommiſ-
ſar zu den Entlaſſungen ſeine Zuſtimmung gegeben hat.
Der Antrag wird trotzdem mit 11 gegen 3 Stimmen
bei 2 Stimmenthaltungen angenommen.

Ein Antrag Köllner und Gen. (KPD.), zu der vom
14. bis 16. Juni 1930 in Dresden ſtattfindenden Kon
ferenz der Arſo (Arbeitsgemeinſchaft- ſozialpolitiſcher
Organiſationen) auf Koſten des Zweckverbandes einen
Delegierten zu entſenden, wird auf den Antrag des
Abg. Eckart (SPD.) vertagt, da die Ziele und Beſtre
bungen dieſer Vereinigung unbekannt ſind.
vt Der Dringlichkeitsantrag Köllner und Gen. (KPD.),

ie

Zweckverbandsausſchußſitzungen nicht mehr im Sitzungs
zimmer der Zweckverbandsverwalkung,

ſondern in größeren Lokalen abzuhalten, da der Zu
hörerraum nicht ausreichend ſei, wurde mit 9 gegen
7 Stimmen abgelehnt, nachdem die Mehrheit des Aus
ſchuſſes feſtgeſtellt hatte, daß überhaupt kein großes
Intereſſe an der Teilnahme der Sitzungen mehr be
kundet werde. Abg. Schmöller (KPD.) beſtritt dieſes
und machte hierzu wieder wie überhaupt zu jedem
Punkte längere Ausführungen.Ein Antrag Köllner und Gen. (KPD.) auf s

Außerkraftſetzung der bisherigen Geſchäftsordnung
wurde dem Engeren Ausſchuß zur Beratung über
wieſen. Ein weiterer Antrag des Abg. Kockel
zu dieſen Beratungen im Engeren Ausſchuß den Abg.
Schmöller hinzuzuziehen, wird mit 10 gegen 6 Stim
men abgelehnt.

Der Antrag Schmöller (KPD.), daß der Zweckver
bandsvorſteher Helfer nicht das Verkrauen des Aus
ſchuſſes beſitze, wird mit 11 gegen 4 Skimmen bei
1 Stimmenkhaltung angenommen.

Der Antrag Eckart (SPD.), eine Kommiſſion zur
Nachprüfung der ſtattgefundenen Wahl des Zweckver
bandsvorſtehers und der Anſtellung von Beamten und

Angeſtellten einzuſetzen, findet mit 8 gegen 4 Stimmen
bei 4 Stimmenthalkungen Annahme. Dieſer Beſchluß
wird daraufhin ſofort vom Vorſitzenden auf Grund des

22 des Zweckverbandsgeſetzes in Verbindung mit
S 140 der Landgemeindeordnung beanſtandet, weil er
die Befugniſſe des Ausſchuſſes überſchreitet und die
Geſetze verletze. Jn die Kommiſſion werden die Abg.
Eckart und Jäger (SPD.), Siebert (parteilos) und
Beyer (bürgerl.) gewählt.

Dann wird um 3411 Uhr in die eigentliche Tages
ordnung eingetreten.

Den Vergleich zwiſchen der Preußiſchen Pfandbrief
bank zu Berlin als Rechtsnachfolgerin der Preußiſchen
HypothekenAktien-Bank und dem Zweckverband Bad
Dürrenberg als Rechtsnachfolger des Waſſerverſorgungs
verbandes Dürrenberg über die Aufwertung des von
tetzterem in den Jahren 1911-1914 aufgenommenert
4 Darlehen von zuſammen 240 000 Mark auf den Be
crag von 55 00 GM. wird vom Verbandsausſchuß zu
geſtimmt, da die Bedingungen als günſtig zu be
zeichnen ſind.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung:
Bildung einer Einheiksgemeinde Bad Dürrenberg

wird nachdem bereits ſämtliche Zweckverbands
gemeinden einen diesbezüglichen Beſchluß gefaßt haben

mit 10 gegen 1 Stimme bei 5 Stimmenthaltungen
beſchloſſen:

Aus Gründen des öffenklichen Wohles iſt der
Zuſammenſchluß der Landgemeinden Dürrenberg,
Keuſchberg, Balditz, Porbitz-Poppitz, Lennewitz,
Oſtrau und Kirchfährendorf zu einer Einheiksge
meinde nokwendig.

Die vorgenannten ſieben Gemeinden gehören in
räumlicher, ſiedlungskechniſcher, wirtſchaftlicher,
kultureller und in Verkehrshinſicht zuſammen.

Die Skaaksregierung wird deshalb gebeken, den
Zuſammenſchluß der vorgenannten ſieben Gemein
den zur Einheiksgemeinde „Bad Dürrenberg auf
Grund des Geſetzes über die Regelung ver
ſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechtes
vom 29. Dezember 1927 zu beſchließen.

Die anderen Punkte der öffentlichen Sitzung müſſen
nun wieder vertagt werden, da es bereits Mitternacht
iſt. So konnte auch kein Beſchluß mehr über den Er
weiterungsbau der Siedlungsſchule gefaßt werden. Es
iſt dringend zu wünſchen, daß die Debatten verkürzt
werden und hierauf bei der Beratung der Geſchäfts
ordnung Rückſicht genommen wird, denn ſonſt iſt ein
Lipe, S vißiaes Arbeiten im Ausſchuß nicht gewähr-
eiſtet.

Der Krach bef ger lcuchstaäcdter
Gewerhebane

Der Fehlbetrag bei der Lauchſtädter Gewerbebank vor dem Schöffengericht.
n Geſchäftsführer Rühlemann freigeſprochen.

Mit Staunen, ja vielfach ſogar mit Kopfſchütteln
werden die jetzigen und auch früheren Mitglieder der
„Gewerbebank, eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H.
Bad Lauchſtädt“ die Kunde aufnehmen, daß ihr Ge
ſchäftsführer, dem die Bank einen Verluſt von über
26000 RM. zu verdanken hat, vom Schöffengericht
Halle freigeſprochen worden iſt. Am Montag, dem
5. Mai, hatte ſich R. zu verantworten wegen fort
geſetzten Vergehens gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz
(Unkreue gegen die Genoſſenſchaft) in Tateinheit mit
Unterſchlagung und weiter wegen Untreue als Teſta
mentsvollſtrecker.

Auguſt Rühlemann, der jetzt im 62. Lebensjahre
ſteht, iſt von Beruf Schuhmachermeiſter. Jn Bad
Lauchſtädt ſpielte er eine bedeutende Rolle. Alle mög
lichen Ehrenämter hatte er inne. Er wurde Ober
meiſter aller Jnnungen, Schützenmajor, Stadt
verordnetenvorſteher, Kreistagsabgeordneter uſw. Jm
Jahre 1908 gründete er die Gewerbebank, deren Ge
ſchäftsführer er wurde. Neben ihm exiſtierte noch als
Vorſtandsmitglied ein Vorſitzender und 6 Aufſichtsrats
mitglieder.

Bis zur Zeit des Endes der Jnflation iſt nichts
Nachteiliges über die Geſchäftsführung bekannt. Die
weit zurückliegenden Dinge ſind auch gar nicht mehr
durchſorſcht worden. Es wird auch damals genau ſo
geweſen ſein wie in den Jahren von 1924 bis 1929,
eine miſerable Buchführung, die aber nicht weiter auf
fiel, weil der Aufſichtsrat volles Vertrauen zu Rühle
mann hatte und jede Bilanz und alles ohne eingehende
Prüfung genehmigte. Die Aufſichtsratsſitzung pflegte
ein Stündchen beim Biere ſtattzufinden. Da erzählte
der Geſchäftsführer den Herren etwas von den Ge
ſchäften und dann wurde Kaſſenſturz gemacht; alles
wurde in Ordnung befunden, denn R. hatte die Bücher
vorher gut abgeſtimmt. Zwar hätte das jeder nur
einigermaßen Sachkundige beim erſten Blick merken
müſſen, denn dieſe Bilänzen waren in ſo plumper
Weiſe friſiert, daß den Genoſſen eigentlich hätten die
Haare zu Berge ſtehen müſſen.

Dieſe grobe Pflichtvernachläſſigung des Aufſichts
rates bei der Prüfung iſt vielleicht außer auf das Ver
trauen zu dem Geſchäftsführer auch darauf zurück
zuführen, daß gerade die Mitglieder des Aufſichts
rates und des Vorſtandes die bei weiltem größten
Kreditnehmer der Genoſſenſchaft waren, ſo daß dieſe
faſt, wie ſich der Bücherſachverſtändige ausdrückt, nur
zu dem Zwecke gegründet zu ſein ſcheint, für Vorſtand
und Auſſichtsrat Darlehn zu beſchaffen. Wenn bei
150 Genoſſen und 100 000 M. Kapital gerade dieſe
prominenten Mitglieder Einzelkredike von 10000 bis
15 000 M. hatten, ſo iſt das ein erhebliches Miß
verhälis.

Auch dem Angeklagten war ein Blankokredit bis
10 000 M. durch den Aufſichtsrat eingeräumt. An
ſcheinend hatte er niemals davon Gebrauch gemacht,

und Kurt Hahnemann, Dürrenberg. Den Ehren
wanderpreis gewann in der großen Staffel Verein
„Einheit“ Dürrenberg mit 1528 Punkten. Jn der
kleinen Staffel ſiegte Lützen mit 1128 Punkten, und
erwarb damit den Ehrenwanderpreis.

Maikäferplage. e
s Piſſen. Die Maikäfer ſind hier ſehr ſtark ver

treten, allein von einem Kirſchbaum wurden über 100
Stück geſchüttelt. Es iſt wünſchenswert, daß die
elben fleißig von den Kindern geſammelt werden,
damit ſie die Blätter der Bäume, die Lungen der
ſelben, nicht vernichten.

denn ſein Konto wies ſogar faſt ſtets ein Guthaben
auf. Beſonders kraß fiel dies ins Auge aus der Zeit,
als die Sache zum Klappen kam. R. war Ende Juni
1929 erkrankt und der Vorſitzende der Gewerbebank
erſuchte die „Verbandsbank gewerblicher Genoſſen-
ſchaften“ in Halle, einen Stellvertreter zur Leitung
der Bank nach Lauchſtädt zu entſenden. Der ſtellte
dann feſt, daß R. am 25. Juni 1929 auf ſeinem Konko
noch ein Guthaben von 388,97 M. hatte. Am 30. Juni
1929 hatte er eine Schuld von über 13 000 M. R. hatte
die Zwiſchentage trotz ſeiner Krankheit und angeblich
41 Grad hohen Fiebers dazu benutzt, die Bücher zu
bereinigen, doch er belaſtete jetzt ſein Konto mit Be
trägen, die er vor Jahren eingenommen, damals aber
überhaupt nicht in die Bücher der Bank eingetragen
hatte. Eine daraufhin angeordnete Prüfung durch den
Verbandsreviſor ergab noch weitere Fehlbeträge.

Charakteriſtiſch für R.s Manipulgtionen iſt auch
folgender Fall. Von der Preußiſchen Staatsbank (See
handlung) wurden zur Behebung von Notſtänden land
wirtſchaftliche Zwiſchenkredite an kleine Leute gegeben.
Die Summen ſollten bis zu 800 M. betragen. Sie
wurden durch die Genoſſenſchaften verteilt. R. reichte
der Verbandsbank in Halle eine Liſte ſolcher Kredit
ſuchenden ein. Für dieſe wurde ein Wechſelkredit in
Höhe von 4800 M. bewilligt und R. gab den geſamken
Kredit an ſich ſelbſt, ohne daß auch nur ein kleiner
Landwirt ekwas bekam. Er entſchuldigte ſich damit,
das ſei nur buchtechniſch über ſein Konto gegangen,
weil ihm der Reviſor geſagt habe, dieſe Wechſelkredite
müßten über Separatkonto gehen. Für ein Separat-
konto habe er eben ſein eigenes angeſehen.

Als Teſtamentsvollſtrecker für Schimpfs Erben
nahm er aus der Verwertung des Erbes 3500 M. ein.
Er zahlte ſie nicht aus, da angeblich Streitigkeiten
zwiſchen den Erben noch beſtanden. Er buchte ſie auch
nirgends, bis er endlich Ende Juni 1929 noch ſchnell
die Gewerbebank damit belaſtete, ſo daß dieſe nun als
Schuldner der Erben eintreten ſoll. Er ſucht dies da
mit zu rechtfertigen, er habe die 3500 M. zuerſt im
Anſchlag geſondert für „Schimpfs Erben“ aufbewahrt,
aber dann habe er nach und nach dies Geld für die
Gewerbebank zu Zahlungen verwandt. Das ſei genau
ſo, als wenn er das alles gleich auf einmal bei der
Gewerbebank eingezahlt hätte. Sie ſei dadurch ver
pflichtet.

Und das Gericht konnte ihm nicht widerlegen, daß er
ſich die Sache ſo in ſeinem Kopfe ausgemalt hat, und
s konnte ihm auch nicht widerlegen, daß er von all

dem Geld, das da der Genoſſenſchaftsbank fehlt, auch
nur eiwas für ſich verbraucht hat. In ſeiner Lebens
führung konnte keiner von den Zeugen ihm große,
auffallende Aufwendungen nachſagen. Das Geld fehlt
zwar, aber es iſt nicht erwieſen, daß er „abſichtlich
zum Nachteile der Genoſſenſchaft darüber verfügt hat.
Sein mangelhafkes Können, ſeine ungenügende Vor
bildung mußken als Entſchuldigung dienen.

Aus dem Geiſeltal.

Die Gabel des Mokorrades brichk.
S Sk. MichelnSt. Ulrich. Glück im Unglück hatte

am Sonntagabend ein auswärtiger Mokorradfahrer
namens Schneider, der hier zu Beſuch weilte. Kaum
hatte er ſein Motorrad wieder beſtiegen und war einige

Meter weit in langſamem Tempo gefahren, als die
Gabel des Rades brach und er zu Boden ſtürzte.
Während er ſelbſt nur mit geringfügigen Verletzungen
davönkam, mußte ſein ſchwer beſchädigtes Motorrad

abgeſchleppt werden.

Weißenfels und Umgebung.

Die Verunreinigungen der Rippach
Weißenfels. Die Müllerzwangsinnung Weißen-

fels- Naumburg hatte eine Sitzung der an der Rippach
liegenden Müller einberufen, um Stellung gegen die
ungeheuren r r der Rippach durch dieAbwäſſer der A. Riebeckſchen Montanwerke und die
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlengeſellſchaft zu
nehmen. Vorſitzender Obermeiſter Beyer, Gerſtewitz,
wies auf die Vernichtung der früher in der Rippach
ſo äußerſt zahlreichen Krebs- und Fiſchbeſtände durch
die Abwäſſer hin, die auch zu ſchweren Schädigungen
der anliegenden Mühlen geführt hätten. Syndikus
Dr. Pabſt vom Kreishandwerkerblock gab bekannt, daß
zur Sitzung auch die Werke geladen worden ſeien.
Die Riebeckſchen Montanwerke ſeien zu Einigungsver-
handlungen bereit, die WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAG. verhalte ſich aber ſchroff abweiſend. Dr.
Pabſt gab dann den Weg an, der nun zu verfolgen ſei,
um den Müllern ihr Recht werden zu laſſen. Durch
die Verleſung eines für die Werke teilweiſe ſchwer
belaſtenden Gutachtens wurde der Nachweis erbraächt,
daß die Werke die Schuldigen ſind. Oberſt vön
Schönberg, der Vorſitzende der Fiſchereiſchutzgenoſſen
ſchaft „An der Saale“, erklärte, der Kampf gegen die
Gewäſſerverſchmutzung ſolle auf breiteſter Grundlage
aufgenommen werden. Es wurde demgemäß be
ſchloſſen, nachdem auch noch der Geſchäftsführet des
Deutſchen Müllerbundes, Direktor Wohlfährt, Leipzig,

eingehend dazu Stellung genommen hatte.
Anſchließend fand die Jahreshauptverſammlung der

Zwangsinnung ſtatt, die aus Weißenfels und Naum-
burg (Stadt und Land) äußerſt zahlreich beſucht war.
Syndikus Dr. Pabſt beglückwünſchte die Jnnung zu
ihrem Obermeiſter Beyer, der nun 20 Jahre deren Ge
ſchicke als Obermeiſter in hervorragender Weiſe führe.
Das gleiche tat Direktor Wohlfahrt namens des Deut
ſchen Müllerbundes und der Obermeiſter der Jnnung
Merſeburg. Direktor Wohlfahrt hielt einen feſſelnden
Vortrag über: „Die Lage des deutſchen Müllergewerbes
und ſeine Erforderniſſe in heutiger Zeit“, der großen
Beifall fand. Jn der von Obermeiſter Beyer, Gerſte
witz, geführten Sitzung wurde eine Reihe „Jnnungs
angelegenheiten erledigt und auch beſchloſſen, Vertreter
zum Verbandstag nach Köthen und zum Bundestag
nach Potsdam zu entſenden. Die nächſte Zwangs
innungstagung findet Anfang Juli in Naumburg ſtatt.

Der Mord bei Hohenmölſen
Einzelheiten über den Gakkenmord.
A Hohenmölſen. Über den Gakkenmord an

der Bergarbeitersehefrau Anna Beyer aus Kötlichau
erfahren wir noch folgende Einzelheiten

Zwiſchen den Eheleuten beſtanden ſchon ſeit längerer
Zeit Streitigkeiten, weswegen ſie in Scheidung lagen.
Vor einigen Tagen hatte die Frau ihren Mann im
Streit verlaſſen, doch war am Freitag wieder eine
Einigung zuſtande gekommen, die aber nicht von langer
Dauer war, denn am Sonnabend verprügelte der Mann
die Frau wieder, weswegen ſie nach Hohenmölſen zum
Arzt ging, um ſich ein Alteſt zu verſchaffen. Der Mann
verfolgte ſie den ganzen Nachmikkag und Abend und
gegen 2134 Uhr hat er dann die Mordkak auf einem
Feldweg zwiſchen Jaucha und Köllichau verübt. Er
brachte der Frau mit einem Meſſer eine 7 Zenkimeker
breite Wunde am Hals bei und durchſchnitt ihr die
Gurgel. Nach der Tat ſchleifte er die Leiche eiwa
30 Meter weit auf dem Wege und dann ektba 7 bis

s Meter über ein Feld in ein Kornfeld. Am 22 Uhr
war er ſchon wieder in ſeiner Wohnung in Költichau,
zog ein anderes Jackett an, ſteckte Geld ein und ver
ſchwand in der Richtung nach Zeitz und Leipzig. Die
Ermordete war Mutter von ſechs Kindern, deren älkeſtes

19 Jahre alt iſt.
Diamankene Hochzeik.

Jaucha. Am 3. Mai feierte der Schmiedemeiſter
Wilhelm Hey mit ſeiner Frau das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit. Der weit in der Umgegend
bekannte alte Veteran erfreut ſich noch einer ſeltenen
Rüſtigkeit. Er verrichtet in einem Alter von 88 Jahren
faſt alle Feldarbeiten. Seine im 87. Lebensjahre
ſtehende Ehefrau iſt nicht mehr ganz ſo rüſtig, aber
geiſtig nimmt ſie noch rege an allen Vorkommniſſen
teil.

Herzſchlag beim Spiel.
A Stößen. Auf dem hieſigen Sportplatz wurde

der 11jährige Sohn des Tiſchlers Schiller beim
Spiel von einem Herzſchlag ereilt, der den Tod zur
Folge hatte.

Aus dem Mansſfeldiſchen.

Die Bürgermeiſterkandidaten ſtellen
ſich vor.

D. Schraplau. Einem demokratiſchen Prinzip
folgend, hatten die ſtädtiſchen Körperſchaften zu einer
öffentlichen Ginwohnerverſammlung eingeladen. Die
überaus h Beteiligung zeigte, daß ſie ſich damit
auf dem richtigen Wege befand. Das Intereſſe an
der Bürgermeiſterwahl iſt außerordentlich vege. Es
ſprachen nacheinander die drei zur engſten Wahl ge
ſtellten Bewerber: Stadtverordneter Guſtav Hielſcher
gus Schraplau (Demokrat), Kreisausſchußſekretär
Henke aus Eisleben (Sozialdemokrat) und Amtsvor
ſteher Weiſe aus Brachſtedt (Kommuniſt). Die
beiden erſteren entwickelten ein kommunalpolitiſches
Programm, insbeſondere zeigten ſie die Aufgaben
der Stadtverwaltung Schraplaus, während der dritte
Redneremehr ein gußenpolitiſches Referat hielt und
dabei ſcharf das Programm ſeiner Partei heraus
arbeitete. Es kann t werden, daß beſonders der
hieſige Bewerber, idtverordneter Hielſcher, einen
guten Eindruck hinterließ.

Feuerſchutzwoche.
Schraplau. Aus Anlaß der Feuerſchutzwoche

hielt die hieſige Feuerwehr am Sonnkag eine größere
Ubung am Marktplatz, am Flachsmarkt und an der
Freibank ab. Sie bewies wieder die gute Schulung
unſerer Wehr. Auch die Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz beteiligte ſich an der Übung.

Mit dem Motvorrad in eine Kinder
gruppe.

D. Eſperſtedt. Ein auswärtiger Motorradfahrer
fuhr in einen Umzug, an dem auch Kinder beteiligt
waren. Das 8 Jahre alte Kind des Muſikers

A. Röder erlitt dabei Verletzungen am Halſe und
mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Dieses Mittel
ist bestimmt das günstigste auch

Jfür Ihre Haare. Helü pon hat
mehr Vorteile als Sham pon! Schöne aore
für 30 Pfg. 2 oder 3 Waschungen. zBeim nut nur Helipon ſonen Helipen



Nr. 105.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent Dienstag den K. Mai 1000. S r

Die Reform der Schulen im Geiſseltalf beendet

Gruncdisteinlegung zur
Der Sonnabend war für unſere Gemeinde ein

Freudentag. Wurde doch an dieſem Tage der Grund
ſtein zu der neuen Schüle des Geſamtſchulverbandes
Erumpa Lützkendorf Kämmeritz gelegt. Mit der Er
n r Gebäudes iſt ein ſchon lange gehegter
län Wirklichkeit geworden. Das neue Schulgebäude

wird am Nordausgang des Dorfes errichtet werden.
Es wird neun Unterrichtsklaſſen umfaſſen. Weitere
Räume ſind für Phyſikunterricht, für Lehrmittel und
als Rektor und Lehrerzimmer vorgeſehen. Jm Dach
geſchoß wird der Zeichenſaal eingerichtet werden, wäh
rend in dem Kellergeſchoß die Zentralheizungsanlage,
ein Brauſebad, eine Kochlehrküche und die Wohnung
für den Hausmann vorgeſehen ſind. Der Hauptzugäng
wird über den Schulhof hinweg erfolgen.

Alle Kämpfe, die es auch hier in großer Anzahl
auszufechten galt, ſind beendet. Das Gebäude wird
eine Zierde für die Gemeinde werden!

Die Feier der Grundſteinlegung erfolgte am Sonn
abendnachmittag bei beſtem Sommerwekter. An ihr
nahmen u. a. teil Regierungsaſſeſſor Dullien in Ver
tretung des Landrats, Schulrat Rothkähl, die Ver
tretungen der 3 Gemeinden, der Schulvorſtand, die
Bauleitung, der Lehrkörper der Schule und die Schul
kinder. Auch hatte ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft
hierzu eingefunden, um Zeuge dieſer weihevollen
Stunde zu ſein.

Die Feierlichkeiten wurden eröffnet durch einen
Kinderchor: „Lobt froh den Herrn.“ Hierauf hielt

S G
Die neuen Schiedsmänner

im Landkreis Weißenfels,
1 Bezirk: (Gemeinden: Wengelsdorf, Gnieben

dorf und Großcorbetha.) Schiedsmann: Landwirt Otto
Schulze in Großcorbetha.

2. Be zirk: (Gemeinden: Reichardtswerben, Poſen
dorf und Tagewerben.) Schiedsmann: Gutsbeſitzer Emil
Berhold in Tagewerben.

A. Bezirk: (Gemeinden: Markwerben, Obſchütz,
Storkau, Uichteritz und Lobitzſch.) Schiedsmannſtell
vertreter: Otto Ranſcht in lichteritz.

6. Be zirk: (Gemeinden: Zorbau, Gerſtewitz, Nell
ſchütz, Selau, Borau und Eleben.) Schiedsmann: Ge
meindevorſteher Albert Zangenberg in Nellſchütz.

7.. Bezirk: (Gemeinden: Granſchütz, Poſerna,
Kreiſchau und Taucha.) Schiedsmann: Brunnenbauer
Otto Fiſcher in Granſchütz. Schiedsmannſtellvertreter:
Vorarbeiter Julius Läßker in Granſchütz.
S Bezixrk: (Gemeinden: Werben, Domſen, Möd-

nitz, Grunau, Böſau, Deumen, Großgrimma, Göthewitz
und Wuſchlaub.) Schiedsmann. Gaſtwirt Alfred Kittel
in Deumen. Schiedsmannſtellvertreter: Gutsinſpektor
Auguſt Kraul in Deumen. Kraul lehnt eine etwaige
Wiederwahl ab; als Nachfolger iſt vom Amtsvorſteher
vorgeſchlagen: Tiſchlermeiſter Enno Meuche in
Deumen.

10. Bezirk: (Gemeinden: Köttichau, Döbris,
Schwerzau und Mutſchau.) Schiedsmann: Gutsbeſitzer
Otto Friedrich in Köttichau.

12. Bezirk: (Gemeinden: Oberwerſchen, Unter
werſchen, Keutſchen und Goſſerau.) Schiedsmann: Stell
machermeiſter Richard Remde in Oberwerſchen.
Schiedsmannſtellvertreter: Gutsbeſitzer Fritz Ernert in
Unterwerſchen. Ernert lehnt eine etwaige Wiederwahl
ab; als Nachfolger iſt vom Amtsvorſteher vorgeſchlagen:
Albert Köhler in Oberwerſchen.

15. Bezirk (Gemeinden: Webau, Röſſuln,
Aupitz. Wählitz und Köpfen.) Schiedsmann: Landwirt
Albert Höfer in Wählitz. Schiedsmannſtellvertreter:
Buchhalter Reinhold Neupert in Wählitz.

19. Bezirk: (Gemeinden: Lagnitz, Schortau,
Schelkau, Bonau, Kröſſuln, Runthal, Kuhndorf,
Gröben, Oberſchwöditz und Trebnitz b. Th.) Schiedsmann:
Gutsbeſitzer Oskar Lützkendorf in Trebnitz bei Th.
Schiedsmannſtellvertreter: Gutsbeſitzer Erwin Pretzſch
in Trebnitz bei Th.

20. Be zirk: (Gemeinden: Oberneſſa, Neſſa und
Köſſuln.) Schiedsmannſtellvertreter: Gutsbeſitzer Arthur
Krug in Oberneſſa. Krug lehnt eine etwaige Wieder
wahl ab; als Nachfolger iſt vom Amtsvorſteher vor
geſchlagen: Gutsbeſitzer Curt Loebel in Oberneſſa.

21. Bezirk: (Gemeinden: Krauſchwitz, Zaſchen
dorf, Koſtplatz, Reußen i. G., Kiſtritz, Oberkaka, Unter
kaka, Zellſchen, Pretzſch, Schleinitz und Corſeburg.)
Schiedsmannſtellvertreter: Maurer Otto Seifert in
Krauſchwitz.

23. Bezirk: (Gemeinden: Haſſel, Droyßig,
Weißenborn, Romsdorf und Stolzenhain.) Schiedsmann:
Gutsbeſitzer Riebel in Droyßig. Schiedsmannſtellver
treter: Maurermeiſter Ewald Lehmann in Droyßig.

25. Bezirk: (Gemeinden: Kleinhelmsdorf,
Weickelsdorf, Thierbach und Roda.) Schiedsmann: Ge
meindevorſteher Albin Ritter in Weickelsdorf. Schieds
mannſtellvertreter: Lehrer Höpfner in Thierbach.

28. Bezirk: (Gemeinden: Cämmeritz, Pratſchütz,
Nautſchütz, Zſchorgula, Böhlitz, Willſchütz, Launewitz,
Kiſchlitz ünd Kaynsberg.) Schiedsmann: Lehrer Horle
mann in Zſchorgula.

Kinderimpfung.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt vird von

dem Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
geſchrieben:

Seit dem 8. April 1874 beſteht in Deutſchland der
geſetzliche Jmpfzwang, d. h. jedes Kind muß im Laufe
desjenigen Kalenderjahres, in dem es ſein erſtes und
ſein zwölftes Lebensjahr vollendet, von ärztlicher Hand
gegen Pocken geimpft werden. Leider fügen ſich dieſem
Zwange manche Eltern nur mit Widerſtreben oder
ſüchen gar, ihr Kind auf Hinweis auf vermeintliche
e der Jmpfung überhaupt zu ent
ziehen.

Wie töricht ſolches Verhalten iſt, mögen zunächſt
Zahlen beweiſen. Vor Einführung der geſetzlichen

mit einem Sandſtrahlgebläſe ausgeführt

entfernung geſperrt werden.

Crumpaer Schule
Schulverbandsvorſteher Rektor Vogel die Feſtrede, in
welcher er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß
das Elend in ſchuliſcher Beziehung nun ſein Ende er
reicht hat. Er ſagte Dank der Gemeindevertretung,
die die Mittel bewilligte und auch allen, die weiter
an dieſem Bau mit geholfen haben. Der Redner ſchil
derte dann die Kämpfe, die um dieſes zu erbauende
Schulhaus tobten. Da gab es zunächſt einen harten
Kampf um den Bauplaß. Drei Platzprojekte waren
Gegenſtand der Beratungen; u. a. lag eines am Oſt
eingang der Gemeinde Crumpa, eines im ſog. Kur
ſachſengelände, der Braunkohlengemeinſchaft Chriſtoph
Friedrich gehörig. Erworben wurde das nunmehr be
baute Gelände in Größe von 1 Hektar 44 Ar und
45 Huadratmeter. Noch härter aber war der Kampf
um die Beſchaffung der Geldmittel. Rund 420 000
Reichsmark ſoll das Gebäude koſten, und wenn nicht
ſo eifrige Förderer geweſen wären, und der Landrat
nicht die Anleihe vermittelt hätte, könnte heute dieſer
Grundſtein nicht gelegt werden.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen brachte der
Redner die Bauurkunde zur Verleſung.

Es folgten die Hammerſchläge des Rektors und der
Gäſte.

Ein Kinderchor: „Danket dem Herrn“ beendete die
ſchöne Feier. Hiernach fanden ſich die geladenen Gäſte
nöch lange bei einem Glas Bier im Gemeindegaſthof
zuſammen.

Jmpfung in den Jahren 1870 bis 1874 ſtarben in dem
damals noch recht kleinen preußiſchen Staate allein
129 148 Menſchen an Pocken! Und heute? Nur ganz
gelegentlich kommt es überhaupt zu einer Pocken
erkrankung, die meiſt aus Nachbarländern, in denen
kein Jmpfzwang beſteht, eingeſchleppt wird. Todesfälle
an Pocken gehören bei uns zu den größten Selten
heiten. Was an Schädigungen der Geſundheit der
Impfung zur Laſt gelegt wird, erweiſt ſich bei genauer
Prüfung faſt ſtets als irrig; denn unter Jnnehaltung
der nötigen Vorſichtsmaßregeln verläuft heutzutage
jede Pockenimpfung ohne jeden Schaden für den
Jmpfling.

Zu dieſen Vorſichtsmaßregeln gehört zunächſt die
Ausſonderung bzw. Zurückſtellung derjenigen Jmpf
linge, die ſelbſt oder deren Umgebung an Hautkrank-
heiken, an Wunden, näſſenden Ausſchlägen u. dgl.
leiden. Sache des Jmpfarztes iſt es, ſich hierüber von
den Eltern ſorgfältig unterrichten zu laſſen, und Sache
der Eltern iſt es, dem Arzt hierüber nichts zu ver
ſchweigen und nichts hinzuzuſetzen. Daß ſchwächliche
oder an chroniſchen Krankheiten Tuberkuloſe uſw.)
leidende Kinder zur Jmpfung ungeeignet ſind, verſteht
ſich von ſelbſt. Auch hier wird der Arzt die notwendige
Entſcheidung leicht treffen können. Weiterhin iſt für
den glatten Ablauf der Jmpfung von größter Be
deutung vor allem Sauberkeit. Von ärztlicher Seite
wird ihr durch die modernen Methoden der Des
infektion ebenſo wie durch die peinlich ſorgfältige Art
der Jmpfſtoffgewinnung in ſtaatlichen IJnſtituken in
muſtergültiger Weiſe Sorge getragen. Aber auch, ihr
Mütter und ihr Kinder, müßt für die notwendige
Sauberkeit ſorgen: Nur mit friſch gewaſchenem Arm,
mit ſauberem, möglichſt weißem
kommen! Nie mit den Händen die Jmpfſtelle berühren
oder gar mit ſchmutzigen Fingern daran kratzen! Wo es
notwendig iſt, wird durch einen ſauberen Schutzverband
nach Vorſchrift des Arztes für die Vermeidung ſolcher
gefährlichen Torheit geſorgt werden. Ein naar un
ruhige RNächte, ein bißchen Fieber und ſonſtige kleine
Unannehmlichkeiten muß man bei der Jmpfung zwar
ſtets in Kauf nehmen, ſie ſind aber ein Nichts gegen
den ungeheuren Nutzen

Von ſachkundiger Hand ausgeführt und in ihrem
Verlauf vom Arzt überwaächt, muß die Pockenimpfung
allen impfgegneriſchen Behauptungen zum Trotz als
völlig ungefährlich bezeichnet werden.

Gerichtsverhandlungen

Wie man konkürrenzfähig bleibt
Der 31. Tag im SchönfeldProzeß.

Daß Schönfeld von 1917 bis 1923 den großen
Bau Me 106 fünſmal und deſſen ausgedehnte
Maſchinenanlagen ſiebettmal geſtrichen hat, hält
ſelbſt ſein eigener Polier für ſehr unwahr
ſcheinlich. Es kämen auf je ein halbes Jahr ein
vollſtändiger Apparate und faſt ein ganzer Bau
anſtrich. Die Firma Niemeyer hat zum St reichen
der Apparatur an der Weſtſeite mit 25 bis 30 Malern
4 Monate gebraucht. Schönfeld will mit ſie ch s
Mann in ſechs Monaten die geſamte Apparatur des
Baues und den Bau ſelbſt geſtrichen haben. Eine
Reparaturrechn ung der Firma Niemeyer hat
Schönfeld glatt abgeſchrieben, ſogar mit den
Fehlern Nur hat er zum Schluß die Maße ver
doppelt, ſo daß ſich der doppelte Rechnungsbetrag
ergab. Bei der Firma Niemeyer war durch Ver
ſchiebung eines Kommas eine Poſition verhundert
fachts worden. Bei der Firma war der Fehler werk
ſeitig berichtigt worden, bei Schönfeld nicht. Die
Entroſtung der Eiſenteile iſt ſtets in dem Preiſe für

Quadrakmeter Anſtrich mit einkalkuliert. Schön
feld hat das Handentroſten an der Eiſenkonſtruktion
extra verrechnet. Aber nicht genug damit: das Ent
roſten war von der Firma Dyckerhoff Wede

worden.
Schönfeld hatte die Dreiſtigkeit, die Entfernung des
Sandes, der bei der Entroſtung zurückblieb, be
ſonders in Rechnung zu ſtellen. Das Werk zahlte
alſo dreimal Emntroſten und noch die Ent
fernung des Sandes. Glücklicherweiſe konnte eine
Rechnung Schönfelds über 5000 Goldmark für Sand

e t w Auch die beliebten Zuſchläge ſpielen bei dieſem Bau wieder eine große
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Hemd zur Jmpfung

von dem Landesplanungsverband für das mitteldeutſche

Rolle. Sie betragen bei den einzelnen Poſitionen

durchweg 300 Prozent. Jum Schluß kommen noch vier Sachverſtändige
zu Wort. Der Sachverſtändige Marr ſtellt foſt, daß
Schönfeld in der Zeit, in der er einen nſtrich
tätigte, drei weitere Anſtriche verrechnet hat. Von
den fünf Bau und ſieben Apparaterechnungen wer
den drei Bau und drei Apparaterechnungen an
erkannt.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Eine Arbeitsbeſcheinigung gefälſcht hatte der Ge

ſchirrführer O. B. aus Wernsdorf. Er war bei
einem Landwirt in Fährendorf in Arbeit geweſen
und dieſer hatte ihm veſcheinigt, daß ſein Einkommen
einſchließlich Koſt 26 Mark wöchentlich betragen habe.

Der Angeklagte hatte wöchentlich 19 Mark bar erhalten
und 7 Mark waren für die Koſt angerechnet worden.
B. hatte nun eigenhändig die Bemerkung: „25 Mark
Koſt“ hinzugefügt, und die Anklage nahm an, daß er
ſich dadurch eine höhere Unterſtützung verſchaffen wollte.
Der Angeklagte erklärte, das Arbeitsamt habe ihm ge
ſagt, daß ſein früherer Arbeitgeber den für die Koſt in
Frage kommenden Betrag beſonders anführen müſſe
und da er kein Geld gehabt habe, um nach ſeinem
früheren Arbeitsorte zu fahren, habe er die Beſchei
nigung ſelbſt geändert, denn 7 Mark ſeien doch zu
wenig geweſen. Das Gericht nahm in dieſem Falle nur
einfache Urkundenfälſchung an und erkannte auf eine
Geldſtrafe von 21 Mark.

Weiße Wand
Henny Porten in „Das alte Geſetz“.
Man weiß ſchon vorher daß es kaum eine zweite

Frau gibt, die verzehrende Liebe und Fraulichkeit mit
ſo ergreifender Echtheit zu verkörpern weiß wie Henny
Porten, man weiß auch vorher, daß ihr eindrucks
volles Spiel ſtets ein Gewinn iſt, daß man ergriffen
ſein wird von ihrer Schauſpielkunſt. Und doch iſt man
nachher ohne Einſchränkung bereit, auch dieſes Werk
wieder man tat das auch ſchon bei früheren als
die Krone ihrer bisherigen Schöpfungen zu bezeichnen.
Der Jnhalt des Filmis, der zur Zeit in den Kammer
lichtſpielen läuft, iſt geſchrieben von Paul Reno,
er iſt weit ausgeſponnen, wirkt aber dabei niemals

Der Ausbau der

langatmig, auch der blaſierteſte Zuſchauer iſt innerlich
ergriffen von dem Verfehlten und DHogmatiſchen, das
aus dem „alten Geſetz“ ſpricht, weil es dem Rabbiner
ſohn verbietet, Komödiant zu werden, oder dem „alten
Geſetz der Etikette, das der Herzogin verbietet, ihrer
Liebesneigung zu ſolgen und einen Juden zu be
vorzugen. Der Abſchluß des Films löſt die ſchmerzliche
Stimmung, die über allen Phaſen der Handlung liegt.
Daß auch in der Darſtellung der übrigen Rollen nicht
ein einziger Verſager iſt Ernſt Deu tſch Robert

Gorriſon, J nferner eine ſtilvolle Regie und ſauberſte Photographie
eliefert hat, ſind weitere Vorzüge des Bildſtreifens.
as Beiprogramm enthält noch zwei amerikaniſche

Grotesken

Briefkaſten der Redaltion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken veigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

D. D. Jſt ein Raum nur mit Rückſicht auf ein
zwiſchen den Vertragsteilen beſtehendes Dienſt oder
Arbeitsverhältnis vermietet, ſo gelten gemäß 8 20
MSchG. die 88 I 19 des Geſetzes auch über die Dauer
des Mietverhältniſſes hinaus. Sie ſind daher berechtigt,
vorläufig wohnen zu bleiben. Der Vermieter kann
aber gemäß S 22 des Geſetzes Aufhebung des Miet
verhältniſſes ſordern, ſoweit er den Raum aus be
ſonderen Gründen dringend braucht. A des Geſetzes.)
So liegt wahrſcheinlich die Sache. Nahm der Vermieter
den Mietzins nicht an, ſo konnten Sie ihn allerdings
bei der Hinterlegungsſtelle hinterlegen. Notwendig
war das ſchließlich nicht. Auch eine Zuſendung durch
die Poſt hätte genügt. Nun ſie aber ſchon für März
und April den Mietzins hinterlegt haben, iſt es zweck
mäßig, das auch für Mai zu kun.

Reklameteil.
Mehr Freude ins Leben. Jeder einzelne ſollte verſuchen,

auf ſeine Art mehr Freude ins Leben zu bringen. Es iſt oft
mit ſo kleinen Mitteln möglich. Ein guter Rat ſchon genügt

daszu. Freude würde ſo mäncher Hausfrau bereitet wenn
ſie auf unſeren Rat hin bei ihrer Waſcharbeit Schwanfabrikate
verwenden würde. Dr. Thomnpſons Seifenpulver, das vor
zügliche, hochprozent-ſeifenhaltige Waſchnittel, Seifir Zum
Bleichen oder das ſelbſttätige Waſchmittel Dzomil. So ſchnell
und leicht erhält man dadurch ſchneeweißze Wäſche.

Straße
Weſßenfels Corbetha

Der Kreistag in Weißenfels beſchloß in ſeiner
Sitzung am Freitag den Ausbau einer Teilſtrecke des
Weges Weißenfels Großcorbetha-Kreisgrengze als
Kreisſtraße. Das Kreisgebiet jenſeits der Saale wird
durch Kreisſtraßen nicht berührt. Die Gemeinden dieſes
Kreisgebietes haben die Verbindung unter ſich durch
Ausbau ihrer Kommunikationswege hergeſtellt und für
den Ausbau der Wege lediglich nur Kreis und Pro
vinzialbeihilfen in beſchränktem Umfange erhalten.
Jene Gemeinden empfanden den beſtehenden Zuſtand
immer als Nachteil. Sie forderten wiederholt, daß der
Kreisſtraßenbau auch auf ihr Gebiet ausgedehnt oder
die vorhandenen ausgebäuten Wege in die Unterhal
tung des Kreiſes übernommen würden. Dieſe Wünſche
konnten bisher nicht erfüllt werden.

Es muß zugegeben werden, daß das Kreisgebiet
jenſeits der Saale des Vorteils des Kreisſtraßen
baues bisher nicht keilhaftig geworden iſt, und daß
die neuere Entwicklung des Verkehrs zwingt, auch
dieſem Gebiet eine beſondere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden.

Dieſe iſt beſonders erforderlich geworden durch den
Verkehr, der aus der Errichtung des Leunawerkes ent
ſtanden iſt und noch erwächſt. Durch dieſen Verkehr
wird beſonders der Straßenzug von Weißenfels über

e Merseborg r

Wenn
Burgwerben, Schkortleben, Gniebendorf und Groß
corbetha betroffen. Die Straße von Weißenfels über
Burgwerben, Schkortleben, Gniebendorf nach Groß-
corbetha in Richtung Spergau (Kreis Merſeburg) iſt
von den Gemeinden im allgemeinen in 4Meter
Dann h ausgebaut worden. Sie führt durch die

orflagen dieſer vier Gemeinden
Schon heute entwickelt ſich auf der Skraße ein Ver
kehr, der in einigen Orkslagen, beſonders aber in
Bürgwerben, großen Gefährniſſen begegnet und
die durch die beiden Bahnübergänge bei Kriechau
noch erheblich vermehrk werden.

Die Unzulänglichkeit des Straßenzuges iſt u. a. auch

Induſtriegebiet erkannt. Er hat unter Zuſtimmung
ſämtlicher Kreisausſchußmitglieder eine neue Linien
führung vorgeſchlagen, die hinter Burgwerben die bis
herige Straße verläßt, die Eiſenbahnlinie Weißenfels
Halle kreuzt und die Dörfer Schkortleben, Gniebendorf
und Großcorbetha umgeht, und ſie in ſeine Pläne auf
genommen. Dieſe Linienſführung, die eine großzügige
und reibungsloſe Abwicklung des Verkehrs von und
nach dem Wirtſchaftsgebiet des Leunawerkes gewähr
leiſten würde, iſt aus dem beiliegenden Lageplan er
ſichtlich.

Wenn den Notwendigkeiten des Verkehrs, der jetzt
ſchon ſehr ſtark iſt und in Zukunft unzweifelhaft eine
weſentliche Steigerung erfahren wird, in ausreichendem
Maße Rechnung getragen werden ſoll, muß die Straße
gebaut werden. Sie iſt überhaupt von allen Straßen
bauten des Kreiſes am dringendſten notwendig. Die
wirtſchaftlichen und fünanziellen Schwe
rigkeiten geſtatten aber nicht dem gan-
zen Ausbau der Straße ſofort näherzu-
kre ten. Bei der Höhe der Koſten wird es nur möglich
ſein, den Plan in fernerer Zeit zu verwirklichen. Bis
zu jenem Zeitpunkte kann aber die Abwicklung des
Verkehrs in Burgwerben in der jetzigen Art nicht bei
behalten werden. Infolge der großen Gefahr, die die
winklige und enge Dorfſtraße für den Verkehr bietet,
muß ſchon vorher eine Teillöſung geſchehen. Das
iſt möglich, ohne daß der zukünftigen Geſtaltung
irgendwie Schwierigkeiten bereitet werden durch den
Ausbau eines Teilwegeſtückes. Wenn der Ausbaudieſes Teilſtückes erfolgt, wird der Verkehr in Zukunft
nicht mehr durch das Dorf Burgwerben geleitet und
es wird durch das Teilſtück eine ſehr weſentliche Ver
kehrserleichterung geſchaffen.

Nach dem Koſtenanſchlage des Kreistiefbauamtes
entſteht durch den Ausbau der Umgehungsſtraße bei
Burgwerben ein Koſtenaufwand von 98 000 RM. Wenn
die Gemeinde dieſen Ausbau nur rein für den örtlichen
Verkehr in AMeterPflaſterbreite herrichten würde,
ſo würde ihr ein Aufwand von ungefähr 60 000 RM.
entſtehen. Grundſätzlich nimmt der Kreisausſchuß die
Stellung ein, daß im Rahmen dieſer Ausbaukoſten die
Wegeunterhaltungspflichtigen ein Sechſtel Beitrag
leiſten, er würde mithin 10 000 RM. betragen. Die
Gemeinde Burgwerben hat ſich bereit erklärt, dieſen
Beitrag zu entrichten, ſie iſt auch bereit, den erforder
lichen Grund und Boden unentgeltlich an den Kreis
abzutreten, beide Zugeſtändniſſe mit der Bedingung,
daß in Zukunft weitere Anſprüche außer der Geſtellung
des Grund und Bodens an die Gemeinde nicht geſtellt
werden. Weiterhin wird mit einer Provinzialbeihilfe
von 8000 bis 9000 RM. zu rechnen ſein, ſo daß unge
ſähr 79 000 bis 80 000 RM. Koſten vom Kreiſe auf
zubringen ſein würden.

Der Kreistag faßte unter Berückſichtigung dieſer
Umſtände folgenden Beſchluß:

„Die Umgehungsſtraße bei Burgwerben von
der Flurgrenze der Stadt Weißenfels an bis hinker
das Dorf Burgwerben in einer Länge von rund
1040 Meter wird nach dem vom Kreisliefbauamk auf
geſtellten Bauenkwurfe als Kreisſtraße ausgebaut
und in die Ankerhaltung des Kreiſes übernommen.
Die durch den Ausbau der Straße entſtehenden,
nach Abzug des Beikrages der Gemeinde Burg-
werben und der Provinzialbeihilfe ca. 80 000 RM.
betragenden Koſten werden durch eine Anleihe ge
deckt. Der Kreisausſchuß wird ermächkigt, bei der
greisſparkaſſe eine Anleihe von 80 000 RM. auf
zunehmen und die Darlehnsbedingungen ſelb-
ſtändig zu vereinbaren. Die Anleihe iſt innerhalb
25 Jahren durch jährlich gleichhohe Bekräge zu
tilgen. Die Zins und Tilgungsraken ſind alljähr

lich in den Kreishaushalfsplan einzuſtellen und
durch die Kreisabgäben zu decken.“

Jakob Tiedtke uſw.), daß Dupont
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Die veränderte Modelinie betont

die Schönheit der Frau
Von Ruth Goe t.

Die frauliche Mode hat ihren Sieg errungen
Das Auge gewöhnte ſich überraſchend ſchnell an die
neuen Kleinigkeiten, an die Längenverhältniſſe, die
eng anliegenden und weit ausfallenden Röcke, an die
ganze neue Silhouette. Und plötzlich iſt wohl den
meiſten aufgegangen, in welchem Maße die ver
änderte Linie auf die Frauenſchönheit wirkt. Bei
der Betrachtung neuer modiſcher Einzelheiten wird
der Grund hierfür uns völlig einleuchten Der
verlängerte Rock läßt die meiſten Frauen größer und
ſchlanker ausſehen. Die „Kniefreiheit“ wurde als
Geſchmackloſigkeit von allen denkenden Menſchen ab
gelehnt, ſelbſt als der ganz kurze Rock Anſpruch auf
Mödernſein erheben konnte. Das modiſche Geſetz
verlangt augenblicklich, daß der Rock über die Hüften
anliegt, um nach unken zu auszuſpringen. Dadurch
werden die Bewegungen einerſeits beherrſcht,
andererſeits graziös und anmutig. Es gibt keinen
Widerſtand mehr durch den engen Rockſaum, der der
Frau das Schreiten und Gehen erſchwert. Die hoch
gerückte Taille, die Betonung des Gürtels, den man
vielfach abweichend im Material und in der Farbe
wählt, geſtatten der Frau weit mehr, die Schönheit
der Geſtalt zur Geltung zu bringen, als es die kurzen
Röcke mit dem tief ſihenden Taillenſchluß zuließen.
Die Beine ſehen länger und geſtreckter aus, ſo daß
ſich die Frau dem idealen Begriff der Schönheit
nähert. Die fraulichen Altribute der Mode,
Schleifen, Rüſchen, Lingevien, ſind immer Lieblinge
der holden Weiblichkeit geweſen, weil die Frauen
von ihrer Kleidſamkeit überzeugt waren. Und wirk
lich haben dieſe Kleinigkeiten einen erſtaunlichen Ein
flüß auf die Schönheit der Frau. Eine weiße Spitze
am Ausſchnitt des ſchwarzen Kleides iſt imſtande,
das Geſicht mit einem weichen, fraulichen Reiz zu
übergießen. Das Jabot an der Bluſe hat beſtimmt
ſeine großen Vorteile und die Schleife läßt die Frau
jugendlich reizvoll erſcheinen. Jn dem gleichen
Maße, wie man in unſerer Zeit alles Männliche in
der Mode ablehnt, erkennen die maßgebenden Kreiſe
den ungeheuren Einfluß der weiblichen Linie und
Art auf die Betonung der Frauenſchönheit. Jn den
Boleros und in den Weſtenkleidern werden weiße,
zartgetönte oder roſg Bluſen getragen. Zu den
Röcken der Jackenkleider am Vormittag die weiße
Bluſe aus Pikee, aus Leinen oder aus Batiſt. Dar
über die kurze, offene Jacke, unter der die Bluſe gut
zur Geltung kommt. Und ſeit jeher waren unſere
männlichen Partner überzeugte Anhänger des
Koſtümes. Jm Koſtüm beweiſt eine Frau ihren
Reiz. Kaum ein anderes Kleidungsſtück läßt ſie in
dem Maße proper, adrett und bezaubernd ausſehen,
wie das Koſtüme Die Capes ſchmeicheln der Geſtalt.
Die Figur wirkt ſchlanker, iſt geſchmeidiger. Das
Cape geht der Bewegung nach und dürfte als weib
lichſtes Kleidungsſtück zu bezeichnen ſein. Capes
waren ſchon oft modern, aber ſie konnten ſich aus
dem Grunde nicht behaupten, weil die Mode ſich da
mals noch nicht zu ihrer vollkommenen Fraulichkeit
bekannte. Heute, in der Ara der weiblichen Linie,
wird das Cape gleichfalls dafür beſtimmt ſein, die
Schönheit der Frau zu unterſtreichen. Daher ſieht
man Capes an den Jäckchen, an den Mänteln, ſieht
Capes, die zur Ergänzung des Straßen und des
Nachmittagskleides dienen. Für den Nachmittag
diktiert die Mode Schwarz. Es gibt eine große An
zahl von Frauen, die ſich der Wirkung des ſchwarzen
Kleides voll bewußt ſind, und die andere Farben aus
dieſem Grunde ablehnen. Die Franzöſin beiſpiels
weiſe bevorzugt Schwarz zu allen Gelegenheiten,
denn in keinem anderen Kleide kann ſie ſo vornehm
und damenhaft wirken. Darum mußte Schwarz in
dieſer Zeit die Tönung für das Kleid der Mode
werden. Jm ſchwarzen Gewand ſieht die Blondine
nicht weniger ſchön aus, wie die Brünette. Schwarz
kann man am Vormittag, am Nachmittag, am Abend
tragen. Jn einem ſchwarzen Kleide, und ſei es noch
ſo einfach, wird man ſich niemals den Vorwurf
machen, falſch angezogen zu ſein. Schwarze Kleider,
ſchwarze Koſtüme mit hellen Bluſen am Nachmittag
Schwarz, diskret und vornehm und immer elegant
Jm Gegenſatz dazu für die heißen Tage die bunten
Kleider aus leichten Geweben. Muſſelin, den man
faſt vergeſſen hatte. Chiffon, Organdy, bedruckter
Crepe de Ehine, bunter Taft, Wollgeorgette mit
lichten Muſtern. Fraulich wehend, leicht flatternd
ſind dieſe neuen Kleider für die heißen Tage. Sie
können auf die Haarfarbe abgeſtimmt werden. Jn
ihnen erſcheint die Frau jung und liebreizend. Man
könnte in Erinnerung an ehedem ſagen „holdſelig“.

Modenvtizen.
Die Länge.

Wieder iſt es der dreigeteilte Ablauf des Tages,
der ſeine Rechte und ſeine Anſprüche bei Bewertung
der Rocklänge geltend macht. Nach dem alten Wort:
lang, länger, am längſten. Man mißt vom Boden
aufwärts. Am Vormittag, für Sport und Reiſe iſt
der Rockſaum 30 bis 40 Zentimeter vom Fußboden
entfernt. Für das Nachmittagskleid 25 Zentimeter
vom Fußboden. Das kleine Abendkleid mit den
langen Armeln für Thegter, kleines geſelliges Zu
ſammenſein, Beſuch von Reſtaurants uſw. reicht bis
zum Knöchel. Das Ballkleid aber läßt nur noch die
Fußſpitze ſehen.

Der Rock.
Er wird in den Hüften eng drapiert, denn die

Hüften ſind es, die vor allem ſchlank erſcheinen ſollen.
Er hat tief herunterreichende Paſſen. Häufig in
Blenden aufgeteilt. Dieſe Paſſen werden an den
Jackenkleidröcken geknöpft. Das ergibt eine gut
teilende Linie. Nach unten erhalten alle Röcke eine
gewiſſe flüſſige Weite, durch Glockenbahnen, fächer
förmig eingeſetzte Teile, durch aufſpringende Falten.

Die Stoffe.
Material ſind noch immer in der Hauptſache

Tweeds, bereichert durch neue, hübſche Muſter, und
Jerſeys, die Tweed nachahmen, während dieſes wie
der die lockere Weichheit der Trikotgewebe borgt.
Hinzu kommen wundervoll ſchmiegſame Kaſchmir
tuche und die ſchönen, weichen engliſchen Flanells,
wie ſie zu Herrenbeinkleidern verwendet werden.

Der halblange Armel.
Das iſt geradezu vevolutionär. Es iſt ſchon lange

her, als wir zuletzt kurze und halblange Armel ge
tragen haben. Der enge, lange Armel iſt uns ſo
lieb geworden, daß wir von einer Veränderung noch
heute nichts wiſſen möchten. Denn kurze Armel, bis
zum Ellenbogen, ſind unvorteilhaft, etwas längere
auch nicht gerade ſchön. Es wird der Verſuch ge
macht, dieſe halblangen Armel an der Jacke einzu

(Aus der „Dame“.)führen.

artigen Aufſatz wie ein noch

Hilfsmittel der Mocie
Moderne Wirkung durch kleine Attribute.

Von Carla Gabriele.
Durch die vielen Garnituren bekommt die größte

Zahl der modiſchen Erſcheinungsformen ein ganz
anderes Geſicht. Das Sachliche weicht dem An
mutigen. Das Strenge wird gemildert, und alles
Herbe wird durch weiblichen Scharm erſetzt. Darum
haben die Frauen der ganzen Welt ſofort die neuen
Modegeſetze aufgenommen, und jede der Damen ver
ſucht, ſie in die Tat umzuſetzen. Da es ja nicht allen
denjenigen die gut und geſchmackvoll angezogen
ſind, möglich iſt, nete Frühjahrs- und Sommer-
kleider anzuſchaffen, muß ſich ein großer Teil damit
begnügen, aus den modiſchen, Vorſchriften das
Praktiſche für ſich herauszuſuchen. Ganz ohne Aus

aben wird es nicht gehen, aber die Anwendung auch
leiner Summen können der Frau den guten modi
ſchen Ausdruck ermöglichen

Der Hut,
ſtets der Jdee einer neuen Mode angepaßt, hat ſich
als Schrittmacher der weiblichen Silhouette er
wieſen. Und ſo iſt man in der Lage, durch einen
großen, maleriſchen Hut und durch die Übereinſtim
mung der modiſchen Attribute, wie Taſche und Schal,
eine neue Richtung zu betonen, ohne den Beſitz des
Vorhandenen als nicht mehr zeitgemäße Kleidung ab
lehnen zu müſſen. Viele Frauen haben es in der
Künſt, ſich durch Kleinigkeiten immer wieder neu zu
eigen, zu Meiſterinnen gebracht. Dem unbefangenen
eſchauer fällt es nicht einmal auf, daß ihr Koſtüm

vom vergangenen Jahr, daß ihr Kleid aus der letztenSaiſon ſtammen. Modiſches Beiwerk, das ſie tragen,

und vor allen Dingen vie ſie es ihrer Geſamt-
erſcheinung anzupaſſen verſtehen, beweiſt ihren Ge
ſchmack. Es iſt fraglos, daß im Kampf der Kappen
und der Randhüte der große Hut im Siegen be
griffen iſt. Sein Rand iſt durchſchnittlich ungleich,
und die rechte Seite wird mehr heruntergezogen, als
die linke. ſie einfachen Bandgarnituren entſprechen
der Neigung, die jugendliche Note hinter der frau
lichen Linie nicht zurückſtehen zu laſſen. Das Band
aus Samt oder aus Atlas genau wie einſt
rings um den Kopf gelegt und zu einer großen, ſeit
lichen Schleife verbunden. Ein Randhut aus weißem
Manila, das dem Panamaſtroh ſehr ähnlich iſt, mit
einer Garnitur auf ſchwarzem Band paßt zu allen
Kleidungsſtücken und kann einem vorhandenen
ſchwarzen Kleid eine ſchöne und völlig neuartige
Note geben. Das gleiche läßt ſich von dem großen
ſchwarzen Panamahut behaupten, der mit ſchwarzem
und roſa Atlasband garniert iſt. Es gibt Hüte in
der beliebten Naturfarbe, die gleichfalls keinem Kleid
in ihrer Farbenangleichung ein Hindernis entgegen
ſetzen. Das neue, ins Haſelnußbraune weiſende
Beige harmoniert gleichfalls mit den meiſten
neuen modernen Farbenklängen. Die übereinſtim
mung im Material, Tweedhut zu Tweedkleid,
Seidenkappe zu Seidenkleid, ſcheint ſich nicht zu be
haupten. Stroh entſpricht dein ſommerlichen Ein
druck, und die jetzt beborzugten Stroharten, die mit
allen Errungenſchaften der modernen Zeit aus
geſtattet ſind, behalten die Form und laſſen in der
Farbe nicht nach. Tweed hingegen verliert in ſeiner
Anwendung zur Kopfbedeckung die ihm gegebene
Form und büßt dann ſofort an Kleidſamkeit ein.
Da der Tweed oder Seidenhut ja auch nur zu dem
einen Kleide paßt, zu dem er gewählt wurde, kann
er als praktiſcher Hut nicht mitzählen und daher
allein ſchon ſcheidet er aus dem Gebiet der großen
Mode aus. Die Beliebtheit der Schleierhüte nimmt
gleichfalls ab, und die einfachen Linien werden von
der Mode ſtark begünſtigt. Die Kombination von
Stroh und Filz wird gern verwendet. Bei aller
Betonung der liebenswürdigen Eigenſchaften der
letzten Erzeugniſſe vermeidet man es ſcharf, den
Kleidern und Koſtümen eine Süßlichkeit zu geben,
die an das vergangene Jahrhundert anklingen würde.
So iſt man mit den

Garnituren,
die augenblicklich im Vordergrunde modiſcher Geſetze
ſtehen bis zu einem gewiſſen Grade ſehr ſparſam.
Die Kragen aus weißem Pikee oder aus Georgette
mit Spitzen werden nur halb um den Kleidkragen
geführt, während rechts und links das Material des
ſelben hervorſieht. Man kann auch nicht etwa auf
jedes Kleid oder auf ein xbeliebiges Koſtüm einfach
eine weiße Garnitur ſetzen und ſich in der Hoffnung
wiegen, nun ſtreng modern gekleidet zu ſein. Hier
bei ſoll der Geſchmack ausführlich zu Rate gezogen
werden. Nur wenn die ſchlichte und einfache Linie
des vorhandenen Kleides die Garnitur geſtattet, kann

ſie angebracht werden. Den Aufputz an den Armeln
ſollte man nicht dazu verwenden, um Schäden zu
verdecken, ſondern er ſoll ſich harmoniſch dem Schnitt
des Armels anfügen, weil nur dann die kleinen Be
ſätze den Eindruck erwecken, den man von ihnen ver
langt. Garnituren aus Spitze, aus Batiſt, mit
kleinen Toll- und Pliſſeefalten tragen weſentlich zu
dem veränderten Eindruck bei. Ferner gehört in das
Gebiet modiſcher Wandlung

die Bluſe.
Weiße Bluſen ſtehen den meiſten Frauen recht gut.
Bluſen in Waſchmaterial für den ſportlichen Zweck

behauptet werden, daß auch
hart das ſogn Eindruck fügt, be

der Einheitlichkeit
Rolle iſt dem

Handſchuh
zugedacht, der ja immer ein weibliches Attribut ge
weſen iſt. Nun, da die Mode ſich dem h e
zugewandt hat, wird der Handſchuh unerläßlich ſein.
Selbſt zu den Koſtümen und zu den Kleidern mit
langen Armeln wählt man einen Handſchuh mit be
tontker ſo daß er auf dem Armel zu
ſehen iſt. Schwarze und weiße Handſchuhe befinden
ſich im Vordergrunde der Mode. Schlüpfhandſchathe,
die ſo bequem und leicht anzuziehen ſind, werden für
die Straße gewählt. Lange Handſchuhe zu den
Kleidern mit kurzen Armeln bringen einen ganz
anderen geſchmacklichen Eindruck hervor, zumal ge
rade in der vergangenen Saiſon das ärmelloſe Kleid
ohne Handſchuh getragen wurde. Ein bedeutendes

für den modiſchen Eindruck einer Frau
iſt das

Schuhwerk und ſind die Strümpfe.
Die Schuhe gleiten von den ganz lichten Tönen
mehr in die gedeckten Farben zurück, und ihnen
folgen die Strümpfe. Freilich wird man ſpäter,
wenn die warmen Tage die duftigen Muſſelin und
Organdykleider verlangen, wenn die Koſtüme aus
Shantung oder Leinen getragen werden, wieder
Schuhe in den ganz hellen Farben ſehen, und ihnen
werden die Strümpfe ſich anſchließen. Darüber
kann man ſich nicht im unklaren ſein, daß ein helles
Kleid einen lichten Schuh und Strumpf verlangt,
und die duftigen Gewebe für den Sommer verlieren
unbedingt an Reiz, ſobald Schuhe und Strümpfe
dunkler genommen werden. Der

Schmuck
hat gerade in letzter Zeit mehr Kultur angenommen.
Ketten werden zu den Kleidern, den Koſtümen, den
Komplets getragen, doch die Mode hat die Führung
übernommen und die grellen Ketten mit den un
förmigen „Perlen“ mehr und mehr von der Bild
fläche verſchwinden laſſen. Schmuck, der in Farbe
und in der Zuſammenſtellung auf das Kleid abge
ſtimmt iſt, findet viel Beifall. Man verarbeitet
Holz und Steinperlen, doch die Arbeit iſt nicht
mehr ſo primitiv, wie bisher. Zwiſchen den einzelnen
Steinen befindet ſich ein abgeſtimmtes, meiſtens ge
hämmertes Metallplättchen, ein Ring, der mit
kleinen Steinen geziert iſt. Die Frau ſchmückt ſich
gern, es ſoll ihr nicht verwehrt ſein. Und es iſt
gerade ein ſehr ſympathiſcher Zug unſerer Mode,
daß ſie dieſem Wunſch der Frau entgegenkommt und
Gegenſtände auf den Markt bringt, die ſich jede von
uns kaufen kann. Sie ſind von den koſtbaren
Schmuck arbeiten und Halbedelſteinen abgeſehen,
niedrig im Preiſe, auch neutral in den Farbenzu
ſammenſtellungen. Man kann ſich alſo trotz ge
ringer Ausgaben bei ſorgſamer Wahl eine Kette,
eine Armſpange, einen netten Schmuckgegenſtand zu
legen. Dieſe bunten Ketten geben der Frau etwas
Jugendliches, und betonen das Naive ihrer Er
ſcheinung. Niemand hat nötig, darüber die Naſe zu
rümpfen und ſich erhaben von dem „Jndianer-
ſchmuck“ abzuwenden.

der Straße un angebracht iſt. Für die anderen ſind
Schmuckketten leicht erreichbare und ſehr hübſche
Hilfsmittel der Mode.

Der Wäscheschranke
Er iſt nicht ſo groß und wuchtig, wie der meiner

Großmutter, ja, noch nicht einmal ſo behäbig, wie
der meiner Mutter, dieſer Wäſcheſchrank in meiner
kleinen GroßſtadtMietwohnung, er hat ſich gewaltig
verändert und den Verhältniſſen anpaſſen müſſen!

Bei der Großmutter ſtand der Wäſcheſchrank auf
der geräumigen Diele des alten Gutshauſes, ſelber
mit ſeinen gedrehten Säulen und dem breiten, dach

nicht einmal allzu
kleines Haus anzuſchauen heutzutage könnte er
bequem als Wochenendvilla Verwendung finden!
Schier unermeßlich waren die Schätze, die er barg,
und es war unſer Schönſtes, wenn Großmutter das
große Schlüſſelbund ergriff und bedächtig die breiten
Türen des mächtigen Wäſcheſchrankes öffnete. O
dieſer Duft von Labendel und Waldmeiſter und von
köſtlichem alten Leinen, der uns dann entgegen
ſtrömte Und wir wurden nicht müde, die Herr
lichkeiten zu bewundern, die Großmutter ſchweigend,
aber mit geheimem Stolz vor uns ausbreitete. Da
waren die Ballen derber Leinwand, die Großmutter
als Mädchen noch ſelbſt geſponnen und gewebt hatte

und zuweilen, wenn ſie gut aufgelegt war, er
zählte ſie uns, wie ſie dieſes Leinen auch ſelber ge
bleicht hatte, barfüßig auf der Wieſe hin und her
ſchreitend, wo das Linnen mit kleinen Holzpflöcken
befeſtigt und wieder und wieder mit der Gießkanne
beſprengt wurde, bis die liebe Sonne ihr Werk
vollendet hatte Da waren auch die Prachtſtücke
des Hauſes, die beiden großen Bilderbücher aus
handgewebtem, allerfeinſtem Damaſt, jedes aus
reichend für eine Tafel zu 48 Perſonen; das eine
zeigte in kunſtvollen Bildern die Hochzeit zu Kangan,
das andere Fruchtkörbe, Roſengewinde und geflügelte
Engelsköpfe Dieſe beiden koſtbaren Familien
erbſtücke, die man ſonſt nur bei Taufen, Hochzeiten

und auch zum Totenmahl in Gebrauch nahm,
wurden jährlich einmal gewaſchen und gebleicht, und
es war ein feierlicher Moment, wenn ſie, wieder
friſch gebügelt und ſeidig ſchimmernd, auf ihren
Platz zurückgelegt wurden. Auch ſonſt gab es viel
Sehenswertes in dem alten Rieſenſchrank. Die
Stöße und Stöße feinſterr Handtücher. und
Servietten, die kunſtvoll geſtickten Paradetücher, die
Tiſchgedecke aus Brüſſeler Damaſt, die Kaffeedecken
mit halbmeterbreiter, hauchdünner Häkelſpitze, die
Bettdecken in augenverderbender Strickarbeit, die
Jahre erfordert hatte, die Paradekopfkiſſen und Über
ſchlaghaken mit allerfeinſtem Handdurchbruch
Und es geſchah wohl, daß Großmutter, über die
Brille hinweg uns anſchauend, auf den einen oder
anderen Wäſcheſtapel deutete: „Dies bekommt die
erſte Enkelin, die ſich verheiratet, und dies iſt für
m erſten Urenkel, der den alten Namen weiter
rägt.

Mutters Wäſcheſchrank in der Schrankkammer der
weitläufigen Beamtenwohnung der kleinen Stadt war
nicht ganz ſo groß, aber immer noch impoſant genug.
Jn den Kinderjahren bot er uns im Verein mit den
beiden größen Kleiderſchränken ein prächtiges Ver
ſteck; er war Felſen, Burg, Verlies und Feſtungs
turm oder auch der Maſtkorbausguck des brüder
lichen Weltumſeglers, pon dem aus das rettende Ei
land geſichtet wurde Später, als die „Nähtine“
in der Schrankkammer ihren Daueraufenthalt hinter
der raſſelnden Maſchine nahm, weil es Brautaus
ſteuern fertigzuſtellen galt, tauchten wir beuteluſtig
h Tiefen, und ſiehe da, er ſpendete unermüd-

ich

Und was haſt du ſagen, kleiner, zierlicherWäſcheſchrank mit weiteren Türen im Schlaf
zimmer der Großſtadt? Mußt du dich nicht ver

Einklang, nach Harmonde.

Wer ſich koſtbares Geſchmeide
leiſten kann, gut, der mag es tragen, obgleich es auf

O

ſtecken mit deiner gegen jene zwerghaften Geſtakt,brennt nicht Beſchämung R dir ob des ach ſo be

er d Jnhalts? Du haſt keine metervhen Wäſcheſtöße mehr zu hüten, deine Dutzende
und aber Dutzende von ſelten gebrauchten Prunk
ſtücken Es iſt nur gevade die tägliche Not
wendigkeit, die du bewahrſt aber ſei getroſt:
Tapfer haſt auch du das deine getan in ſchwerer
Zeit! Die derben Leinentücher von der Großmutterher, die auch du bargeſt, ſie wurden Vorhänge und
Jungenshöschen und, blau und roſenrot gefärbt.
Mädchenkleider, in jenen ſchlimmen Jahren, als es
„Bezugsſcheine“ gab, anſtatt Stoff, und ſpäter, als
man wieder kaufen konnte, Papierlappen, anſtatt
Geld Da iſt Großmutters Handgewebtes wie
der zu Ehren gekommen; das hielt und vertrug die
berüchtigte Kriegsſeife und hatte noch den Nimbus
des Beſonderen obendrein Und auch weiter
noch haſt du geſpendet, um eine junge Nachkriegs-
braut auszuſtatten; manches Gedeck, manches Dutzend

haſt du hergegeben, und deine Lücken ſind
enzeichen!

Das junge Mädchenvolk aber, das mir jetzt über
die Schultern ſchaut, wie ich in dir krame, das
ſtaunt doch noch. „Soviel Wäſche! Meine Ausſteuer
ſieht einmal anders aus!“ lacht die Freudin meiner
Mädels. „Wer ſchafft ſich denn heute ſoviel Wäſche
an Das wird ja alles altmodiſch, nimmt Platz
weg und verurſacht eine Menge überflüſſige Arbeit!“
Aber meine beiden eigenen ſind ſtill. Sie wiſſen,
was ererbtes Linnen bedeutet. Und die Älkere, die
Hunſtgewerblerin, greift intereſſiert nach dem letzten
Ballen Hausmacherlinnen, der ſich noch auf dem
Grunde des Schrankes vorfindet: ſchon arbeitet ihre
ſchöpferiſche Phantaſie mit dem köſtlichen Material
Die Jüngſte aber, gevade aus der Maidenſchule ge
kommen, läßt ſachkundigen Blickes das Gewebe durch
die Finger gleiten, vedek von Kette und Einſchlag
Sie hat die Kunſt der Urahne in neuer Form ge
lernt, weiß das Spinnrad zu regieren und das
Schiffchen. des Webſtuhles zu werfen. Sie wird
eines ſchönen Tages vielleicht einmal neben dem
jungen Vetter auf der Diele des alten Gutshauſes
vor dem größmächtigen Wäſcheſchrank ſtehen, und
ihr zu Ehren wird das Brautgedeck aus ſeiner Tiefe
geholt werden. So ſchließt ſich der Kreis

Ja, auch Wäſcheſchränke können Geſchichten er
zählen! Marianne Anderwald.

Schlafzimmerharmonie.
Unſer Zeitalter, das ſoſehr jede Romantik unter

drückt, zeigt auf der anderen Seite, Werke
in der Frauenmode, leider alſo nur in Äußerli
keiten, deutlich das Beſtreben nach Ausgleich, nach

Gewiß, es iſt nur eine
Außerlichkeit, aber auch dieſe wirkt auf unſer Jnnen
leben zurück. Wie beunruhigend z. B. kann eine
allzu grelle oder phantaſtiſch-bizarr gemalte Mauer
wirken! Nichts iſt natürlicher, als das man beſtrebt
iſt, den Raum, in dem Körper und Geiſt ſich aus
ruhen ſollen, in warmen, beruhigenden Tönen zu
halten.

Es gibt wun ein Neues: Zu dem einfarbigen alk
roſa, fliederlila, paſtell- oder in einer anderen Lieb
lingsfarbe der Dame grundierten Schlafzimmer die
gleichfarbigen Bettüberzüge. Solche in zartenPaſtellferben, große viereckige Polſter mit wenig

Ajour vder Toledo und einem ſeitlich angebrachtenMuenm (das nicht drückt), aus Chiffon, feinem
Leinen, aus Waſchſeide oder (wer kann ſich den
Luxus leiſten aus Crépe de Chine. Wer einmal
dieſe bunten, Bettüberzüge ſeinem Heim einverleibt
hat, wird ſich gar ſchnell an ſie gewöhnen, nicht nur,
weil ſie wegen ihrer Buntheit praktiſch, ſondern weil
ſie ſehr anheimelnd ſind.

Eines iſt ja nun gleichgültig, in welcher Farbe
der gerade nökige Morgenrock der Dame gehalten iſt;
die Frau aber, die Sinn für Harmonie hat, den die
Mode der letzten Jahre ſehr gepflegt und geſchult
hat, wird gleichfalls die Farbe des Schlafzimmers
übereinſtimmend mit den Bettbezügen bevorzugen,
jene Farbe, die man, wenn man entweder vor der
Heivak oder aber vor der Renovierung der Woh
nung oder Neuausmalung des Schlafzimmers ſteht,
unter Berückſichtigung des Teints und der Haar
farbe der Hausfrau wählt.

Nachthemden und Pyjamas in gleichem Ton, viel
leicht auch im jugendlichen Millefleurs- (Tauſend
blümchen) Muſter, vervollſtändigen die Harmonie.

Mag es ſonſt gelten, daß man die Empfangs
räume, daß man ſeine Toilette für Straße und Ge
ſellſchaft unter dem Eindruck des „Geſehenwerdens“
wählt. Diesmal ſoll uns der Gedanke leiten, auch
da Harmonie walten zu laſſen, wo es die anderen
micht ſehen und wo wir doch auch hübſch ſein wollen,
ſeien es auch nur die intimſten vier Wände.

Anſer Kleiderſchrank
Frauen ſollen ſtets adrett und nett ausſehen. Dazu

müſſen die Kleider, deren man ſich ja doch keine ſo
große Anzahl anſchaffen kann, geſchont und gepflegt
werden. Man putzt, ſobald man Kleid oder Wantel
abgelegt hat, jedes Stück ſorgfältig, entfernt eventuell
ertſtandene Flecken und hängt ſie dann ordentlich,
keinesfalls arg gedrängt, auf die paſſenden Bügel in
den Kaſten. Auch das ſchönſte Kreid wird unanſehnlich
und verliert allen Wert, wenn es verdrückt und fleckig
iſt. Jeder Rat zu ihrer Wiederherſtellung wird will
kommen ſein. Deshalb wollen wir einige Wink

zur Jnſtandhaltung der Garderobe
bekanntgeben. Zuerſt wird jeder Fleck weggeputzt, be
vor das Kleidungsſtück überbügelt wird. Sonſt wird
der Fleck in den Stoff eingehügelt und iſt ſchwer
herauszubringen. Auch empfitehit es ſich, das betreffende
Putzmiktel erſt an einer weniger ſichtbaren Stelle, an
einer Naht, einem Saum, auszupröbieren. Mancher
Stoff iſt in der Farbe nicht echt, und ein ſtärkeres
Mittel könnte die Farbe ganz verwiſchen.

Sommerkleider und Bluſen hebt man über den
Winter ſtets in ungeſtärktem und ungeblautem Zu
ſtande auf, da ſie ſonſt brüchig und grau werden.

Matroſenkragen dürfen beim Waſchen nicht gegen
einander gerieben werden, ſonſt kommen ſie aus der
Faſſon. Man legt ſie auf ein Waſchbrett und bürſtet
ſie mit lauwarmem Waſſer, ſpült mit Eſſigwaſſer nach
und bügelt halbfeucht. Solche Stoffe wäſcht man am
beſten für ſich allein. Bunte Stoffe dürfen nicht an der
Sonne trocknen.

Reinigung von Kleiderbürſten. Unſaubere Kleider
bürſten ſchaden Kleidern mehr, als man glaubt. Daher
achte man auf ſaubere Kleiderbürſten! Man reibe ſie
mit Kartoffelmehl aus, aber wenn die Bürſte ſehr feſt
iſt, iſt ein Auswaſchen mit Benzin, warmem Soda und
Salmiakwaſſer zu empfehlen. Vor jedesmaligem Ge
brauch ſollte man die Bürſte gut ausklopfen.
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Aus Mitteldeutſchland
Wenn das Seil reißt.

Magdeburg. Ein ſchwerer Betriebsunfall er
eignete ſich in der Großdreherei von R. Wolf in Salbke.
Von einem Kran riß das Seil. Der ſchwere Anhänge-
haken ſchlug dem Dreher Rudolf Recke aus Wolfsfelde
gegen den Kopf und auf die Schulter, ſo daß er ganz
erheblich verletzt wurde. Der Verunglückte erlitt eine
ſo ſchwere Schädelverletzung, daß er in
hoffnungsloſem Zuſtand in das Sudenburger Kranken
haus gebracht werden mußte.

120 Stück Butter
Eine „Filiale“* ohne Wiſſen des Hauptgeſchäfts.

f. Magdeburg. Er tat das, was leider in vielen
Betrieben gemacht wird: er nahm ſich täglich „etwas
mit“. Wenn man jeden Tag 10000 Stückchen Butter
formt, „bleibt ſchon etwas übrig“!

Karl Heite war Lageriſt in einer Magdeburger
Butterfirma. 47 Jahre alt, mit zwei Kindern und in
auskömmlichen Gehaltsverhältniſſen, hatte er keine
Not gehabt, die ſo viele andere zum Diebſtahl treibt.
Seit dem Jahre 1927 hatte er faſt täglich mehrere
Stückchen Butter, die bei ſeiner Arbeit „abfielen“, in
den Rocktaſchen mit nach Hauſe genommen und nun
auf eigene Fauſt einen ſchwunghaften Butter-
handel betrieben. Die Butter ging nach Berlin
oder wurde in Magdeburg ſelbſt an den Mann ge
bracht. Bei der Hausſuchung fand man noch 126 Stücke,
zum Teil in einem Eisſchrank verpackt, von dem die
Eheleute anfangs den Schlüſſel „nicht finden konnten“.

So war denn die Ehefrau ebenfalls angeklagt
worden, und zwar wegen Hehlerei. Beide beſtritten
anfangs, daß die Butter geſtohlen ſei, ſie hätten ſie
gekauft. Der Ehemann hatte jedoch ſchon bei ſeinen
erſten Vernehmungen zugegeben, die Butter aus dem
Geſchäft mitgenommen zu haben. Fräu Heite wollte
von der ganzen Angelegenheit überhaupt nichts wiſſen.
Das Gericht ſprach ſie auch frei während es den
Ehemann zu einer Geldſtrafe von 150 Mark verurteilte.

Spritzende Lauge.
Tödlicher Anfall der Farbenfabrik.
f. Wolfen. In der Farbenfabrik der J. G. Farben

induſtrie AG. in Wolfen erlikt ein Arbeiter, der den
Auftrag hakke, einen Apparat zu entleeren, beim
Sffnen desſelben durch herausſpritzende Flüſſigkeiten
ſtarke Verähzungen. Die ſofort herbeigerufenen
rzte konnken leider nur den bereits eingetretenen Tod
feſtſtellen. Der AUnfall ſoll darauf zurückzuführen ſein,
daß der Verunglückte die vorgeſchriebenen Sicherheits
maßnahmen nicht beachkeke.

Brand in einer Dachpappenfabrik.
Deſſau.

in den Mittagsſtunden von einem Schadenfeuer heim
geſucht. Die Flammen fanden in dem vorhandenen,
leicht brennbaren Material reiche Nahrung. Beim
Eintreffen der Feuerwehr hatte der Brand bereits
eine große Ausdehnung angenommen, doch gelang es,
ihn zu löſchen. Beſonders ſtark in Mitleidenſchaft
wurde die Deſtillation gezogen, in der ſich der Brand
herd befand. Die Brandurſache iſt auf Selbſtentzün
dung zurückzuführen.

Unterſchlagungen,
um dem Vater zu helfen.

Torgau. Wegen gemeinſamen Betrugs, Unter
ſchlagungen und Untreue hatten ſich vor dem Großen
Schöffengericht der Schuhmachermeiſter L. und ſein
Sohn, der eine leitende Stelle bei einer bayeriſchen
Elektrigitätsgeſellſchaft innehatte, zu verantworken. Der
Vater betrieb lange Jahre hindurch in Prettin eine
gutgehende Pantoffelfabrik, in der er vorzugsweiſe
Zuchthäusler aus der Lichtenburg beſchäftigte. Als die
Strafanſtalt aufgelöſt wurde, erhöhten ſich die Ge
ſchäftsunkoſten bedeutend, da L. nun weſentlich teurere
Arbeitskräfte einſtellen mußte. Die Lage der Fabrik
wurde immer kritiſcher. Um dem Vater zu helfen,
beging der Sohn Unterſchlagungen in Höhe von etwa
30 000 Mark, weswegen er friſtlos entlaſſen wurde.
Jn Prettin machten ſich beide des Pfandbekrugs ſowie
der Wechſelbetrügerei ſchuldig. Auch führte der Vater
in Abzug gebrachte Invaliden und Krankenverſiche
rungsbeiträge ſeiner Arbeiter nicht ab. Das Gericht
verurteilte den Vater zu ſechs, den Sohn zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr fünf Monaten Gefängnis
Dem Vater ſoll bei guter Führung die Hälfte der
Strafe erlaſſen werden.

Zwei Ausbrecher.
Torgau. Aus dem Polizeigefängnis ſind in einer

der letzten Nächte zwei polniſche Wanderarbeiter,
Konkol und Joſchke, gegen die ein Ausweiſungsver
fahren ſchwebt, gus gebrochen. Sie brachen aus
ihren eiſernen Bettſtellen eine Stange heraus und
ſtemmten damit das Schloß aus der Wand. Die Aus
reißer ſind erſt etwa 20 Jahre alt.

Die Deſſauer Dachpappenfabrik wurde

mutet Brandſtiftung.

De Frau In cer Partei
Hauptverſammlung des Frauen verbandes der Provinz Sachſen.

f Magdeburg. Der Frauenverband der Provinz
Sachſen vom Bund Deutſcher Frauenvereine kam in
der Stadthalle zu ſeiner Hauptverſammlung zuſammen.
Die Vorſitzende, Frau Helene Schneidew ein be
grüßte die Erſchienenen und wies auf das Programm
der Tagung hin, die unter dem Gedanken ſtehe: Wie
ſetzen wir unſere Frauenanſichten und forderungen in
das praktiſche Leben um und was ſind die nächſtliegen
den Forderungen?

Die Gleichberechtigung der Frau
ſtehe vorläufig nur im Paragraphen. Die Frau
müſſe mehr zu den ſtaatsbürgerlichen Pflichten heran
gezogen werden.

Hierauf ſprach Frau Katharing Hertwig,
Halle (M. d. LH, über das Thema: Die Frau in
der Partei.“ Frau Hertwig gab einen Überblick über
das, was die verfloſſenen zehn Jahre politiſcher Mit
arbeit der Frauen im Staate an Erfolgen und Ent
täuſchungen ergeben haben. Mit Bedauern ſtellte die
Rednerin feſt, daß in der jungen Frauengeneration
eine rückläufige Bewegung eingetreten ſei.
Die meiſten Frauen eimpfänden die

politiſche Bekätigung mit Anluſt.
Die junge Generation ſei wenig dankbar für das von
der Frauenbewegung Erreichte. Es beſtehe noch ein
kleiner Stab von Frauen, die feſt im politiſchen Leben

Brandſtiftung als Geſchäft.
Um beim Neubau Arbeit zu bekommen.

F Zerbſt. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung
wurde der Zimmermann Wegener feſtgenommen.
Er ſoll den Brand beim Ortsvorſteher Kül z in Bade
witz am 2. Hſterfeiertag verurſacht haben. Bei dem
Brände entſtand über 40 000 Mark Gebäude-
ſchaden. Außerdem verbrannten 600 Zentner un
gedroſchenes Getreide, Futtermittel, Geräte und Jnven
kar. Er gab als Motiv an, wegen Arbeitsloſigkeit den
Brand verurſacht zu haben, um durch den Scheunen-
neubau Arbeit zu ſchaffen.

Zugunfall beim Mittellandkangalbau.
Groß -Ammensleben (Kr. Wolmirſtedt). Beim

Mittellandkanalbau bei Groß-Ammensleben ereignete
ſich ein Zugunfall. Ein Leerzug fuhr einem mit Erd
boden beladenen Zug in die Flanke. Die Maſchine
des Leerzuges kippte um und begrub den Führer unter
ſich, der glücklicherweiſe mit einer leichteren Verletzung
davonkam. Dein Heizer gelang es, rechtzeitig von der
Maſchine abzuſpringen. Die Maſchine wurde ſchwer
beſchädigt.

Weiblicher Fleiſchergefelle.

F Kölleda. Frl. Hanni Junker legte kürzlich die
Prüfung vor der Prüfungskommiſſion der hieſigen
Fleiſcherinnung ab und beſtand ſie mit „Sehr gut“.
Die Prüfungsarbeit beſtand in der ſelbſtändigen
Schlachtung eines Schweines und eines Hammels.

RokhirſchMuttertier vom Zug überfahren.
Bad Harzburg. Auf der Strecke Münchehof-

Gittelde, im ſogenannten „Heinrichswinkel“, wurde ein
prächtiges Stück Rotwild, das in den Lichtſchein eines
Zuges geraten war, von dieſem überfahren und ge
tötet. Beim Aufbrechen ſtellte es ſich heraus, daß das
Tier ein ausgewachſenes Kalb trug.

Ein eigenartiger Autvunfall.
Die nichtverletzten Fahrgäſte flüchten.

Braunlage. Ein Laſtauto, mit dem etwa
20 Perſonen befördert wurden, iſt zwiſchen Braun
lage und St. Andregasberg verunglückt und

verbrannt. Drei Perſonen wurden derart verletzt, daß
ſie ins Krankenhaus nach Lauterberg gebracht werden
mußten. Eigenartig iſt, daß die n ich k verletzten Teil
nehmer der Fahrt fluchtartig verſchwanden. Es
iſt auch nicht feſtgeſtellt, worauf der Unfall zurückzu
führen iſt. An der Stelle, wo der Wagen verunglückte,
ſind, wie behauptet, ruſſiſche Geldſorten gefunden
worden. Der Wagen ſoll auf der Fahrt nach Aachen
geweſen ſein.

Ein ganzes Gehöft eingeäſchert.
F Hirſchberg a. d. S. Jn einem Holzſchuppen des

Bürgermeiſters und Landwirts Heinrich Wendler
im benachbarten Göritz brach Feuer aus. Der
Schuppen, in dem landwirtſchaftliche Geräte, Wagen
uſw. untergebracht waren, brannte in kürzer Zeit völlig
nieder. Das Feuer griff auch auf das Wohnhaus,
die Scheune und die Stallungen über und legte
ſämtliche Gebäude in Aſche. Alles Mobiliar
und ſämtliche Getreidevorräte verbrannten. Man ver
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18) (Nachdruck verboten.)„Hm eigentlich ſchon lange! Aber ich hab
immer gedacht, der Schwerenöter macht allen Mädle
den Hof das iſch hier auch nur ſo! Und da
t ich mich zwinge und net ernſcht an dich denke
wölle

„Donnerwetter!“ ſagte eine Viertelſtunde ſpäter
Ahlers und blickte erſchrocken auf die Wanduhr
Den „dem Büfett. „Jch komme zu ſpät zum
Dienſt.“

Jn dieſem Augenblick hörte man ein Geräuſch
im Nebenzimmer. Ahlers drückte ſeine Braut noch
einmal feſt an ſich und lief ſchnell zur Tür hinaus
in den grauen, fröſtelnden Wintermorgen hinein.

Ein heller Wintertag blaute über Berlin. Anna
ſchlenderte durch die weihnachtlich geſchmückten
Straßen, deren Läden zu dem kommenden Feſt mit
den Herrlichkeiten der ziviliſierten Welt ausſtaffiert
waren.

Sie war glücklich. Sie liebte und wußte, daß ſie
wiedergeliebt wurde. Wie ein Wunder ſchien es
ihrem gchtzehnjährigen Mädchenherzen. Und an
fangs hatte ſie „dieſen Ahlers“ nicht ausſtehen
können in ſeiner „ſchnoddrigen“ Berliner Art. Jhr

liebtes Schwaben und ihren heimiſchen Diaglekt
hatte er auch verſpottet. Jetzt behauptete er, etwas
Schöneres gäbe es nicht auf der Welt, als ihr ſüßes
Schwäbeln und das „Schwabenmäulchen“ dazu.

Freilich war es eine Liebe mit Hinderniſſen. Da
und dort ein verſtohlener Händedruck, ein Jn
einandertauchen der Augen, ein heimliches Zeichen.
Zuweilen ſchlü ſie am Nachmittag, wenn die

frühe Dunkelheit hereingebrochen war, in den Gar
ten. Da konnten ſie ſich nach Herzensluſt abküſſen.

Auch trafen ſie ſich ziemlich regelmäßig in einer
Berliner Konditorei. Wenn ſie ſich dort aus
geſchwatzt hatten, promenierten ſie auf den Straßen
umher. Dabei wären ſie einmal beinahe Herrn
Kaltenbach in die Arme gelaufen. Zum Glück
konnten ſie noch rechtzeitig auf die andere Seite der
Straße eilen, ehe er ſie bemerkte.

Jetzt machte Anna eben ihre kleinen Weihnachts
einkäufe.

Für „ihn“ hatte ſie bereits etwas ſehr Schönes
ausgeſucht eine juchtene Brieftaſche, in die ſie
ſein Monogramm mit Gold und Perlen einſticken
würde unter ihre neueſte Photographie. Sie hatte
ſich extra dazu abnehmen laſſen. Freilich, unter den
Weihnachtsbaum durfte ſie ihm das Geſchenk nicht
legen. Heimlich mußte ſie es ihm zuſtecken, ſo heim
lich, wie ihre ganze Liebe war.

Wann würde ſie ſich an das Licht des Tages
wagen dürfen Ja, wann? aran wagte es gar
nicht zu denken, das ſonſt ſo kecke, kleine Ding.
Sie konnte wohl der geplanten Heirat mit Fritz einen
paſſiven Widerſtand entgegenſetzen, und ſie war auch
feſt dazu entſchloſſen. Umbringen ließ ſie ſich
eher! Aber ebenſowenig wie er ſie, konnte ſie den
Onkel Vormund zwingen, ſeine Einwilligung zu
geben. Und wie ſie ihn kannte, würde er ſich wei
gern bis zum Außerſten.

Tante Charlotte würde daran nichts ändern
können ſoweit ging ihr Macht wohl doch nicht.
Einen Uberraſchungscpup auszuführen, zum Theater
zu gehen, dazu hättte ihr die Tante verhelfen
können. Was wollte der Onkel machen, wenn ſie
eines Tages verſchwunden wäre

Aber zur Heirat mit Ahlers bedurfte man ſeiner
ſchriftlichen Zuſtimmung und die ließ ſich nicht ge
waltſam durch einen kühnen Schlag erzwingen.
Auch war es noch ſehr in Frage geſtellt, ob ſich die
Tante für dieſe Heirat erwärmen würde. Frau
Charlotte hatte ſich völlig verbiſſen in die Theater
idee. Die Begeiſterung, die bei ihr ſelbſt völlig ver
raucht war, hatte ſich nun auf die kunſtbegeiſterte
Amerikanerin übertragen, die ſich ſchon mit ihrem
Nichtchen auf einer Tournee durch Europa und Ame

rika ſh.

verankert ſeien, aber ſie hätten zuwenig Gefolgſchaft
unter den Wählerinnen. Die neugebildeten Parteien
fänden unter den Frauen ſehr ſtarken Zuſpruch,
vielleicht aus dem Grunde, weil ſie die Frauen nicht
zur Mitarbeit herangiehen und ihnen ein ruhiges
Leben laſſen. Aus dem mutterlichen, vorſorgenden
Weſensgrund der Frau heraus ſollte ihre Beteiligung
an Staat und Politik geſtaltet werden, dann brauchten
ſich die Frauen nicht unter die Männerführung beugen,
ſondern ſie könnten ſich mit der männlichen Art Und
Einſtellung gut ergänzen.

Der Nachmittag brachte ferner den Vortrag von
Frau Dr. Marie Eliſabeth Lüders, Berlin (M. d. R.),
über die

Stellung der Frau im Familienrecht.
Sie führte aus, daß das heutige eheliche Recht in
keiner Weiſe mehr der öffentlichen Stellung der Frau
entſpräche, und daß man, gerade wenn man die Ehe
feſtigen wolle, das Recht auf die heutigen Verhältniſſe
zuſchneiden müſſe. Auch verbreitete ſie ſich über die
Mißſtände, die das heute geltende deutſche Recht der
Staatsangehörigkeit für die Ehefrau haben könne, und
ſtellte die Forderungen auf, daß die Frau auch hierin
in voller Gleichberechtigung mit dem Manne ihre
Staatsangehörigkeit wählen bzw. aufgeben könne.

Da die 3. Rednerin wegen Erkrankung abgeſagt

eilends wieder nach Hauſe.

hatte, ſchloß hiermit die gutbeſuchte Tagung

e

Die Marktfeſtſpiele in Wernigerode.
Wernigerode. Am 20. Juni wird die diesjährige

Spielzeit der Märktfeſtſpiele eröffnet mit Shakeſpeares
Lüſtſpiel „Falſtaff in Windſor“. Als Ereignis der
Spielzeit wird eine Urgufführung am 26. Juli be
zeichnet. „Die Wette mit dem Tod“, von Lola Landau.
Die Aufführung wird von der Deutſchen Welle
(Königswuſterhauſen) übertragen.

Betrunkene auf dem Motorrad.
F. Zeitz. Der Sohn eines hieſigen Klempner-

meiſters unkernahm mit einem befreundeken jungen
Manne als Sozius eine Mokorradfahrt nach den be
nachbarten Dörfern, wo beide dem Alkohol ſtark

ufprachen. Auf der Rückfahrt in den Nachtſtundennd beide ſchwer verunglückt. Paſſanten fanden
ſie auf der Landſtraße nach Zeitz und veranlaßken
ihren Transport nach dem Krankenhauſe. Der Sozius
war bereits kot; der Führer würde ſo ſchwer ver
letzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Vom Vorſchlaghammer die Hand zerſchmelterk.
F. Zeitz. Jn der hieſigen Reichsbahnwerkſtätte ver

unglückte ein Arbeiter dadurch, daß ihm beim Lockern
von Beton ſein Kamerad mit dem Vorſchlaghammer
auf die Hand ſchlug. Der Verletzte hatte ohne daß
er vorher etwas ſagte plötzlich den Meißel oben
gefaßt.

Sträflicher Verkehr
zwiſchen Mutter und Sohn.

F Altenburg. Kürzlich erſt berichteten wir von
einer Gerichtsverhandlung, in der ein äußerſt trübes
Sittenbild aufgeröllt wurde inſofern, als es ſich neben
Kindesmord um den ſtrafbaren Verkehr zwiſchen Vater
und Tochter handelte. Ein ähnlicher Fall, nur um
gekehrt, fand jetzt vor dem Gemeinſamen Schöffen
gericht ſeine Sühne Angeklagt waren die 34 Jahre

alte Tiſchlerswitwe Marie Lang und ihr 18jähriger
Stiefſohn Ernſt, die ebenfalls inkime Beziehungen zu
einander hatten. Beide, die noch unbeſtraft ſind, hatten
das ſtrafbare Verhältnis ſchon begonnen, als die Frau
noch Wirtſchafterin des Vaters von Ernſt Lang war,
und es während der Ehe der Mutter weiter fort
geſetzt. Die Angeklagte behauptete, ſie ſei von dem
Stieſſohn zur Duldüng gezwungen worden. Das
Urteil gegen ſie lautete wegen fortgeſetzter Hand
lungen auf 4 Monate Gefängnis, von denen ſie nur
6 Wochen verbüßen und dann Bewährungsfriſt bis
1933 erhalten ſoll. Die Angeklagte will Berufung ein
legen. Ernſt Lang wurde nur wegen eines Falles
bei dem er bereits 18 Jahre alt war, verurteilt, und
zwar zu 50 Mark Geldſtrafe an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von 3 Wochen. Das Urteil wurde
von Ernſt Lang angenommen.

Die mißlungene Vergifkung.
F Gokha. Ein Bewohner der Kolonie „Am Schmalen

Rain“ verſuchte ſich mit Sublimat zu vergiften.
Als man den Lebensmüden auffand und ihn mit einem
Sanitätsauto ins Krankenhaus bringen wollte, ſprang
er aus dem Wagen, wurde jedoch wieder er
griffen und ins Krankenhaus gebracht. Hier lehnte
er jede ärztliche Behandlung ab und ging

Kolb hatte dieſe Jdee natürlich noch genährt
Jetßt, da ſie im „Tragiſchen“ durchgefallen war, jetzt
ſollte ſie plötzlich ein großes Luſtſpieltalent ſein.
Jrren könne ſich jeder, meinte der frühere Mime,
aber er wollte darauf ſchwören, daß ſie als „Naive“
eine zweite NiemannRaabe würde. Das Theater
war ihr jetzt ſo gleichgültig „Hekuba“. Sie hatte
gang andere Pläne und Zukunftsträume im Kopfe.

Wie wäre es aber, wenn ſie das Theater als
Mittel zu ihrem Zweck benutzte? Bis zu ihrem
21. Lebensjahre bedurfte ſie der Zuſtimmung des
Vormundes zur Verheiratung darüber hatte ſie ihr
„Richard“ informierk. Das wären alſo noch mehr
als drei Jahre. Und dazu die ewigen Kämpfe und
die Vorwürfe des Alten! Jhr ſchauderte vor dieſer
Perſpektive.

Wenn Fritz aber ſelbſt die Verlobung auflöſte?!
Wenn man ihn dazu bringen könnte, daß er ſeinen
Vater einmal energiſch wie ein Mann entgegentrat, ſo
war ihr geboren Doch daran war ja gar nicht zu
denken. Trotzdem er ſich ſicherlich ebenſowenig aus
ihr machte, wie ſie aus ihm, war der furchtſame
Menſch ſolchen Anſpielungen ſtets ausgewichen, hatte
ſie überhaupt gar nicht verſtanden. Fritz war und
blieb eben ein Waſchlappen, ein Bübchen, das ſich
vor des Vaters „Rute“ fürchtete. Haha, wenn ſie
dert ihren Richard verglich, das war ein anderer
dertUnter ſolchen Umſtänden, die ihr jetzt Tag und

Nacht durch den Kopf gingen, bog ſie von der be
lebten Leipziger Straße in die Charlottenſtraße ein.
Dort hatte Maxis Profeſſor ſein Atelier. Um dieſe
Zeit, kurz vor ein Uhr, hatte Maxi eine kleine
Mittags- oder beſſer Frühſtückspauſe, in der ſie
natürlich nicht erſt den weiten Weg nach Charlotten
burg machte. Maxi aß nur eine Kleinigkeit in einem
Reſtaurant oder bei Aſchinger und fuhr erſt um
fünf Uhr, nach vollendetem Tagewerk, heim.

Hier und da, wenn ſie gerade in der „Stadt“
war, hatte Anng ſie abgeholt, um ein wenig mit ihr
herumzubummeln.

Heute wollte ſie die Kuſine abfangen, damit ſie
ihr bei ihren Einkäufen behilflich ſei. Fritz, Onkel
Kolb, Tante Charlotte, Toni und Kaltenbach mußten
doch alle von ihr beſchenkt werden, und Maxi hatte
immer ſo gute Einfälle, kannte auch ſtets die billigſten
Queelln.

Jſt Aſtrologie Wahrſagerei?
Leipzig. Kürzlich hat das Oberlandesgericht

Dresden eine auf Grund der Leipziger Polizeibekannt
machung vom 5. Februar 1926 durch Strafbefehl
gegen den Verlagsbuchhändler Timm und den
Schriftſteller H. Frhr. von Klöckler, beide in
Leipzig, ausgeworfene Geldſtrafe von 20 Mark wegen
Ankündigung und Ausführung aſtrologiſcher Arbeiten
beſtätigt Die Beklagten hatten beim Armtsgericht
Leipzig und Oberlandesgericht Dresden Einſprüch und
Reviſion gegen dieſes Strafmandat eingelegt, weil ſie
es für unvereinbar hielten, daß „ernſte, durch Literatur
und Forſchung weitgehend begründete aſtrologiſche
Arbeiten mit dem Ausdruck Wäahrſagerei' bezeichnet
und demgemäß mit Strafe belegt werden konnten.
Das ergangene Urteil zeigt aber, daß auch heute noch
die Gerichte an einer Begriffsbeſtimmung aſtrologiſch
horoſkopiſchen Arbeiten feſthalten, die den neuzeit
lichen Forſchungen nicht entſpricht. Es bleibt nur be
dauerlich, daß ſie auch die Heranziehung von Sachb
verſtändigen ablehnen

Beinahe 100 Stühle fortgeſchleppt.
Leipzig. Am 14. April wurde über die

Verhaftung eines dreiſten Diebes berichtet, eines 19
Jahre alten Arbeiters, der aus Caféhäuſern, Gaſtwirt
ſchaften und Kinos eine ganze Reihe von
Stühlen, darunter auch Polſterfeſſel, fort
geſſchleppt und dann verkauft hat. Wer ihn be
obachtete, mit welcher Ruhe und Sicherheit er
„arbeitete“, ſtand unbedingt unter dem Eindruck, daß
es ſich um einen Handwerker handle, der den Auftrag
habe, die Möbelſtücke zur Reparatur abzuholen. So
war es nur möglich, daß die Beute allmählich einen
ziemlichen Umfang annahm. Wie bis jetzt ermittelt
werden konnte, hat der freche Burſche nicht weniger als
96 Stühle und Seſſel mitgehen heißen.

Walsbrand im Oberholz.
Leipzig. Jm Forſtabteil 100 des Oberholzes

brach am Sonnbag ein ausgedehnter Brand aus, der
anſcheinend durch Fahrläſſigkeit von Ausflüglern
entſtanden iſt. Sämkliche Ortsfeuerwehren der Um
gebung wurden ſofort alarmiert, und im Verein mit
der Leipziger Wehr und mit Hilfe zahlreicher Aus
flügler gelang es, den Brand, der bedrohliche Aus
maße angenommen hatte, niederzukämpfen.

Der entflohene Feſſelballon des Berliner Zvo beim
Flughafen Morkau aufgefunden

Leipzig. Der Berliner Zoo hatte, um die
Reklame für ſeine Krokodilſchau zugkräftiger zu ge
ſtalten, einen rieſigen Feſſelballon mit Reptilien und
der Aufſchrift Tauſend Krokodile“ bemalen laſſen.
Bei der Füllung ging infolge eines Verſehens der
Ballon mit rieſiger Geſchwindigkeit durch. Der
Ausreißer wurde von einem Einwohner aus Rack
witz in der Nähe des Leipziger Flugplatzes Mockau
auſgeſunden. Der Finder benachrichtigke die auf
dem Flugplatz Mockau ſtationierte Luftpoligei, die
ſofort Nachforſchungen nach dem Eigentümer des
Ballons anſtellte, der zur Zeit der Auffindung noch
nicht bekanntgeworden war. Die Hülle wurde dem
Berliner Zoo mit dem nächſten D-Zug zugeſtellt
Ob der Finder des Ballons nur die ausgeſetzte Geld
prämie vder auch das verſprochene Krokodil ange
nommen hat, iſt nicht bekanntgeworden.
Exploſion in einer Wachstuchfabrit

Ein Toker, zwei 5Schwerverletzke.
Auerbach. Ein ſchweres Exploſions-

ungläck ereignete ſich in der Ledertkuch- Wachskuch
und Kunſtlederfabrik von Eduard Keffel in Tannen
bergsthal. Dort hatten ſich an der Kunſtlederſtreich
maſchine Gaſe entzündet. Leider ſind bei der
Exploſion auch Arbeiter die an der Maſchine beſchäftigt
waren, ſchwer verunglückt. Auf Anordnung des Arztes
mußten die Verunglückten ſofork in das Krankenhaus
nach Plauen eingeliefert werden. Dort iſt der 33 Jahre
alte Arbeiter Rudolph Roſen bau m ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Das Befinden des Arbeikers
Woldemar Jähn iſt ernſt. Der Arbeiter Seifert
wurde ebenfalls ins Krankenhaus eingelieferk. In
zwiſchen weilten auch bereits ein Verkreker der Skaaks-
antvaltſchaft Plauen und Beamte der Kriminal
abteilung Plauen in Tannenbergskhal, um die näheren
Feſtſtellungen zu kreffen.

Schöne weiße Zähne. Auch ich möchte nicht verfehlen,
Jhnen meine größte Anerkennung und völlſte Zufriedenheit
über die „Chlorodont Zahnpaſte zu übermitteln. Ich ge
brauche „Chlorodont. ſchon ſeit Jahren und ich werde ob
meiner ſchönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten
Endes nur durch den käglichen Gebrauch Jhrer „Chlorodont
Zahnpaſte“ erreicht habe. E. Reichelt, Schwerz, Amt
Riemberg, Saalkreis. Chlorodont: Zahnpaſte, Zahnbürſten,
Mundwaſſer Einheitspreis 1 Mk. bei höchſter Qualität.
Jn allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben.

Die kleine Schwäbin ging einige Male auf dem
gegenüberliegenden Bürgerſteig wartend auf und
ab. Maxi kam auch pünktlich mit dem Glockenſchlag,
aber Friß befand ſich in ihrer Begleitung. Er hatte
einige Bücher und Hefte unter dem Arm, und die
beiden ſprachen ſo eifrig miteinander, daß ſie weder
nach links noch nach rechts blickten.

Anna konnte ihnen alſo ganz unbemerkt folgen
ſie tat es auch, denn dieſe geheime Zuſammenkunft
intereſſierte ſie ungemein.

Was hatten denn dieſe Bücher zu bedeuten Was
machte denn Fritz hier im Hauſe von Maxis Pro
feſſor und Chef ſeit dem feinen Jnſtinkt ihres
Geſchlechts witterte ſie irgend etwas Neues, Un
bekanntes, was ihren Zwecken nützlich ſein konnte.
Sie wollte Fritz ſchon zum Reden bringen, wenn
ſie ihn nur erſt allein ſprechen konnte. Mit dem
wollte ſie ſchon fertig werden.

Übrigens hatte ſie ja auch ein gewiſſes Recht da
zu, das zu wiſſen. Niemals hatte er davon ge
ſprochen, daß er Maxi abhole. Sicher geſchah es
nicht zum erſten Male; darauf wollte ſie gleich
ſchwören.

Die kühle, kluge Maxi ließ ſich alſo von „Vetter“
Fritz, ihrem alten Jugendfreund, heimlich abholen.
Ja, war ſie denn blind geweſen Sie hatte nur
immer die alte, vertraute Freundſchaft geſehen. Aber
dahinter ſteckte etwas anderes. Vielleicht waren die
beiden noch gar nicht klar über ihre Gefühle Dann
mußte man ſie aber darüber aufklären. Wie ein
Blitz durchzuckte es ſie: hier lag ihre Rettung; daran
mußte ſie ſich klammern

Und wie gut die beiden Leutchen in der Gegen
ſätzlichkeit ihrer Temperamente und Charakteure zu
einander paßten!

Unter Maxis ſanftem Joch würde Fritz ſicher ein
brauchbarer Menſch und Ehemann werden. Kannte
er doch keine höhere Autorität als ſeine „Freundin“

Maxi. eJetzt ſchüttelten ſich die beiden noch einmal die
Hände, und Maxi verſchwand in dem kleinen Früh-
ſtückslokal, während Fritz, die rechte Hand in der
Hoſentaſche, langſam weiterſchlenderte, den nahen

Linden zu. SEx ſchaute ſich höchſt erſtaunt um, als ihn ſeine
Braut auf die Schulter klopfte

„Anna du?!“



kommen
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Aus aſſer Welt
Sieben internationale Rauſchgift-

ſchieber verhaftet.
Die Berliner Polizei hat in den letzten Tagen

ſieben Rauſchgiftſchieber feſtgenommen. Es handelt ſich
um den Buchhalter Walther Berndt, einen Martin
Simon, einen ruſſiſchen Emigranten Baron Baſil
von K., einen gewiſſen Ruckenſtein, der ſeit 1920 in
Deutſchland lebt, obwohl er bereits dreimal ausge
wieſen wurde, und der als internationaler Hoteldieb
bekannt iſt. Ferner nahm man einen ebenfalls aus
gewieſenen Polen namens IJllik, einen bekannten
Wohnungseinbrecher, und einen türkiſchen Arzt feſt,
der auch mit Teppichen handelt.

An den Türken ſollte ein Kilo reines Kokain, das
aus der Tſchechoſlowakei über die Grenze ein
geſchmuggelt worden war, für den Preis von 10 000
Mark verkauft werden. Das Kokain, das beſchlag
nahmt wurde, iſt nachweislich von einer Prager Firma
geliefert worden, die früher ſchon dreimal von den
Berliner Kriminalbehörden gewarnt worden war. Die
Prager Behörden ſind von der neuen Lieferung ver
ſtändigt worden. Geſucht wird noch der Führer der
Schiebergeſellſchaft, ein gewiſſer, aus Galizien
ſtammender Fleiſchmann, der ſich auch ſchon längere
Zeit in Berlin aufhält. Alle Verhafteten werden wegen
arheiſeandets dem Unterſuchungsrichter zugeführt
werden.

Haftbefehl gegen die Brüder Saß.
Der Vernehmungsrichter im Berliner Polizei

präſidium hat gegen die Brüder Franz und Erich
S aß Haftbefehl wegen des dringenden Verdachtes des
verſuchten ſchweren Diebſtahls erlaſſen.

Dem Zigarrenhändler, dem der Beſuch der Ein
brecher gegolten hatte, war aufgefallen, daß ſein Hund
wie leblos auf dem Sofa lag. Als der Hund nahe am
Verenden war, rief Müller einen Tierarzt, der zum
großen Erſtaunen des Zigarrenhändlers nach einer
kurzen Unterſuchung erklärte, daß der Hund un
bedingt Gift gefreſſen haben müſſe. Müller
hat von dieſem Vorfall der Kriminalpolizei ſofort
Mitteilung gemacht. Die polizeitierärztliche Unter
ſuchung beſtätigte die Vergiftung. Dieſe Tatſache läßt
die ganze Angelegenheit natürlich in einem neuen
Lichte erſcheinen, denn es iſt danach nicht aus
geſchloſſen, daß die Brüder Saß ſelber oder durch einen
Dritten den Hund des Zigarrenhändlersunſchädlich machen wolklten, ehe ſie ein
brachen.

Fallſchirmabſpringer
tödlich verunglückt.

Bei einer Flugveranſtalkung in Geldern er
eignete ſich ein entſetzlicher Unglücksfall. Als Abſchluß
der Veranſtalktung war ein Fallſchirmabſprung vorge
ſehen. Als nun der Fallſchirmäbſpringer Lange,
Darmſtadk, aus 500 Meker Höhe aus dem Flugzeug
ſprang, bemerkke man, daß ſich der Fallſchirm nicht
öffneke. Lange fiel wie ein Stein zu Boden. Er war
ſofort kok. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, hatte er
auf bisher noch ungeklärte Weiſe die Kargbinerhaken
der Fallſchirmleine nicht an ſeinen Gurk eingehakt, ſo
daß er lediglich an der Reißleine des Fallſchirmes be
feſtigtwar, die nakürlich ſofort riß.

Akrobatik am Flugzeug verboten.
Die preußiſche Regierung beabſichtigt, ein Verbot

aller Veranſtalkungen zu erlaſſen, bei denen flug
akrobaktiſche Kunſtſtücke zu Unkerhal-
kungszwecken vorgeführt werden. Es wird aus
drücklich bekont, daß es ſich bei dem geplanten Verbot
nicht um Akrobakik handelt, die mit dem Flugzeug
ausgeführt wird, ſondern lediglich um die gewagken
erſte die am Flugzeug zur Schau geſtellt
werden.

Dujardin iſt wieder Gendarm.
Auf Grund eines Erlaſſes des Miniſteriums des

Innern wurde der ehemalige Hilfsgendarm Dujardin
bei der Kriminalpolizei einer weſtdeutkſchen Stadt unker
einem anderen Namen angeſtellt. Außerdem iſt ihm
eine Entſchädigung für erlitktene neun-
jährige Zuchkhausſtrafe in Höhe von21 e 0 Mark zugebilligt und bereits ausgezahlt
worden.

Kincdesraub im Flugzeug
Die neueſte Pariſer Skandalaffäre. Die Folgen einer
Eheſcheidung. Enkführung aus dem Schulinſtituk.
Die Polizei kommt zu ſpäk. Steckbrief hinker einer

Millionärin.
An Skandalaffären, in die oft angeſehene Perſönlich

keiten der Geſellſchaft verwickelt ſind, iſt in Paris kein
Mangel. Meiſt hört man nichts darüber; der Einfluß
der kompromittierten Kreiſe reicht weit, und auch die
ſonſt unabhängigen Blätter beugen ſich aus gewiſſen
Gründen der Diktatur der oberen Zehntauſend. Der
neueſte Geſellſchaftsſkandal, den auch die Allmacht des
Dollar nicht zu erſticken vermochte, ſpielt in dem Milieu
der Pariſer amerikaniſchen Kolonie, die nicht zum erſten
Male intereſſanten Stoff zur Unterhaltung der indis
kreten Zeitgenoſſen bot. Dieſes Mal handelt es ſich um
eine Kindesentführung, die, den Verhältniſſen der Zeit
entſprechend, im Flugzeug vorgenommen wurde.

Ein reicher Holländer, Mynheer Frederic Stork,
erſchien im vorigen Jahre in höchſter Aufregung bei der
holländiſchen Staatsanwaltſchaft und erſtattete Anzeige
wegen Kindesraub. Gegen Unbekannt, wie es hieß.
Aber die Eingeweihten wußten, daß ſich dieſe Anzeige
gegen niemand anders als gegen die geſchiedene Frau
Mynheer Stork richtete.

Die Ehe des Holländers, die er im Jahre 1921 mit
der reichen Amerikanerin Miß Chriſtiane Cramer
geſchloſſen hatte, ging raſch in die Brüche. Obwohl am
16. Oktober 1922 ein Mädchen, Margaret, geboren
wurde, verſtanden ſich die Eheleute, die ihre Zeit im
Nichtstun in Paris und an der Riviera verbrachten,
bald nicht mehr. Jeder ging ſeine eigenen Wege.
Myfrou Stork nahm es mit der ehelichen Treue nicht
allzu genau, und ſchon im Jahre 1923 wurde die Ehe
in Holland geſchieden. Frau Stork wurde für allein
ſchuldig erklärt, und die kleine Margaret, die damals
erſt ein Jahr alt war, dem Vater zugeſprochen. Das
Kind wuchs heran und beſuchte ſeit dem Jahre 1929 die
Schule in einem holländiſchen Jnternat in Larem.
Am 19. November 1929 erwartete Mynheer Stork, der
ſeit ſeiner Scheidung ſeine Heimat nicht wieder verlaſſen
hatte und ſich immer in der Nähe ſeines Kindes auf
hielt, eine peinliche überraſchung. Die Leiterin des
Schulinſtituts klingelte mitten in der Nacht Sturm an
ſeiner Wohnung und teilte ihm mit, daß Margaret vor
einigen Stunden ſpurlos verſchwunden ſei. Die
holländiſche Polizei ſetzte alles in Bewegung, um die
myſteriöſe Affäre aufzuhellen. Der untröſtliche Vater
ſetzte eine rieſige Belohnung aus. Nach einigen
Monaten endlich kam ein geſchickter Detektiv der Wahr

heit auf die Spur. Die geſchiedene Frau Stork, die
ſich vor einiger Zeit mit dem Amerikaner Storm
verheiratet hatte und in Paris ein luxuriöſes Leben
führte,

hakte Margaret durch einen Helfershelfer bei
Nacht aus dem Jnſtikut rauben laſſen, und
war dann mit dem Kinde im Flugzeug nach
Elberfeld geflogen. Von hier flüchtete ſich Frau
Storm nach Paris, wo ſie in einem einſam
gelegenen Hauſe ihre Tochter vor den Augen

der Welt verborgen hielt.
Vor einigen Tagen ſollte die Unterſuchung, die im ge
heimen geführt war, zum Abſchluß gebracht und das
Kind ſeinem Vater zurückgegeben werden. Einige
Kriminalbeamte umſtellten das Haus, um die Amts
handlung vorzunehmen. Zur größten überraſchung war
die Aktion der Polizei von keinem Erfolg begleitet.
Durch irgendeine Jndiskretion hatte Frau Storm von
den beabſichtigten Schritten der Polizei erfahren. Als
die Beamten die Wohnung betraten, war das Neſt
le er-

Die Mutker hakte ihr Kind zum zweiken Male
enkführk und, wie die Ermikklungen ergaben,

auch diesmal ein Flugzeug benutzk.
Es ſtellte ſich heraus, daß die Amerikanerin am Tage
zuvor zuſammen mit ihrem Kinde den Flughafen Le
Bourget mit einem unbekannten Ziel in einem Privat
flugzeug verlaſſen hatte. Mynheer Stork hat ſich jetzt
'an die Polizeiſtationen aller europäiſchen Länder um
Hilfe gewandt; alle Flughäfen Europas wurden benach
richtigt, und eine ganze Legion von Privatdetektiven hat
die Verfolgung der Kindesräuberin aufgenommen.
Mynheer Stork wohnt zur Zeit im Ambaſſador-Hotel in
Paris und überwacht die Fortſchritte der Aktion per
ſönlich. Daß ſie zu einem Erfolg führen wird, ſteht feſt.
Denn im Zeitalter des Radios und der funken
telegraphiſchen Steckbriefe kann ſich eine Frau und ein
Kind nicht lange in Europa verborgen halten. Die
Affäre hat großes Aufſehen in der Pariſer Geſellſchaft,
und beſonders in den Kreiſen der amerikaniſchen
Kolonie hervorgerufen. Parteien für und wider haben
ſich gebildet. Man bedauert den reichen, armen
Holländer, man verwünſcht die Räuberin; man ſucht
aber auch in ihrer Handlungsweiſe die menſchliche Seite.
Der Fall Stork iſt zur Zeit das Tagesgeſpräch auf allen
vornehmen Pariſer Fünf-Uhr-Tees, in den Hallen aller
Luxushotels geworden. Die Welt der oberen Zehn-
tauſend braucht auch ihre Senſationen.

Vonm Propeller zerriſſen
Auf zwei deutſchen Flugplätzen, in Tempelhof

und in Chemnitzz, haben ſich ſchwere Unfälle er
eignet, die das Geſetz von der Duplizikät der Ereigniſſe
zu beſtätigen ſcheinen. Jn Berlin wie in Chemnitz
kamen Fluggäſte dem Propeller des Flugzeuges zu
nahe. Beide Paſſagiere wurden von der nach der
Landung noch rokierenden Schraube buchſtäblich in
Stücke geriſſen. Das Berliner Opfer iſt eine
junge Frau, die einen Amateurflieger begleitete. Jn
Chemnitz verunglückte auf gleiche Ark der Kaufmann
Walker Barkelmes. Der Berliner Vorfall iſt nur
durch die ungenügenden Abſperrungsmaßnahmen auf
dem Flugplatz erklärlich.

Das kleine Flugzeug „Bölke“* aus Deſſau war in
Tempelhof gelandek. Das Flugzeug lief glatt bis
zur Bekonfläche vor der Flugzeugwache und hielt. Der
Deſſauer Sporkflieger Ulſcheck, Mitglied des Anhaltiſchen
Flugfahrkvereins, ſtieg aus. Seine Begleikerin, Frau
H., ſprang aus dem Flugzeug und entledigte ſich, neben
dem Flugzeugkopf ſtehend, ihrer Flugkleidung. Sie zog
ſich die Überſchuhe aus, und als ſie ſich wieder aufrichkete,
wurde ſie von dem noch rokierenden Pro
peller am Kopfgekroffen. Sie war auf der
Stelle ko t.

Auf dem Chemnitzer Flugplatz war der Kaufmann
Walter Barkelmes zu einem Rundflug auf einer
Junkersmaſchine vom Typ „F 13* aufgeſtiegen. Er
hakte den Platz neben dem Piloken, der nur auf dem
Weg über die Tragfläche des Flugzeuges zu erreichen
iſt. Anglückſeligerweiſe ſprang er bei der
Landung ſtakt nach hinken nach vorn ab

und geriet ſo in den Lauf des Propellers.
wurde auf der Stelle gekötek.

Falſche 50-Mark-Scheine.
Seit geraumer Zeit ſchon werden in Berlin ge

fälſchte 50-MarkScheine in den Verkehr gebracht. Es
handelt ſich um die Noten, die den Ausgabeſtempel
vom 11. Oktober 1924 tragen. Die Reichsbank hat eine
Belohnung von 3000 Mark für die Aufdeckung der
Falſchmünzerwerkſtatt ausgeſetzt.

Mietſtreit um eine Gruft.
Die Wohnungsnot hat in Paris auch auf die

Friedhöfe übergegriffen. Das Pariſer Zivilgericht
ſoll in den nächſten Tagen eine Klage entſcheiden
über die Ausquartierung einiger Leichen aus einer
Familiengruft auf dem Friedhof Pere L'Achaiſe.
Die Gruft war einem Pariſer von einem enkfernten
Verwandten als Erbſchaft zugeſprochen worden. Der
glückliche Erbe, der ſich einer robuſten Geſundheit
erfreute, kümmerte ſich nur wenig um die Gruft.
Um ſo größer war ſeine üÜberraſchung, als er dieſer
Tage ſein Beſitztum beſuchte und es beſetzt fand.
Eine weitläufige Kuſine hatte darin ohne Wiſſen des
Beſitzers mehrere Perſonen aus ihrer Verwandt
ſchaft und Bekanntſchaft untergebracht. Sie machte
geltend, daß die ſchöne Gruft doch nicht ewig un
benutzt bleiben könne.

Heuſchreckenſchwärme in Rumänien.
Ein rieſiger Heuſchreckenſchwarm hat die Um

ebung des Dorfes Kujudſchuk in der Dobrudſchaſegne Die Heuſchrecken, die eine Fläche von
200 000 Hektar bedecken, haben bereits die Wein

Auch er

berge zerſtört und bedrohen die Donauebene.
Gegenwärtig hat ſich der Schwarm wegen der in
dieſer Gegend herrſchenden Kälte in den Wäl
dern gekagert. Die Behörden hasen Maß-
nahmen ergriffen, die Heuſchrecken zu vernichten, be
vor ſie ihre Wanderung fortſetzen.

Ein Förderkorb ſtürzt 450 m ab
Jn einem Bergwerk in Antelope (Diſtrikt

Gwanda) bei Bulowajo (Rhodeſia) brach eine Stahl
ſtange in der Bremsvorrichtung des Förderkorbes.
Dadurch wurde zunächſt der Bremſer, ein Einge
borener, getötet. Außerdem ſtürzte der Förderkorb,
der mit 10 Eingeborenen beſetzt war, auf den Grund
des 450 Meter tiefen Schachtes. Sämtliche
zehn Jnſaſſen wurden getötet.

RadioEcke
Mittwoch, 7. Mai.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau Martha Schmidt. Wie ſchmücken
wir unſere Fenſter im Frühjahr und im Sommer12. v Uhr: Schallplatten. Koſakenchöre.

13.00 Uhr oa.: Schallplatten. Volkstümliche Jnſtrumente.
14.30 Uhr Jugendfunk: „Rübezahl.“ Ein Hörſpiel für die

Jugend in 7 Hörbildern und einem Vor und Nachſpiel
er u von Hans Chriſtoph Kaergel, Dresden.16.00 Ahr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Weber.

18.00 Uhr ca. Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.05 Uhr: Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki: Italieniſcher

Unterricht.
18.30 Uhr Dürer und Rembrandt werden verſteigert. Bericht

von der 5tägigen Kupferſtichverſteigerung bei C. G. Boerner.
18.50 Uhr: Wie e19.90 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.05 Uhr: Prof. Dr. Walter Hoffmann Sprechſtunde für die

retfere Jugend.19.30 Uhr: Tanzrhythmen aus Operetten. Melttta Wittenbecher
Reumann, Dresden, Sopran; Fritz Wolf, Tenor; Willy

Wolff, Klavier. ß20.45 Uhr: Zu Flauberts 50. Todestag: J. Zola und andere Zeit
genoſſen über Fhaubert; 2. Vorleſung aus ſeinen Werken

(Sprecher): Harry Langewiſch und Lina Carſtens).
21.45 Uhr: Lieder von Karl Bleyle. (Zum 50. Geburtstage des

h l re d Geſungen von DorothegSchröder. Am Flügel: ed Simon.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Unterhaltungsmuſtk.

Kapelle Kilian, Dresden.

Deutſche Welle

Königswuſterhauſen (Zgeeſen). Wellenlänge 1635 Meter
09.80 Uhr Rektor K. Wehrhan und Rektor F. Hürten: Mit demMk auf der Saalburg im Taunus bei Frankfurt

am Main.
10.00 Uhr: Dr. phil. Walter Effenberger: Das Leben in deutſchen

Binnengewäſſern. Am rauſchenden Bergbach des Harzes
10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes
15.60 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfiert: Spaniſch

(kilturkundlichliterariſche Stunde). La remana santa y la
feria de abril.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Olga Kaiſer: Die Hausfrau als Ver
braucherin deutſcher Erzeugniſſe (I).

16.00 Uhr: Studienrätin Erna Zöller und Lektor William Mann
Engliſch (kulturkundlich-literariſche Stunde): „The political
and sozial tagen of a

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Das ehanson in alter und neuer Zeit. Einführung

Dv. Heinrich Hofer (Miütwirkende: Maja v. Spengler, Ge
ſang; Kapellmeiſter Böhmelt am Flügel).

17.55 Uhr Dr. Ries: Aufgaben und Stand der Landesarbeits
forſchung und lehre.

18.20 Uhr: Unterhaltende Stunde. Hans Familie
und Sprache (II).

18.35 Uhr: Von Berlin Rechtsfragen des Tages.
19.05 Uhr: Dr. Kirchhoff: 10 Jahre Völkerbund (1): Deutſchland

im Völkerbund.
Otto Mosbach: Die Kriſe der Ziwil19.30 Uhr: Beamtenfunk.

verſorgung. J20.00 Uhr: Gedanken zur Zeit: Divekte oder indirekte Steuern
Abgeordneter Dr. Hertz und Abgeordneter Dr. Rade

macher).
20.40 Uhr. Von Köln: Abendmuſtk.
21.00 Uhr: Von Köln: Der hyitere Mittwoch.
22.30 Uhr: „Kartenſpiele.“ Dr.

(Bridge für alle.)
Anſchließend: bis 00.30 Uhr: Aus dem Eden-Hotel: Tanzmuſik

(Kapelle Jooſt).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Röß n er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitzz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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für Suppen SoBen- Gemüse Scſcte
„Jn höchſteigener Perſon!“
„Was machſt du denn hier
„O, ich bummle ein biſſel herum bei dem ſchönen

Wetter. Jch hab' Maxi abhole wölle. Aber das
haſcht du ja ſchon beſorgt.“

Er wurde dunkelrot und ſtammelte verlegen:
„Ach du du haſt uns geſehen
„Freilich! Jhr waret aber ſo vertieft ineinander,

daß ihr nix bemerkt habt.“
„Jch wir wir haben uns zufällig hiergetroffen.“
„Ach, zufällig biſcht du mit ihr aus dem Haus ge

Weiſcht, Fritzle wenn du lüge willſcht,
mußt es ſchon ein biſſel klüger mache.“

„Aber Anna! Du haſt wirklich gar keinen Grund,
eiferſüchtig zu ſein.“

Statt der Antwort kam ein ſilberhelles Lachen
von ihren Lippen. Fritz ſchaute ſie verblüfft an.

„Nein, nein, wirklich nicht!“ fuhr er verlegen
fort. „Jch kann dir das jetzt noch nicht ſagen; aber
ung bin dir treu. Du brauchſt gar keine Angſt zu
haben!“

„So? Na, das beruhigt mich wirklich.“
„Das mit Maxi, das iſt ganz etwas anderes. Jch

kann es dir noch nicht ſagen, aber
„Du haſt alſo ein Geheimnis vor mir ein Ge

heimnis, das du mit Maxi teilſt
„Nicht doch! Nicht doch!“

Er ſah ſich hilfeſuchend, verlegen nach einem Aus
weg um.

„Auf der Stelle ſagſcht du's mir, und was du bei
Maxis Profeſſor gemacht haſcht! Denn offenbar
warſcht du bei ihm obe.“

„Das das kann ich dir wirklich nicht ſagen!“
„Gut gut! Dann ſag' ich's deinem Papa.“
„Um Gottes willen! Jch bitte dich, meine liebe,

gute Anng
„Nun bin ich aber wirklich neugierig!“

Mit einem plötzlichen Ruck entriß ſie ihm die
Bücher und Hefte, die er unter dem Arm trug, und
öffnete ſie neugierig. Lauter zahnärztliche Bücher
und Niederſchriften.

„Ja, ſtudierſcht du denn auch?“ fragte ſie erſtaunt.

t „Ach, das ſind Maxis Hefte“, ſtammelte er ver
egen.

„„Red' mir nix vor! Das ſſch deine Handſchrift.
Willſt du's mir ſage oder net?“

„Gib mir dein Ehrenwort,
Menſchen etwas davon erzählſt!“

„Schön ich gebe es!“
Sie waren jetzt in die Mittelpromenade der

Linden eingebogen-
„Alſo gut ſagte Fritz ſtockend, „ich will dir ver

trauen Schließlich wirſt du es ja doch einmal er
fahren müſſen als meine zukünftige Frau. Nun
ja, ich ſtudiere Dentologie. Jch will Zahnarzt
werden. Maxi hat mich darauf gebracht. Jch wollte
ja immer Arzt werden. Das geht nun freilich nicht
mehr; aber Zahnarzt, dazu gehört keine ſo hange
Vorbereitung. Ich höre die Vorleſungen bei Maxis
Profeſſor und gehe zuweilen in ſein Atelier, um die
Praxis zu erlernen.“

Er. blickte ſie erwartungsvoll an. Wieder erklan
das ſilberhelle Laächen von ihren Lippen, das ihn ſo
oft ärgerte.

„Du biſt wirklich albern! Dabei iſt doch nichts
s Maxi hat nicht gelacht, ſondern mirgeholfen.“ 5

„Ja, deine Maxi! Jch finde es komiſch, wenn ich
denk', daß du Zähne reiße willſcht. Ja, macht dir
denn das Spaß Jſch denn das netter als Kaufmann,
wenn man fremde Leut' ſo in den Mund faſſe muß

„Ob das netter iſt?“ rief Fritz verächtlich. „Als
Kaufmann, da muß ich mich vor den Leuten bücken.
Wenn ich Zahnarzt bin wer da zu mir kommt,
der zittert vor mir! Und wenn ich ſo die Zange er
reife und blitzſchnell einen hohlen Backenzahn extra
iere, daß man es kaum merkt, oder ihn plombiere,

daß er wie neu ausſieht, oder eine abgebrochene
Wurzel ausſteche, oder“, fuhr er mit förmlicher Be
geiſterung fort, „ich bohre ich radle mit der Tret
maſchine, ich feile, ich kratze aus: das iſt doch herrlich;
das macht mir i

daß du keinem

rir Vergnügen!
„Nun, dir jedenfalls mehr als dem Patienten“,

meinte Anna gelaſſen. „Und dieſe Begeiſchterung hat
dir die Maxi eingeflößt Schau, ſchau!“

e

„Maxi? Unſinn. Siehſt du, jetzt biſt du ſchon
wieder eiferſüchtig, und du haſt doch gar keinen
Grund dazu. Jch bin dein Bräutigam. Jch habe
Papa und dir mein Wort gegeben, und das will ich
halten. Und du gefällſt mir auch ſoweit ganz gut.

„Danke! Das beruhigt mein verſtörtes Gemüt.“
Sie drückte ihm die Hand mit einem ironiſchen

Lächeln, das er ſich freilich nicht deuten konnte.

O der dumme Bub'! Er hatte ſich da Maxis
wegen in eine förmliche Begeiſterung für den neuen
Beruf hineingeredet und merkte nicht, was eigentlich
dahinter ſteckte. Es ſollte ihre Aufgabe ſein, ihn
und ſie allmählich darauf zu bringen. Das würde
ihre Rettung werden.

Aber freilich, das ließ ſich nicht übers Knie
brechen; die Gelegenheit dazu mußte abgewartet
werden. Darum ſagte ſie vorläufig gar nichts,
ſondern ließ ſich jetzt in der elektriſchen Bahn
ſie ſtiegen am Brandenburger Tor ein ausführ
lich ſeinen Studiengang und ſeine Pläne erläutern,
und wie das alles ſo nach und nach gekommen war.

Die beiden Liebenden hatten ſich einen „Kniff“
erſonnen, wie faſt alle Liebespaare der Welt, denen
man Hinderniſſe in den Weg e Nicht nur, daß
ſie vor den Hausgenoſſen möglichſt wenig mitein
ander verkehrten nur ihre Blicke ſprachen in un
bewachten Momenten für ſie der Referendar
e auch noch einer anderen lebhaft den Hof
machen.

Zuerſt hatte er ſein Glück bei Toni verſucht; aber
zum großen Erſtaunen der beiden, die Tonis Tempe
vrament und Liebesſehnſucht kannten, verhielt ſie ſich
völlig ablehnend dagegen. Die junge Dame hatte nur
ein höhniſches Lächeln für einen gewöhnlichen Refe
rendar, wenn ſie an ihren Graf dachte, der ſeit
einiger Zeit gewiſſe Anſpielungen machte, die ihr
Herz in die freudigſte Wallung verſetzten
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Nachdem Ahlers geradezu ſchmählich bei ihr abge
fallen war, machte er ſich an ſeine engere Hausge
noſſin Maxi, mit der er ja das Stockwerk teilte. Die
junge Zahnärztin nahm ſeine Galanterien und Auf
merkſamkeiten anfangs recht erſtaunt auf, ließ ſie
aber dann höchſt gleichmütig über ſich ergehen, wie
man etwa die Liebkoſungen eines Kindes oder Hundes
gelaſſen erträgt.

Brachte er ihr Blumen oder Konfekt, nahm ſie es
mit freundlichem Dank an. Sie ſpielte auch abends
mit ihm Schach, wenn er jetzt öfters zu Hauſe blieb,
ſtatt, wie ehedem, in ſeine Stammkneipe zu wan
deln. Ja, er ging mit ihr ſpazieren und Schlittſchuh-
laufen; bei dieſen Ausflügen traf man freilich ſtets
Fräulein Anna ganz zufällig, die ſich ihnen dann
natürlich anſchloß.

Kurz: jedermann im Hauſe glaubte zu bemerken,
daß der Referendar plötzlich Feuer für die junge
Arztin gefangen habe; und Kolb und Tante Char-
lotte fingen bereits an, Pläne zu ſchmieden. Auch
Fritz ſah, was die anderen ſahen, und er ärgerte
ſich darüber, ohne ſich jedoch Rechenſchaft abzulegen,
weshalb.

Was ſollte das nun wieder bedeuten? Ahlers
war, wie bekannt, ein leichtſinniger Windbeutel, ein
Süßholzraſpler und Schmetterling, der von Blume
zu Blume flatterte. Wäs brauchte der Maxi, einer
ſo ernſthaften Perſon, den Hof zu machen Und
warum ließ ſich dieſe ernſthafte Perſon das ge
fallen Fritz fühlte ſich als Bruder von Maxi.
Noch dazu ſich dieſer Don Juan ſeiner leiblichen
Schweſter Toni früher ernſtlich genähert hatte. Er
wollte die Augen offen halten; das nahm er ſich vor.

Das Weihnachtsfeſt mit ſeinen Geſchenken und
Chriſtbaumfreuden war nun glücklich vorüber
gegangen. Man hatte ſich beſchenkt und ſehr viel
gegeſſen und getrunken. Kaltenbach hatte ſtöhnend
in ſeinen Geldbeutel gegriffen. Soviel hatte ihn
Weihnachten noch nie gekoſtet. Die „Wurſt“, mit der
er nach der Speckſeite warf, kam ihm doch ſehr teuer
zu ſtehen.

(Fortjetzung folgt.)

F. Anders: Wer macht mit?
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Eine vergeſſene Königin
Exkönigin Nakalie von Serbien im Kloſter.

Durch einen beſonderen Zufall wurde kürzlich in
Paris der Aufenthalt der Königin Natalie von
Serbien einſt eine gefeierte Schönheit be
kannt. Jm Stadtteil Monlparnaſſe in Paris ſchlug
kürzlich ein Kutſcher in unbarmherziger Weiſe auf ſein
Pferd ein, ſo daß er die Aufmerkſamkeit der Paſſanten
auf ſich zog. Unter dieſen war auch eine. katholiſche
Ordensſchweſter, die den Kutſcher freundlich erſuchte,
von der Mißhandlung des armen Tieres abzuſehen.
Der rohe Mann wandte ſich darauf an die Schweſter
und verſetzte ihr einen Peikſchenhieb ins Geſicht. Als

die Polizei dazukam, wurde der Kutſcher nun zum
nächſten Polizeibüro gebracht, und die Schweſter
wurde erſucht, als Zeugin mitzukommen. Dort gab
ſie ihren Namen als Schweſter Natalie an. Sie
bat um Gnade für den Kutſcher, wenn dieſer ver
ſpreche, in Zukunft ſein Pferd gut zu behandeln, was
dieſer denn auch tat, worauf er mit einer Verwarnung
davonkam.
Damit wäre die Epiſode erledigt geweſen, wenn

nicht ein Journaliſt, der die Schweſter vergeblich um
Angaben bezüglich ihrer Perſon gebeten hatte, ihr ge
folgt wäre und feſtgeſtellt hätte, daß ſie in der Nähe
des Luxembourg Gartens in einer klöſterlichen Nieder
laſſung wohnte Dort erfuhr er, daß die Schweſter
die ehemalige Königin Natalie von Serbien ſei,
e tragiſche Lebensgeſchichte damit wachgerufen

e.
Natalie war die Tochter eines ru iſchen Oberſtenund wurde 1859 in Florenz geboren. e galt e

zeit als eines der ſchönſten Mädchen Belgrads. Sie
Zzählte kaum 16 Jahre, als König Milan, trotz Ab
rakens ſeiner Miniſter, um ihre Hand anhielt.

Milan war der Abkömmling eines Hirten. SeineVorfahren waren wüſte, zügelloſe Bergbewohner und
ihr Blut ſtrömte in Milans Adern. Als Jüngling war
i e n e e und als die junge Natalie
nit ihm im Jahre ie Ehe eingin ien idies b Gipfel des Glücks. ne wele

harte Prüfungen ihr bevorſtanden.
h n e Milan ihr ſein zügelloſes Be

men; er betrug ſich ſeiner jungen Frau enübeſchlimmer als ein Stallknecht. ngeng S ber
Das einzige Kind dieſer Ehe war der unglückliche

Alexander, deſſen gewaltſamer Tod wohl das
Schrecklichſte war, was die unglückliche Frau durch
machen mußte. Vierzehn Jahre nach ihrem feierlichen
Einzug in das königliche Palais war Natalie ge
Zwungen, es als Verſtoßene zu verlaſſen, infolge von
Intrigen einer griechiſchen Frau, die Milan für ſich zu
gewinnen ſuchte. Mit ihrem Sohne Alexander flüchtete
Natalie. An der Küſte wurde ihr der Sohn durch Ab

geſandte des Königs entriſſen und nach Belgrad zurück
geführt. Die Königin begab ſich nach Frankreich. Es
kam zur Scheidung zwiſchen ihr und Milan, der im
Jahre 1889 als König abdankte und gegen Zahlung
hoher Summen auf alle ſeine Rechte in Serbien ver
zichtete. Milan ſtarb im Jahre 1901, und am 11. Juni
1903 wurden der Sohn Natalies, König Alexander,
n n er we Draga, im Konak zugrad auf ſcheußliche Weiſe ermordet und di iauf die Straße geworfen. t d We

k Vergeſſenheit gefunde:von einem Leben voll Leiden San n r

m ch eDie Urſache der Kälterückfälle im Mai.
Recht unangenehm empfinden wir die Kälterück-

fälle im Frühjahr und Frühſommer. Jm Mai machen
ſie ſich hin und wieder beinerkbar, und zwar in der
Zeit vom 11. bis 14. Mai, an den Tagen der Heiligen
Mamertus, Pankratius, Servatius und Bonifatius, die
ſogenanten „Eisheiligen“,

Wie entſtehen dieſe Kälterückfälle? Das Feſtlanderhitzt ſich, ſobald die Tage wärmer werden, S
als das Meer, und in Süddeutſchland und in Ungarn
können im Mai ſchon heiße Tage auftreten. Dieſer
Wärmeverteilung entſprechend lagert über Oſteuropa
niedriger Luftdruck, während wir an der Weſtküſte
Europas, hauptſächlich über dem in Frage kommenden
Atlantiſchen Ozean, ein Hochdruckgebiet finden. Um das
Gleichgewicht in der Luft weederherzuſtellen, ſtrömen
von hier kalte nordweſtliche Winde, die aus dem
Norden ſtammen, in das im Oſten liegende Luftdruck
minimum. Die Winde wirken ſtark abkühlend und
haben oft böenartigen Charakter Regen, Schnee
und Graupelfälle ſind ihre Begleiter. Auch Gewitter
können entſtehen, da die kalte, polare Luft ſich unter
die warme kontinentale ſchiebt und ſie gewaltſam em
porhebt. Eine ſolche Wetterlage prägt ſich dem Ge
dächtnis leicht ein, zumal, wenn vorher warme Tage
herrſchten. Derartige Wetterereigniſſe bringen der
Landwirtſchaft durch Eintreten von Froſt vielfach
Schaden: vorher grünte und blühte es, und die
Pflanzen müſſen nun erfrieren. Jm Juni hinterlaſſen
ſolche Kälteeinbrüche nicht die gleichen Eindrücke wie
im Mai.

Wir können aber beruhigt ſein, denn die Kälterück
fälle im Wonnemonat treten nicht periodiſch auf; es
gibt aber Perioden von Jahren, in denen ſie ſich häu
figer finden. Die Wahrſcheinlichkeit von Nachtfröſten
iſt über den ganzen Mai ziemlich gleichmäßig ver
teilt, nicht nur allein in den Tagen vom 10. bis 14. Mat.
Nach Unterſuchungen von Mekeorologen beſteht daher
die Froſtgefahr von Anfang bis Ende Mai, langſam
abnehmend. Warum gerade im Mai zuweilen die
beſchriebene Wetterlage eintritt, darüber weiß man
heute noch nichts Gewiſſes. Regelmäßiger treten die
Kälterückfälle gleich nach Mitte Juni ein, und dieſe iſt
die verbreitetſte Störung im normalen Temperaturgang.

Rote Zettel häufen ſich
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Rote Zettel an den Fenſtern bedeuten: Hier iſt

eine Wohnung zu vermieten. Wieviel rote Zettel
mögen jetzt an Berliner Häuſern hängen Drei
tauſend h r Man weiß es nicht, aber
die Mietbaiſſe iſt kataſtrophal. Große Wohnungen
von 6000 M. Jahresmiete aufwärts ſind faſt nicht
mehr zu vermieten. Jn Straßen, um deren See
man ſich ehedem geriſſen hat, ſtehen ganze Häuſer
ſeit drei und mehr Jahren leer. Und die Geſchäfts
räume folgen nach. Es iſt nicht mehr letzter Schrei
der Mode, ſein Büro in einem Miethaus zu haben.
Jm Gegenteil! Büros gehören in Bürohäuſer iſt
die Parole. Die Abſicht, den Kurfürſtendamm zu
einer zweiten Geſchäftsgegend Berlins zu machen,
darf als endgültig geſcheitert betrachtet werden.

Gerade die beſten Ecken Berlins, die zu den
Laufgegenden Deutſchlands gehören, ſtehen leer. Da
die Polizei das Parken zu beſtimmten Tageszeiten
in den Hauptſtraßen verbietet, verziehen ſich Firmen
mit ſtändig wechſelndem Warenlager in die Neben
ſtraßen. Und die Hauswirte, denen das Meſſer an

a.

der Kehle ſitzt, können nicht mit den Mietpreiſenheruntergehen, weil ihnen ſonſt die Hypotheken ge
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Erstens siehst du auf jeder

Packung den charakteristischen
Schriftzug in der blauen Schleife.

Und zweitens hat jedes Paket
„Rama im Blauband“ ein Garan-

ticdatum. Daran kannst du sofort

schen, wie frisch dic Ware ist,
dic du im Augenblick Kaufst.

Nimm keine andere, verlange
klipp und klar:

„Rama im Blauband“,
Ich habe die verschiedensten

Sorten ausprobiert, ich spreche

aus Erfahrung!

kündigt werden. Dabei leben 70 000 Familien in
Wohnlauben, und weitere 250000 in Untermiete.
Eine Millivn Menſchen ohne eigenes Heim und
Tauſende von Wohnungen leer und unvermietbar
das iſt eine der großen Tragödien dieſer Stadt.
Eine andere iſt die, daß man mit den 100 Millionen,
die Berlin an den Grundſtückskäufen der „Buſch
männer“ (wie man hier die Freunde des Stadtrats
Buſch nennt) verloren hat, glatt 15 000 Wohnungen
hätte bauen können. Cuberk.

Ewiges Feuer in Moreni?
Genau ein Jahr iſt jetzt ſeit dem Ausbruch des

furchtbaren Petroleumſonderbrandes in Moreni
vergangen. Die Hunderte von Meter gen Himmel
emporſchießenden Flammen haben noch um nichts an
Jntenſität und Stärke eingebüßt; alle bisher erprobten
Löſchverſuche ſind umſonſt geweſen und es iſt
auch noch keine Methode gefunden, deren Anwendung
ausſichtsreich erſcheinen könnte. Der nächſte Verſuch
wird wahrſcheinlich der ſein, durch Dynamitſprengungen
die Sonde abzuquetſchen. Fraglich iſt nur, ob man bei
der unerkräglichen Glut, die der Brand auf Hunderte
von Meter im Umkreis entwickelt, dicht genug an die
Sonde herankommen kann, damit derartige Sprengungen

Fdoppelt s0 u

auch den gewünſchten Effekt haben. Angeſichts der
bisherigen Hilfloſigkeit der Techniker gegenüber dieſem
elementaren Ausbruch der Naturgewalten erkennt man
jetzt ſchon hier und da die vollkommene Unmöglich
keit einer wirklich erfolgreichen Aktion. Die Tatſäche,
daß es in den mittelaſiatiſchen Petroleumgebieten ſeit
Jahrhunderten Plätze gibt, an denen ein ähnliches,
wenn auch bei weitem nicht ſo furchtbares „ewiges
Feuer“ brennt, läßt die Sachverſtändigen damit
rechnen, daß es auch hier Jahrzehnte oder gar Jahr
hunderte dauern kann, ehe der Brand von ſelbſt er
liſcht. Jnzwiſchen iſt Moreni zum Zentrum eines
Reiſeverkehrs von großartigen Ausmaßen geworden,
denn nach den Berichten von Augenzeugen ſoll ſich
kaum ein anderes Natürſchauſpiel dem uüberwältigenden
Eindruck dieſer rieſigen Flammenfäule an die Seite
ſtellen können. So wird wenigſtens ein kleiner Teil
der Verluſte, den die rumäniſche Volkswirtſchaft durch
dieſe Kataſtrophe erleidet, durch die von den Fremden
ins Land gebrachten Werte erſetzt.

Der heulende Derwiſch.
Dieſe Geſchichte ſpielt nicht in Berlin; aber ſie

hat doch etwas mit Berlin zu kun, denn jener ge
heimnisvolle Amerikaner, der den Grund zu der Klage
gab, behauptete, er habe in Berlin Zoologie ſtudiert
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Tauſend Krokodile beſuchen Berlin

Rechts ein ehrwürdiger Herr von 400 Jahren.
Wohlverpackt in Kiſten. ſind tauſend Krokodile aus Florida in Berlin eingetroffen um in
Sommer im Rahmen einer großzügigen Sondertier e den Beſuchern des Berliner Zoos gezeigt zu
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und dort aber das würde zu weit führen. Laſſen
wir erſt einmal die Geſchichte ſelbſt Revue paſſieren.
Miſter X. reiſte durch die Welt und kam dabei auch
nach Kairo, allwo ihm die Hotelleitung als das
Schönſte der ganzen Umgebung eine Nacht in der
Wüſte zu ſchildern wußte. Wenn er Glück habe, werde
er ſogar die Schakale heulen hören. Nun kann man
ſich vielleicht etwas noch Schöneres vorſtellen als ein
Schakalgeheul; doch iſt das dem Amerikaner ſeine
Sache. Er ſetzte ſich alſo in die Wüſte und hörte die
Schakale heulen. Am nächſten Morgen aber machte er
einen fürchterlichen Krach, denn, ſo behauptete er, das
ſcheußliche Gewimmer könne niemals von einem
Schakal herrühren, vielmehr habe er in Berlin
Siehe oben! Tatſächlich ſtellte es ſich heraus, daß die
Hotelleitung einen heulenden Derwiſch angeſtellt hatte,
der für eine Mark je Nacht in der Wüſte den Schakal
markierte und ganzen Herden von Amerikanern be
reits ergötzliche Stunden bereitet haben ſoll. Keiner
von ihnen hatte Zoologie ſtudiert, keiner jemals einen
Schakal heulen hören, und jetzt muß dieſer Miſter X.
kommen und dem armen Derwiſch das Geſchäft „ver
maſſeln“. Denn die Hotelleitung hat den Mann ent
laſſen, weil ſie nur jemanden gebrauchen könne, der
ſo heule, daß auch ein Zoologe glaube, es ſei ein
Schakal. Und jetzt heult der Derwiſch vor dem Arbeits
gericht zu Kairo, aber nicht als Schakal, ſondern nur
e r reſtlichen Lohnes für „dreizehn Nächte mit
Schakal“.

Das Schickſal der „Tanztruppe“
Schmeling.

Der „Lokalanzeiger“ gibt aufſehenerregende Mit
teilungen eines deutſchen Blattes in Südamerik a
über das Schickſal der 12 jungen Berlinerinnen,
die mit Frau Schmeling nach Südamerika ab
gereiſt ſind, um dort als Tänzerinen aufzutreten,
wieder. Danach hat ein Berichterſtatter des deutſchen
Blattes nach der Ankunft in Rio de Janeiro die
Truppe aufgeſucht. Obwohl ihm eine Unterhaltung
mit den Mädchen von Frau Schmeling nicht geſtattet
worden war, hat ihn doch ein Mädchen bitten können,
die an Bord gemachten Aufnahmen in die Pariſia in
Buenos Aires zu ſchicken. Dieſe Pariſia iſt der Treff
punkt der Mädchenhändler aus ganz Argentinien, die
für ihre Opfer meiſtens drei bis viertauſend Peſos
zahlen. Von dort werden die Mädchen in das Jnnere
verſchleppt. Frau Schmeling iſt, wie der „Lokal
anzeiger“ erfährt, tatſächlich am 4. April in Montevideo eingetroffen. Neun von den 12 Mädchen ſollen

dort in den dürftigſten Verhältniſſen leben und in
Animierlokalen übelſter Art arbeiten. Ein Mädchen
ſagt in einem Brief an ſeinen Bräutigam in Berlin,
daß es unmöglich das tun könne, wozu ſie durch den
Geiſt und die Herzloſigkeit der Frau Schmeling ge
zwungen würden. Aus anderen privaten Mitteilungen
aus Montevideo geht weiter hervor, daß ſich eines
der Mädchen aus Verzweiflüng bereits vergiſten
wollte. Zwei Mädchen ſollen verſchwunden ſein.

Betſſenen Sie sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

r FürKnzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.
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TusSpvV. VeuRöſſen ſpielt gegenden Deutſchen Zun dalen

TuspV. Neu-Röſfen plank während der Pfingſt
kage mit ſeiner Meiſtermannſchaft eine große Süd
deutſchlandreiſe vom 7. bis 16. Juni. Es ſind
eine Reihe Spiele besbſichtigt. U. a. ſteht das
rer gegen den Handballmeiſter dera t Turnerſchaft, TV. Frieſenheim, be
reits feſt. Wir werden zu gegebener Zeit auf die

vVeranſtaltung zurückkommen.
x

Das Handballturnier
in Bad Dürrenberg

wird vorausſichtlich folgende Mannſchaften als Teil
nehmer ſehen: Polizei Gera, der Thüringer Meiſter,
ferner TuspV. Neu-Röſſen, unſer Bezirksmeiſter, des
weikeren Skädk. TV. 1861 Weißenfels und eine Leip
ziger Mannſchaft.

Geifeltalderby der Turner
unentſchieden!

KötzſchenBeung I Frieſen Frankleben T 1:1 (0:0).
Jn einem harten Spiel ſtanden ſich, unter Leitung

des unparteiiſchen Mackwitzz (Röſſen), die beiden zur
Zeit ſtärkſten Mannſchaften des Geiſeltales gegenüber.
Der Kampf ſtand im Zeichen einer leichten Feld
überlegenheit der Kötzſchen-Beunger und mußte von
denſelben auch gewonnen werden, wenn der Frank
lebener Torhüter ſich nicht ſo unüberwindlich gezeigt
hätte. Jm Zuſammenſpiel ließ Frankleben manchen
Wunſch offen, vor allen Dingen fielen die Außen
ſtürmer ab.

Spielverlauf: Der Kampf wogt auf und ab,
wobei die beiden Torhüter öfters in höchſter Not ein
greifen müſſen, ſich aber als Meiſter ihres Faches
zeigen. Jn der 15. Minute geht Beunas Sturm durch
und der Mittelſtürmer beſchließt dieſen Angriff mit
einem ſcharfen Torwurf, der gerade noch zur Ecke ab
gewehrt werden kann. Torlos wird gewechſelt.

Nach Wiederanpfiff drückt Frankleben auf Tempo
und kann dabei durch Strafwurf, den der Mittelſtürmer
unhaltbar einſendet, ein Tor buchen. Daraufhin laſſen
beide Mannſchaften etwas nach. Jn der 40. Minute
Strafwurf für Beuna, der, ſchön geworfen, im Netz
landet. Jn den letzten 20 Minuten kann keine Mann
ſchaft einen weiteren Erfolg buchen, und ſo ſchließt der
Kampf mit einem Unentſchieden

Der beſte Mann auf dem Felde war unzweifelhaft
Franklebens kleiner Halbrechter, der unermüdlich hinten
und vorn ſchaffte und das Publikum zu Beifallsrufen
hinriß. Weiter ſind die beiden glänzenden Torhüter
zu nennen, die ſich in ihren Leiſtungen nicht viel
nahmen Bei KötzſchenBeung war die geſamte Mann
ſchaft gut, die ein techniſch ſehr gutes Spiel lieferte.
Der Schiedsrichter von Röſſen war ſehr gut.

Das Spiel der II. Mannſchaften endete mit einem
ſehr großen Sieg der Franklebener, welche mit 10:2
KötzſchenBeung aus dem Felde ſchlugen. Bei den
Jugend und Schülermannſchaften ſiegte ebenfalls
Frankleben mit 6:4 bzw. 8:1.

Röſſen-Röſſen 15 2!
Unverſtändlicherweiſe trat, wie wir am Montag

bereits meldeten, die Meiſterklaſſenmannſchaft KTV
Halle gegen Röſſens Meiſterelf nicht an. Um den
zahlreich erſchienenen Zuſchauern etwas zu vieten,
hatte ſich ſofort die T. Herrenmannſchaft des Vereins
zuſammengefunden, um ein Spiel

TuSpV. NeuRöſſen (Meiſterkl.) gegen TuSpV. I
auszutragen. Wenn ſich auch hier zwei Vereins
mannſchaften gegenüberſtanden, ſo waren doch beide
beſtrebt, einen Kampf vorzuführen, wie es zwei
fremde Gegner nicht beſſer tun konnten.
Meiſterelf war in Hochform und warf aus allen
Stellungen.
für den Meiſter.

Wassersport

Amnpaddeln in Röſſen
bei der Kanuabteilung des TuSpV. NeuRöſſen.

Taufe von ſieben neuen Booten und einem Rennboot.
Feſtliche Stimmung herrſchte am Sonntag aufder Wieſe neben der Badeanſtalt in Neu Rsſſen
Die Kanuabteilung hatte ihr Anpaddeln. Schon
lange vor der feſtgeſetzten Zeit hatte ſich eine große
Zuſchauermenge eingefunden, um Zeuge des Tauf
gktes der neuen Boote zu ſein, und vor allem das
Rennboot zu ſehen.

Kurz nach 14.30 Uhr nahmen die Mitglieder der
Abteilung neben den mit Blumen geſchmückten neuen
Booten Aufſtellung. Das neue Reunboot wurde von
Turnern vorgetragen. Ein ſchnittiger, mit allen
Feinheiten der Technik ausgeſtatteter Renner. r
Leiter der Abteilung begrüßte. Er ſchilderte den
Werdegang der Abteilung, wie ſie aus kleinen An
fängen vor 5 Jahren mit 13 Booten begonnen hat
und heute über 100 Mitglieder zählt. Die n
ſtehe heute an der Schwelle einer neuen Zeit. Dan
der e n Hauptvereins ſowie des Ober
elbekreiſes des Deutſchen Kanuverbandes konnte ein
Rennboot geſchaffen werden.

Jm Anſchluß nahm Obmann Levin die Taufe
por. Mit ſchlichtem Saalewaſſer begoſſen und den
Worten Du rankes Bvot ſollſt Od.in heißen!“
Auch die weiteren ſieben Boote wurden getauft.

Alsdann wurden etwa 25 Bvote zu Waſſer ge
bracht. Unter Jubelrufen verließen dann die Fahrer
unter Vorantritt des Rennbootes die Ufer, um die
Saale abwärts zu fahren. Mögen die Paddler ſich
des großen Zieles bewußt ſein und den edlen Kanu n
ſport weiter fördern und vor allem das Rennboot
ſo führen, das es dem Turn und Sportverein Neu
Röſſen auch auf dem Waſſer nur Ehre macht.
Vom Trainer Schmidt wird es betreut werden.

Abends vereinigten ſich die Mitglieder der Ab
teilung mit der Handballabteilung des Vereins im
Turnerheim zu einem gemütlichen Abend.

Die
Zum Schluß lautete das Reſultat 15:2

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 6. Mai 1930.

Gruppen teilung in der 1b-Klasse
Der Vorſchlag des Gauvorſtandes.

Bekanntlich hat der vorjährige Gaufußballtag be
ſchloſſen, die be Klaſſe auf 16 Vereine zu erhöhen und
künftig in zwei Gruppen ſpielen zu laſſen. Einmal
ſollen damit den emporſtrebenden Landvereinen
günſtigere Aufſtiegsmöglichkeiten, des weiteren auch
leichtere Gelegenheiten zum Abſchluß von Geſell
ſchaftsſpielen eben werden; zwei Momente, die
nicht von der Hand zu weiſen ſind und nun auch von
den alten Vereinen trotz großer Bedenken wegen
der damit verbundenen Verwäſſerung und evtl. Rück
ganges der Spielſtärke der alten Klaſſe als unab
änderlich hingenommen worden ſind, zumal der Ver
bandsvorſtand ſeine Zuſtimmung zu Zwei
gruppenſyſtem gegeben hat.

Jm Spieljahr 1930/31 e dieBe Klaſſe ihre Punktſpiele alſo in
zwei Gruppen,

doch wird von der ganzen Klaſſe nur ein Auf
bzw. Abſtiegskandidat ausgeſpielt.

Der Schleier des Geheimniſſes, der bislang über
der Einteilung der beiden Gruppen iag wie ja
auch dieſe höheren Ortes viel Kopfzerbrechen ver
urſachte, um allen gerecht zu werden wird jetzt ge
lüftet durch einen Vorſchlag des Gauvorſtandes, den
derſelbe in dieſer Frage dem nächſten Fußballtag zum
Beſchluß vorlegen will und den in Frage kommenden
e ſchon jetzt zur Kenntnis gegeben hat. Er
ſieht vor:
1. Abteilung: 2. Abteilung:

Ammendorf, Preußen Merſeburg
Schkeuditz, Sportbrüder,
Röſſen, Mücheln,Giebichenſtein, Reideburg,
Nietleben, Eintracht,PSV. Halle, Paſſendorf,
Lettin, Beuna,Meuſchau. Cröllwit z.

Dieſer Vorſchlag iſt ausgearbeitet auf Grund der
Spielſtärke indem man zunächſt jeder Gruppe
zwei ſog. „Favoriten“ voranſtellte, die anderen Ver
eine dann nach Maßgabe der geographiſchen und
wirtſchaftlichen Lage (umſtändliche Bahnfahrten) hin
zugeſellte Es handelt ſich um einen Vorſchlag
der Behörde, der nicht ungabänderlich iſt, doch aller
Wahrſcheinlichkeit wird er die Zuſtimmung und An
nahme der Beteiligten finden.

VſL.Favvrit Halle.
Für kommenden Sonnabend hat der VfL. ein

Geſellſchaftsſpiel gegen Favorikt Halle ab
geſchloſſen. Mit Rückſicht auf das am Sonnkag auf dem
ATV.- Platze ſtaktfindende Handballſpiel ATV. VfL.
findet dieſes Dreffen bereits am Sonnabendabend auf
dem VfL. Platz ſtakk. Die Einleikung dazu gibt ein
Knaben Fußballſpiel VfL.-Favoritk.

Braunsdorf I Wacker Halle Reſerve 4:1 (2: 1).
Endlich ſah man bei den Braunsdorfern wieder

mal eine annehmbare Leiſtung, denn dieſer Gegner
war beſtimmt gut. Namen wie Riemann, Gebr.
Hädicke und Richter bürgen dafür. Vom Beginn ab

legten die Gäſte mit mörderiſchem Tempo los, und
Braunsdorf hatte in der erſten Viertelſtunde alle Hände
voll zu tun. Das Schlußdreieck überwand dieſe Drang
zeit der Gäſte aber in beſter Manier. Nun erſt kam
Braunsdorf mehr zur Geltung und Fritſch ſandte
das Leder zum 1:0 in die Maſchen. 3 Minuten
ſpäter erhöhte Wiegand auf 2:0. Kurz vor der
Pauſe konnte Hädicke eine Flanke von links r
einköpfen, und ſo den mehr als verdienten Ehrentreffer
erzielen. Nach dem Wechſel lag Braunsdorf wieder
etwas mehr im Angriff und ſchon nach 7 Minuten
erhöhte Valentin auf 3:1. Kurz vor Schluß er
höhte Rüpach dann auf 4: 1. Bei Halle war Rie

ann der beſte Mann, während bei Braunsdorf
öra als Mittelläufer eine gutes Spiel vorführte.

Schmidt (VfL.) leitete kleinlich, doch gut. Brauns
dorf I--Sportklub Weißenfels III 4:3; Braunsdorf
Junioren Wegwitz Junioren 3: 1.

Meuſchau I Ammendorf II 10 0.
Die Meuſchauer ſchoſſen in jeder Halbzeit fünf

Tore. Sie waren der ehemaligen Ligareſerve, die
kein gutes ſportliches Benehmen zeigte, in jeder Be
ziehung überlegen. Meuſchau Junioren--99 Merſe
burg Junioren 0:9.

Sporkverein Beung I ſchlägt Böhlitz-Ehrenberg J
3:0 (1:0).

Die Gäſte hatten es ihrem guten Torwart zu
verdanken, daß Beunas Sieg nicht höher ausfiel.
Schiedsrichter Reber (Neumark) pfiff einwandfrei.
Beuna Alte Herren Meuſchau Alte Herren 2:1.
Beuna Jun.Kayna Jun. 3:0. Beung Jugend gegen
Mücheln Jugend 2:4.

Eintracht Lützen I BVfB. Lauchſtädt T 7:2 (220).
Die Lauchſtädter waren dem Platzbeſitzer im Feld
ſpiel durchaus ebenbürtig, jedoch beſaß der Sieger
den durchſchlagskräftigeren und ſchußfreudigeren
Sturm. Eintracht Lützen II--VfB. Lauchſtädt II
9:4.

Fußballabteilung des TuspV. Jahn.
Das Serienſpiel Jahn I Könnern I fiel aus.

Jahn II—-BlauWeiß II Hälle 6:1; Jahn III gegen
Döllnitz III 1:2; Jahn Jugend--BlauWeiß Halle
Jugend 2:3.

Jn Kötzſchen gewann Kötzſchen I Ammendorf II
im Verbandsſpiel vor zahlreichen Zuſchauern glatt
mit 2:0 (0:0). Kötzſchen II-- Lauchſtädt J 4:2 (2:2).

KraftC raftsport

Schmeling in Amerika gelandet.
Max Schmeling iſt an Bord der „New York“

unter dem Kreuzfeuer der Photographen und be-
geiſterten Willkommenskundgebung deutſcher und ame
rikaniſcher Vereinigungen in Neuyork eingetroffen.
Er wurde gleich bei ſeiner Ankunft auf dem Peer von
Journaliſten mit Fragen beſtürmt. Schmeling will ſich
dann ſofort in ſein Trainingslager begeben, um ſich
für den Weltmeiſterſchaftskampf mit Sharkey vor
zubereiten.

S

VfL. Merſeburg I.Die Mannſchaft, die am Sonntag

Von links nach rechts: Däne, Bartſch, Swatſchina,
gegen TuB. Leipzig 3:4 ſpielte. e
Kluge, Kugler, Meinecke, Kabermann, Knoche, Vollmer,

Sander, Becker. Schiedsrichter Jahr (Beuna).

Hanaban D.

VfL. greift ein?
Nunmehr greift auch Vf L., z. Z. der Merſeburger

Syxorkhandballer ſpielſtärkſte Mannſchaft, in die Kämpfe
zwiſchen Turnern und Sporklern ein. Am Sonnkag
ſteigt auf dem Scheitplatz das erſte Spiel Vf L. gegen
A T V. und am 1. Juni iſt bereits der Abſchluß ge

zwiſchen VfL. und TuspV. 1885 auf dem V.
a

Der Meiſter wieder geſchlagen

„Glück auf“ re d Lauchſtädt I
Die aufſtrebende Geiſeltalmannſchaft kann ſich mit

ihren Reſultaten gewiß ſehen laſſen. Sie wiederholte
ihren ſeinerzeit in Lauchſtädt errungenen 4:2-Sieg

e e ehe

und unterſtrich durch dieſen neuerlichen großen Erfolg
ihre große Leiſtungsfähigkeit. Trotz der Riederlage
iſt aber auch von einer Formverbeſſerung VfB. Lauch
ſtädts, der auch durch die im Spiel zugezogene Ver
letzung des bewährten Torhüters etwas gehandikapt
war, zu berichten.

Freuen wir uns, zwei ſo treffliche Vertreter in
unſerer 2a Klaſſe zu beſitzen. VfB. Lauchſtädt
Knaben--BlauWeiß Halle J. Knaben 4:2.
DeutsebeTurnerseb.

Aus dem Nordoſtthüringer Turngau.
Gaulehrkag im Volkskurnen.

Wie im vergangenen Jahre, iſt es der Gauleitung
auch in dieſem Jahre gelungen, durch Entgegenkommen
der Leitung des Jnſtituts für Leibesübungen an der
Univerſität in Halle den akademiſchen Turn und
Sportlehrer Wegener, Halle, für die Lehrarbeit im

222222

Volksturnen zu verpflichten. Der erſte Lehrtag für
die nördlichen Bezirke Könnern, Halle rechts und links
der Saale ſowie Merſeburg-Weſt fand am Sonntag
in Halle auf dem VfL.-Sportplatz ſtatt. Wegener
begann mit dem Training des Laufes. An Hand von
praktiſchen Beiſpielen unterrichtete er ſehr eingehend
über die Technik des Laufes, um dann ſeinen Vortrag
über die Japanreiſe der deutſchen Leichtathletik
Mannſchaft zu halten, der viel Beifall fand. Unter
Leitung von Gauvolksturnwart Benn, Merſeburg,
wurden die allgemeinen Freiübungen für die Bezirks
turnfeſte geübt. Sodann ſetzt Wegener ſeinen Lehr
gang fort. Storz, Meiſterläufer über 400 Meter,
und Beiſter, über 800 Meter, waren ſeiner Ein
ladung gefolgt und gaben den Teilnehmern Lehr
beiſpiele. Jm Stabhochſprung zeigte Wegener einige
ſeiner eleganten Sprünge. Darauf wurde die Technik
des Hochſprungs und des Weitſprunges eingehend er
örtert und praktiſch durchgeführt. Mit einigen
bungen aus der Zweckgymnaſtik wurde der erſte
Lehrtag gegen 16.30 Uhr beendet. Die Teilnehmer
W für die reiche Belehrung mit kräftigem Turner
gruß.

Hockey

MSHC. in großer Form.
Der Zeitzer BC. glatt mit 5:0 geſchlagen.

Einen ſchönen Triumph feierte der MHC. in Zeitz,
wo er nach durchweg überlegenem Spiel den dortigen
BC. mit 50 ſchlug, trotz Erſatzes für Krauße, Sourell
und Farchmin. Von Anfang an diktierten die Merſe
burger den Kampf und ſchon nach 10 Minuten ſchoß
Kreitz unhaltbar das erſte Tor. Kurz darauf erhöhte
Oels, der wieder in der Verteidigung ſpielte, im
Anſchluß an eine Strafecke auf 2: 0 und Gellert
ſtellt nach einer ſchlechten Abwehr des Zeitzer Tor
hüters das Halbzeitreſultat her. Nach der Pauſe machte
ſich die große Hitze bei den Spielern bemerkbar und
das Tempo flaute für kurze Zeit etwas ab. Der MHC.
Sturm zeigte mitunter blendendes Zuſammenſpiel, be
ſonders die rechte Seite kam immer durch, das Spiel
der Läuferreihe war durchweg offenſiv und die Ver
teidigung brauchte nur ſelten einzugreifen. Durch
ſchnelles Nachſetzen ſchießt dann Zimmermann I
an dem fallenden Torwart vorbei das vierte und
Kreitzz mit ſeinem Bombenſchuß das fünfte Tor.
MH C. II--3B C. II 3:0. Die II. Mannſchaft des
MHE. zeigte in völlig neuer Aufſtellung ein ſehr
ſchönes Spiel und hätte bei etwas mehr überlegung
im Sturm und etwas mehr Glück das Reſultat leicht
noch höher ſtellen können. Die Tore ſchoſſen
Spengler II, Noack und Zimmermann II.

Radsport

Das 1. Abendrennen
bei elektriſcher Beleuchtung

des Vereins Sporkplatz Leipzig. Beginn heuke
abend um 8 Ahr.

Die LindenauerBahn, die ihren Renntag vom
4. Mai auf Dienstag, den 6. Mai, verlegt hat, bietet
mit ihrem zweiten offiziellen großen Renntag ein viel
verſprechendes Programm. Das Rennen der „Maien
preis“ wird in 2 Läufen über je 50 Kilometer ge
fahren und hier treffen ſich: Deutſchlands beſter Steher
Walter Sawall, die beiden beſten Fahrer des Er
öffnungsrennens, der Kölner Franz Dederichs und der
Leipziger Hermann Hille, der vierte Deutſche iſt Paul
Krewer. Das Ausland iſt durch den Italiener Jean
Manera und den Holländer John Schlebaum vertreten.

Für die deutſchen Nachwuchsſteher iſt das Rennen
„Deutſcher Nachwuchs“, das in zwei Läufen von 20
und 40 Kilometer gefahren wird, vorgeſehen. Hier
ſtarten: Erhardt Lohoff, der in das Lager der Berufs
fahrer übergetretene deutſche Kampfſpielſieger Willi
Meyer, Karl Rauch, Erich Reim, Georg Meyer, Han
nover, und der Frankfurter Schäfer. Die Flieger-
rennen ſind diesmal für die Leipziger Amateure
ausgeſchrieben. Es iſt zu wünſchen, daß die Leipziger
Bahn mit ihrem erſten diesjährigen Abendrenntag
einen vollen Erfolg erzielt.

Helene Mayer
zum 6. Male Deutſche Fechtmeiſterin.

Die Deutſchen Meiſterſchaften im Florettfechten ge
langten in Main z mit den Einzelmeiſterſchaften zum
Abſchluß. Bei den Herren ſicherte ſich der Offenbacher
Heim den Titel, den er allerdings erſt nach einem
Stichkampf mit ſeinem Landsmann Thompſon errang.
Eine ganz überlegene Haltung legte die Olympia
ſiegerin Helene Mayer an den Tag. Sie hatte
unker ihren Gegnerinnen keine, die ihr irgendwie ernſt
haften Widerſtand entgegenzuſetzen in der Lage ge
weſen wäre, und holte ſich den Titel einer Deutſchen
Meiſterin zum 6. Male in ununterbrochener Folge.

O Kegelsport

Kegelſport aus dem Reiche.
Deutſches Großkampfkegeln 1930 auf Scherenbahn.

Seitens des Deutſchen Keglerbundes iſt
nunmehr auch die Ausſchreibung des diesjährigen
Großkampfkegelns auf Schere erfolgt. Als Feſtver
band wurde Dortmund beſtimmt, in deſſen neuher
gerichteter Sporthalle dieſe Kämpfe zur Austragung
gelangen werden, und zwar in der Zeit vom 8. bis
11. Juni. (Pfingſten). Zu ſchieben ſind hierbei 400
Kugeln hintereinander. Es iſt dies die ſportärztlicher
ſeits beſtimmte Höchſtgrenze. Die Beteiligung an dieſem
Großkampfe dürfte inſonderheit von Keglern aus
Weſtfalen und dem Rheinlande erfolgen, woſelbſt die
Scherenbahn am meiſten verbreitet iſt. Jedoch auch
in Süd, Mittel und Norddeutſchland uſw. hat die
Scherenbahn bereits Verbreitung gefunden, ſo daß
auch aus dieſen Gauen zahlreiche Kämpfer geſtellt
werden. Jm Anſchluß an den Großkampf auf
Schere findet alsdann der Großkampf auf Bohle (eben
falls 400 Wurf hintereinander) im Rahmenwettbewerb
der 3. Deutſchen Kampfſpiele vom 26. bis 29. Juni
in Breslau ſtatt.
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Gründung eines mitteldeutschen
Erbsen verbandes

In der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen in Halle fand eine Versammlung zur Grün-
dung des Mitteldeutschen Erbsen verbandes statt, an
der ea. 100 Landwirte und 20 Vertreter des Handels
teilnahmen. Das Stammkapital der neuen Gesell-
schaft m. b. H. wurde in voller Höhe aus den Ver-
tretern der Landwirtschaft und des Handels gezeich-
net. Vorgesehen ist eine Verzinsung von 10 Pro-
zent. Zum Vorsitzenden des Verwaſtungsrates der
Gesellschaft wurde Dr. Kauffmann, Artern, und zu
Geschäftsführern die Herren Ellas und Rahlbaum
gewählt

Oberamtmann Wentzel, Teutschenthal, wies
sodann auf Zweck und Ziel des neugegründeten
Mitteldeutschen Erbsenverbandes hin. Die Provinz
Sachsen stehe in der deutschen Erbsenproduktion an

Ruhkrbergbau gegenwärtig die niedrigste Belegschaft
der Nachkriegszeit aufweist, wenn ferner die Ar-
beiterentlassungen bei größeren Unternehmungen
und vor allem in den Verschiedenen Zweigen der
Metallindustrie ihren Fortgang nehmen und schließ-
lieh auch die Verwendungsmöglichkeiten für An-
gestellte zurückgehen, wird es immer mehr ersicht-
lich, daß die Saisonbelebung vornebhmlich in den
Aubßenberufen nicht stark genug ist, um die anhal-
tende Rückläufigkeit im Beschäftigungsgrad der so-
genannten Konjunkturgruppen auszugleichen. In
der west deutschen Kohlenindustrie werden die Ab-
satzschwierigkeiten ständig größer. Ahnitch liegen
die Verhältnisse in der Eisenindustrie, und das
gleiche gilt schließlich auch für die Textilwirtschaft.
Als Wirtschaftliches Notgebiet bezeichnet man über-
dies Mitteldeutschland, und beruft sich dabei auf
die amtlichen Angaben für Sachsen. Seit Anfang
1929 ist die Arbeitslosigkeit im Bezirk des Landes

dumme Ha el Bors
Aktien -Maschinenfabrik Kyffhäuserhütte, Artern.

Die Generalversammlung genehmigte den dividenden-
losen Abschluß. Nach Zuweisung von 40 000 M. an
den Reservefonds werden 22 233 M. vorgetragen um
die Liquidität des Unternehmens weiter zu sſtärken.
Die Umsätze des neuen Jahres bewegen sich nach
Mitteilung der Verwaltung auf der Höhe des Vor-
jahres. Der Absatz in landwirtschaftlichen Maschinen

leide unter der Notlage der Landwirtschaft. Wie die
Fabrikation der neuen Eismaschinen sich entwiekle,
Könne man noch nicht übersehen.

Kali-Chemie AG. in Berlin. 30prozentige Ab-
satzsteigerung in Rhenania-Phosphat. Wie die Kali-
Chemie AG. mitteilt, war die Nachfrage nach
Rhenania-Phosphat im 1. Quartal 1930 um ein Drittel
größer als im gleichen Zeitraum 1929 und Konnte
aus der Vergrößerten Produktion des Werkes
Brunsbüttelkoog pünktlich befriedigt werden.
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ein Baissevorstoß den Kurs dieses Papieres von
13754 auf 135 Prozent drückten. Chadeaktien gingen
um weitere 2 Mark auf 347 zurück. Das Anfange
niveau wurde auf fast allen Märkten um ca. 1 Pro
zent unterschritten. Anleihen behauptet, Ausländer
wenig verändert, Mazedonier fester, für Pfandbriefe
hielt die Nachfrage an. Auch Reichsschuldbuch-
forderungen hatten wieder einen größeren Markt.
Sehr feste Tendenz hatten heute auch Stadtanleihen,
Am Deyvisenmarkt lag das Pfund etwas fester. Buenos
Konnte stärker anziehen, dagegen nveigten Schweiz
und Belgien zur Schwäche Am Geldmarkt, waren
geringfügige Erleichterungen zu erkennen. Tages-
geld nannte man 524 bis 7 Prozent und teilweise
schon mit 5 Prozent, Monatsgeld mit 554 bis 652 Pro
zent, Warenwechsel blieben ohne Umsatz.

Hallische Produktenbörse vom 6. Mai
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)arbeitsamtes D i ſehs Mtteldeutsche Landesbankanleihe aus verkauft. 7rn Stelle. Die Ziele des neuen Verbandes seten Jureteehnts ren n u We pehwte Die 8prozentige Mttteldeutsche Tandesbanſcanſeine Gur 1000 Kilo) Neue Eratel er 100 Kilo) Neue Frau

e n marktregulierend zu wirken und die großen Iſjtte April dieses Jahres hatte hier die Erwerb on 1930 ist restlos aus verkauft. Die ministerielle Weizes (70 eſh) 280-282 Viktoria erbsen 23.00-26.60
r e e a auszusehalten. Es wurde jedoch losigieit in ihrer Gesamtheit immer noch ein Aus Genehmigung zur Ausgabe einer weiten Tranche in e Ees/bl) s a re
Poeint a hingewiesen, daß jede Zwangs- maß, das um mehr als 60 Prozent über den Ziffern Höhe von 5 000 000 R. ist bereits erteilt. Wintergerste S Weigenkleie

anussung am Markt und Preis vermieden werden Jes Vorjahres lage ibt i e Futtergerste 180-185 (wittelgrob) 11.60-11. 50müsse, da man sonst nur Sehiffbruen erleiden würde. G Sul erstolnng 9 neven a bei e S eter 180 185 Kogeenbleie ſo s 11.26Geschäftsführer Elias sprach dann noch über die stiſlegung. e e e Pocbengeheiteel 9.26—9.75Organisation des Verbandes gungsanzeigen im ersten Vierteljahr 1929 und1930 eins wesentliche Verschlechterung. Selbst die
Entwicklung des sächsischen Exportes halt sieh

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse, Berliner Produktenbericht vom 5. Mai.

Am Produktenmarkte fehlte am Montag jegliche

7 un i i i i s 7Der Stickstoffmarkt im April e en re e e er e e e e eIm Monat April ging die Nachfrage nach Stick- unter den zeitlich entsprechenden Ergebnissen des 8 a untere en ne Roggen Nater
stoffdünger im Tnland gegenttber den Vormonaten Jerjahres. Solange man jedenfalls mitten in der Buenos 1 Peso 1.624 1.803 Jugosl. 100 D. 7.405 7408 r immer noch en vekannt ist, was 80-
entsprechend der Jahreszeit zuruek. Die Er. Entwicklung einer staats- und wirtschaftspolitischen ſ Japan 1 Jen 2.1067 2.068 Kopenin, 100 K. 112.01 111.99 wohl Käufer wie Verkäufer zur Zurückhaltung ver
zeugung und der Versand verliefen ohne Störung Seuordnung in PDeutsehland steht, läßt sich nicht Konet, 1 t. Pa. Hi-sab, 100 Es 18.76 18.78 Wei rot r R ersti ſag r. gie h rn sagen ob die en wärti Wirtsohaftli ond. 1 Pld. St 20.542 20. 342 Gelo 100 r 11168 a anlaßt. Weizen war trotz seh Nappem.ie Preise für die Monate April, Mai und Juni 1930S28en, S gen Wirtschaftlichen Br. ort 1 Doil 4184 4.1845 ars 100 Frl 19 handigen Inlandangebot im Htkektiv und Lieferungs
sind die folgenden: e Tee e innerhalb der Normalkurven Rio An n o. Sehweis z00Fri s1.08 u re etwa abgeschwaeht angesichts des

(kür 1 Kilogramm Stickstoff in Reichsmark) e ehe er eleheg, W e e S n de n e W e e d sehr schleppenden Mehlgeschäftes. Für Roggen
1. Sehwefelsaures Ammoniak .90 Wa dungen s Sunstigen strukturellen Sräes, 100 Belg. 585.37 50.37 Stockt. 100 Kr. 112.39 11239 fehlte Offertenmaterial fast ganzüeh, s0 daß das
3. Salzsaures Ammoniak e 0;86 et 16 1983 c Wie wo n ad es Jehatt hahezu zu Erliegen gekommen et tKalhkammon D V. 6 italien 100 Lire 21.98 21.935 AMehlmarkte gingen die Umsätze in beiden Mehlarten4. Leunasalpeter BAS (Ammonsulfatsalpeter) 098 Der Kaliabsatz im April. a bei unveränderten Mühlenförderungen nieht über die5. Montansalpeter DAVV Die Abladung der zum Deutsehen Kalisyndikat Otitgeteilt von ger C Hallische re n Deckung des dringendsten Bedarfes hinaus. HaferAmmonsulfatsalpeter) e r gehörenden Kaliwerke im April 1930 petragen (Mitgeteilt von der u. Privatbank, Filiale Merseburg. war in den Preisen ziemlich gebalten, nennenswertes
6. Kaliammonsalpefer BAS 9993 797 476 PDoppelzentner Reinkali gegen I 125 486 1.5. Angebot Jag nur aus Sehlesten vör, das Geschatt
T e r I e r e e 0,95 er Reinkali im gleichen Monat des Vor- a Bankaktien i Mercn ſe hielt sich in engsten Grenzen. Gerste lag sehr still.

Harnstoff B e e e 0,95 jahres. In den ersten vier Monaten des laufenden Ada I1s. Hallegeke Röhreaw. 82. 62 i rse.albstekstof f. 086 Kalenderjahres würden von den Kaliwerken ins e e e l les so 27.50 e10. Kalkealpeter IG einschl. Sack e 1,07 gesamt 6560 964 Doppelzentner Reinkali gegen Tandſredit-Bante 84. 84. Gebr. Jenteseh e e
Natronsalpeter e 6 548 451 Doppelzentner Reinkali in der gleichen Zörbiger Bankverein 48. 48. Kaiserb. Schmiedeb. 87. 88. Weizen, märle, 286 290 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00
(kür 100 Kilogramm Ware bis auf weiteres Zeit des Vorjahres versandt. Die Abladung im Bergw--Akt- u. Kux- Kyffhauserhütte 42 42. Roggen, märk, 159-165 Futtererbsen 18.00 19. 00

S Rejehs Du jahre 1929 Kali Krägershall Sottfried Lindner 77. 76. 25 Rauhgerste 192 203 Peluschken 17.00-19. 00in Reichsmark) üngejahre /30 (Mai 1929 bis April 1930) be- ans Bergbau gehraplauer Kalk 70.- 70. Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. o013. Vitrophoska e e 26, trugen 14026 571 Doppelzentner Reinkali gegen Prehl. Braunkohle 144. 144. Vadtm. Alsleben 42 42. Futtergerste 177-1860 Wicken 19.00--22.5013. Nitrophoska IG II. r 7 24,50 14 368 497 Doppelzentner im Düngejahre 1928729. Biebect Montag 109. o. Se n s so 35. Neue Winterg. Blage Lapiaen 1.00--18. o
14. Nitrophoska G T 26,50 In diesen Zahlen sind die Abladungen er Kaliwerke Santa ler M i her e eAlle Preise verstehen sich für den Bezug in für die Exportläger des Syndikats enthalten. Industrieaktien, e i er Wo h Serradelts 28.50-31. 90ganzen Wagenladungen von mindestens 15 Tonnen S Amtnendort. Papier 1838. 138. ſ Halle-Hettst. Baba r Weizenmehl 31.7s--a0. o Rapakuohes 12.75 7

frachtfrei jeder deutschen Bahnstation, e e leere e e eIn VNitrophoska IG I sind die für dieses Frühjahr i er Iherraschungen bei Saledetfurthean m e h e e a e Eertoftelſocken 14.80 15.80
on e r e es v Bee Hannover beschattigt sich mit den angeblich hevor- e e 26.50 26 e Glas 50. 50 Viktorigerbsen 24.50-30. 60 [Käben 7

S i i i le Cle e e e e re e nene t e ment Seele Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. MaiLeunakalk IG neue Form Kann vom Leunawerk
ab Mai wieder Kurzfristig geliefert werden. Die
am I. April eingetretene Erhöhung der Umsatz-
steuer nimmt das Stickstoffsyndikat, zu seinen
Lasten, wenn auch sowohl nach dem Gesetz wie

Konzerns. äsammlung so erheblicher füssiger Mittel bei dem
Salzdettfurth-Westeregeln-Aschersleben-Konzern (s-
gesamt 85 Millionen Reichsmark Guthaben) Iäßt auf
das Vorhandensein neuer großzügiger Pläne
schließen, und man geht wohl nicht fehl in der An-

Berliner Börse vom S. Mai.
Tendenz: Widerstandsfähig.

Nachdem der heutige Vormittagsverkehr auberste
Zurückhaltung gezeigt hatte und eine Tendenz

Auftrieb: 746 Rinder (davon 133 Ochsen, 247
Bullen, 289 Kühe, 77 Färsen), 450 Rälber, 894 Schafe,
2078 Sehweine, zusammen 4163 Tiere Außerdem
on den PFleischern selbst zugeführt: 27 Rinder, 17
Kälber, 58 Schafe, 465 Schweine.

m e e e e e c e e e e e S7 212 i r.Zur Erleichterung des Bezuges für den Rest in erster Linie um starke Beteiligung Zorvo l emlteh videretandstähig re e e rre
e e et e v 9 n e ten men e Die sogenannten Auslandwerte erlitten besonders do 2 50—57 do. 330—39 do. 350-57Juni Mengen von mindestens 10 Tonnen frachtfrei Die Ansieht, daß der Weg 2u einer weiteren dureh- re Hinbußen, Das Geschäft. war im allgemeinen Fern De s
geliefert. greifenden Steigerung des RKaliabsatzes, namentlich Shr etill und es fehlten besondere egegen, Hle eIm Ausland war der Absatz befriedigend. nach den überseeischen Gebieten nur über den Sreo War alleraings geneigt, Meldungen, vie die Keller

Miséehdünger führen Kann, gewinnt immer mehr an Verhaftung Gandbis, neue Stülegungen in der Belas
blauf en W nezſe r S e nern Montan- und Schwachstromindtustrie und r do do 85 60 e

j n eten e z der Reichsbank in der PiskontsenKkiung eher un- do do s oen et n direktoren Piehn and. Rosters aus Ameriva gehen günstig zu Kommentieren. Während et ger Mehr- Kühe 1 47—52 Schafe I do. 765480
oder Strukturwandel

Vnter dieser UVberschrift schreibt die Allge-
meine Deutsche Credit-Anstalt, Leipzig,
in ihrem letzten Wochenbericht vom 3. Mai 1930:
Die Beantwortung der Frage, ob in absehbarer Zeit

bald wichtige Entscheidungen in dieser Beziehung
zu erwarten sind. Die großen RKäufe, die unter dem
Rindruck der glänzenden Berichte in den Aktien
der Salzdetturth Westeregeln-Aschersleben Gruppe
von bemerkens wert guter Seite unter Kurssteige-
rungen bis zu 15 Prozent erfolgten, lieben ferner der

zahl der Werte Rückgänge von mehr als 2 Prozent
nur selten wWaren, Konnten Lorenz weitere 5 Prozent
anziehen und Nebenwerte, wie Augsburg-Nürnberg,
Aschaffenburger Zellstoff und Deutsch-Atlanten, 2
Prozent gewinnen. Stark abgeschwächt waren nur

Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber, Sehafe,
Schweine schlecht. Vberstand: 83 Rinder (davon
26 Ochsen, 20 Bullen, 83 Kühe, 4 Faärsen), 190 Schafe,
100 Schweine

Berliner Metallnotierungen.

ü i j j Tise 3 Prozent), die bereits erwähnten Aus-e t r r e Vermutung Baum dal wen wie enenen NMark) und (100 kg in RA. 2. 5. I. 5.n h er e Nu langsam d in Zusammenhang mit der Durchführung dieser Svenska 534 Mark). Größeres Interesse bestand enS ung dent en e h m noch in den Pläne noch weitere Kapitaltransaktionen mit agegen weiter für festverzinsliche Werte und Aktien e e v 133.2
e nes W 1950 der Höchst- einem vorteilhaften Bezugsreeht für die Aktio- mit festverzinslichem Charakter, wie Reichsbahnvor- Keihelte r e S Se e re et e Letel hnaäre in Aussicht genommen züge, Reichsbankanteils usw. Kueh im Verlaufe war Orig Hattenalumin,, 98-99 13283 13298
e 1 M 5 r ver laufenden Ware sind. Die am 8. Mai stattfindenden Hauptversamm- das Geschaäft sehr ruhig, vereinzelt setzten sich zu- e 99 37Als e hende an um rund eine halbe Million Iungen dürften hierüber vielleicht schon gewisse Auf- nächst Kleine Kursveränderungen durech, die aber on e u s1 de 63.00 61.00- 63.00hoher e e Vorjahre. Wenn beispielsweise der e henen lspäter wieder verlorengingen, als am Karstadtmarkt, Silb. 1. Berr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 57.50 89. 00 57.50 50

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettel3. 5 s 5. 5 s. 6.e s Leipz. Messs 95.70 45.75 Dre Nobel 87.50 87,50 Stett, Chammotte 61. 60.42 Frelverkehr.3 mee 72 en Stahl I Eüeaburg. Kattun 87.50 57. 50 Stock Motor 85. 834.50 Adler Kaliliner Börse ohn. Optionsschein 90.751 860.50 Elektra Dresden 5.80 175. Ver. Thür. Metall eile Ka
p. a e Elektr. Lieferungsg. 157.50 189. 50 Wanderer W. 53. 653. Burbach. Kaliwerke 188. 188.

9 ſ vom Vortage Verkehrswerte Engelhardt- Br. 220. 221. Vegelin Hübner 5 50.50 Gläckaut üt, a h eVom ſ. a n der o g 7 Lokalbabhn u.. e en u c e e 131. 134.50 Kabel Rheydt 192 192.f j Mitgeteilt von ommerz- un Kraft 165.75 168.50 Excelsior Fahrrad 14- rede Malerei och 179.(Terminnotiz, erster Kurs p S rigathenk Metreberes gelber Blankbg. 58.29 68.25 Frobels Zucker e Zeitger Masch. 126.50 126.78 Rhein Meten
(Drahtbericht d. Gommerz- u. Privatbank, Merseburg. ſotb eunegere 8 d c e e m See e elHamb Hochb. 81.-- 30.-- Greppiner W. S o. Genu Ut 85.5. 5. 3. 5. 5.5. 5. anbarg Sag 170.25 1709.25 Gruschwitz Textil 64.50 64.50 Riebeck Montfan 109. 108.50 8

Hansa Dampfsch. 158.25 159.75 Hall. Maschinen 86.25 86.25
werke Aber Deutsche Anleihes- Verein Elbeschiff e e dennHamb, e r e s n i en Bankaktien Hirsch- Kupfer 122 120.50 e 8dd. Llo t echte einschl. s r 5 10s.s0 109115.50 118.75 Klseknerwerk 77 e e e. 86.70 an er. Utro User elelehe e Leipziser Börse vom 5. Ha

Berl. Handelsgesell Eudwisg en w pt. Ablosungs Indostrieaktten, e le (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Comm, u. Privatb. 150. 151.75 Mannesmannröhrens .25 schuld ohne Aus- 5 Ahnnend. Fapier 138.75 138.25 Kahla Porzelles so 52 S e erDarmstädt. u. Nat, 228. 229. Manet. Bergbas 75. s e h h Anhalter Kohlen 78.251 79,25 Köln-Neuessen 106. 107.i Bank 143.- 143 Nordd. Wollkämm. 339.25 s San t r 8,25 95. Zeheattenb, Zellet. 148. Sehr Körüing e 62.
e Oberschl, Kok 109.83 G S Zaugeburg Närnb. Kyfth. Hütte 42 42.25 Altenbg. Landir. 121. 121.-- Leipz. Malzt, Schk. 120. 120.d Bank 145. 144.75 erschl, Koks 5 Prov.-Sächs. Id. 3 e ahmeyer C eDres net i fandb aschinen 77. 76.50 rer 9 189. 271. Cassel Jutesp. Leipz. Hupk. Zimm. 29. 25 29.Reichsbank 299. 286.75 Orenstein Koppel 83.87 o e Barop. Walzwerk 52. 54 Peonbard Braunk, 163.50 182. 50 Shem, Spinnerei eive Spitzen 138.75 137.Akkumülatores 127. Ostwerke 256. 75 Sieg 2 W 102.25 102. Basalt 36. 336.25 er e e Shromo Najork 106. 108 50 Tin äner G 76
x 171.25 170.75 Phöniz Bergbau 100. a e e er er tet Bee e Cerrorg, Spies s 57. Neumann-Br, 134.134.Jul, Berger 320.25 317.75 Polyphoa I a er. e. 66.90 Berl. Karl J. W. 68.25 86.50 Mi S Goneet igs.ss 135.62 Cröllwitz Pa. 147. Paradiesbetten 50
Bergmann Flektr. 185.50 Rhein Stahlwerke 118. s 5 e S Beton- u. Monierb. 120. 120. Motoren Deut- 70.50 70.59 Hermatoid We 70 70.Pentger Maseh. aiwerke Riebeck Montas S So 20 gs. so g98.50 B. Blumenfeld 27 Vationale Auto 18.50 18.67 Hisch., Eisenhd. 7 177.25 Pittler Maseh. 164 164.

e ger u den e e n e eDisch. Conti Gas Salzdetfurth 398.25 8 re e g. o. o r Boveri Abt. 12750 128. Phönix Braun l 170.50 Eritzseke Buchb, r Baachvw. Walter 33.50 33. 50
Hessau 168.50 168.50 hubert Salzer e e n .50 Huderus Eisenw, T Pingch A. G. 164. 165.50 Glauzig Zucker 62.- 62 Richter, J. C. eDich Erst 103. 103.25 Jehuet e Byh Gulgenw. so Cont. Gummiwerke, 173.75 182. Sndehtel s6.50 37.50 Riquet Co 131— 12025ten Linoleum 247.25 Seele v n Solapt 84.251 84,10 r le e e e Groß Kunst A. 4.501 4.50 Rositzer e 31. r72 r i arl. Wasser S a. S Halle Zuckerraff, Sachsenwer 108. 07.jeht u. Kr. 164.75 167. Sieg r Buck s 89 Rhein Sprengetott To.2s 71.-- S Sle S r 3373 chen. Heyaes s Rositeer Zucker 8225 2225 Hoturg Quacz- 100. 100.. Senuvert er Salzer Perae m 7 103.87 e e hen Balvenk 6476 64.00 Jaehsenwerke 106.59 108.50 Kirchner Co. 63. Siemens- Glas iFeldmühle Pap- 177. 173. Thür. Gas Leipzig 4 Ig s Liau. 86. 701 Chema. Spinnerei Sangerh. Masch, 112150 112.50 Kraftw. Sa.- Thür. 76.--78.75 Stöhr Co. ſo2.87 103.

Gelsenkirehen 139. 138.25 Leonard Tieta 151.50 San Chnligworte 18.75 79.75 Sarotti Schol. 135.25 135. Landkr. Leipzig s9. 89. Thür. Gas I. 133.Ges, t. elektr. Unt. 166.75 168.63 c Cröllwo Papier 145.50 145.50 Schering chem. 332. 332. Langb. Pfannhs, 121.25 122. Thür. Wollg. 12250 122.50r e e 114. Iadastrie-grlieerte Daimler Motoren 41.50 11.25 Schles. Text o. Taurakette 4 Träener war eHacketal a u Vereia. Staklwerke 98.25 nen ereck- e. el e r u e e Hugo 107.s0 e Leipz. Baumwolle 127. 127. Wezel Naumann 55.
e e en len We u 82 Cert Caate o. g. Buret Pel ſo Sieg Solingen e e Wiebeek ad a. itt. AMech. Veb. ellse De r 225 Zellstof Waläbof 163.80 s Klöckner l s 57.00 1 Dörrkog- Werke h Staßtfurter chem, 27.251 25.50 Leipz. Feuer-V. 198. 198.
dto, Gen e
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Am Sonnta g abend *27 Uhr ist mein geliebter
Mann, unser guter Vater und Schwiegervater, lieber

Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Albert Dahle
nach längerem Leiden im Alter von 55 Jahren zur

ewigen Ruhe eingegangen
In tiefer Trauer:

e Neumark,
Beerdigung

Elise Dahle geh Müller

im Namen aller Hinterbliebenen.
den 6. Mai 1930.

Donnerstag, den 8. Mafi, nach-

n e Uhr

Nachrutf
Am 2. d. M. Verstarb

Fräulei
Ueber 33

n Agnes Schmicd
Jahre hat die Verstorbene im

Dienste der Landesversicherungsanstalt in treuer
S Ptlichtertüllung gestanden. Nur kurze Zeit war

es ihr Vergönnt, sich der wohlverclienten Alters-
ruhe zu erfreuen. Ihr Andenken wird in Ehren

gehalten werden.

e den 5. Mai 1930.
die Beamten

Der Vorstand,

und Angestellten der Landes-
versicherungsanstalt Sachsen-Anhalt.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der S

beſtimmtAnzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche
geber

der Auftrag
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen

Vermählt:
Bruno Czarnovski mit
Frau Margarete geb.
Hötzel, Mücheln, Alten

burg.
Geſtorben

Diſnalnne Mittag ehe
79. Lebensj.; GaſtwirtAlbert Knoll, Goddula
Veſta, 44 Hausmſtr
Albert Herrmann Por
bitz, 41 J. Frau Minna
Jſenſee geb. Büttcher,
Querfurt, 66 J. Frau eHedwig Wüttig geb.
Weſtfeld, Großoſter
hauſen

Laden
85, Ladenſt. 8)3m,
49 m hoch, Waſſerl. u.
Keller, mon. 160 ſof.
z. verm. FrausStollberg,
Domſtraße 3, Tel. 849.

2- immer -Mohnung

ſofort zu vermieten.
Z- erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Tleeres3immer
mit Kochgeleg. zu verm.
Kötzſchen, Feldſtraße 9.

kintach möbl. wo
a. Herrn od. Frl. m. Bad
benutzg. ſof. ſehr billig
zu verm. Bismarck
ſtraße 47 p. r. (Gagfah).

mmer Wohnung
von einz. Dame per bald
ſpäteſt. 15.6. z. miet. geſ.
Ang a. d. Geſch. d. Bl.

lagerplatz
günſt. Lage, zu pachten
geſucht, evt. m. Wohng.4 n u. Zubeh. Ang.

u. 3292 a. d. Geſch. d. Bl

v Hotorracdbraucht.
bill. abzug Ziegelweg 14

Zirka 15 Zentner Heu
zu verkaufen.

Wallendorf Nr. 38

Jung. Mädchen
als Kochlernende ge
ſucht. Ratskeller.
Jung geh Mädchen t

für Verkauf und Haus
i. Textilgeſch., m. etwas

Näh und guten Koch
kenntn. geſucht. Ang. m.
Bild u. 3304 an d. Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Petinſeriert

verkauft!

nach Möglichkeit

Montag abend 7 Uhr entſchlief ſanft
nach kurzem ſchwerem Leiden unſer liebes

Trautchen
J im Alter von 7 Monaten.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an S
Pauline Kraigernebſt Angehörigen.

I Merſeburg, den 6. Mai 1930

D'ANK
Nachdem wir unseren unvergeßlichen

I lieben Entschlafenen zur ewigen Ruhe
M bestattet haben, ist es uns Herzens-
E bedürfnis, allen, die uns in der und

ihre e bewiesen haben hier
durch herzinnigst zu danken,

Emma Beyer und Kinder.

S den 5. Mai 1930.
Im Handelsregiſter Abteilung A Nr. 60 iſt

heute bei der Firma Friedrich Stollberg, Merſe

burg, folgendes eingetragen: Das Handels
geſchäft iſt auf den Buchhändler Helmut
Schoepke in Merſeburg übergegangen, der die
Firma unverändert fortführt. Die Prokura
des Ernſt Schnelle jun. iſt erloſchen Merſe
bürg, den 5. Mai 1930. Amtsgericht.
SSSCGGGGSGSGSCCCECC s

VollFußpflege engere
Hühneraugen u. eingewachſenen Nägeln

Bonne Hesser
Johannisbad Merſeburg, Ruf 576
Johannisſtraße 10. J Min. v. Rathaus

In o Interesse

raten wir Ihnen, bei Kauf eines
Herren-, Speise-, Schlafzimmersoder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
auf Wunsch, bei sofortiger Lieferungund strengster Diskretion einen

e Rredit bis zu 24Monaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und.
vermerken Sie darauf, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-
talogen, Preis u. Zablungsbedingungen

dienen Können

autwbaurger Möbelhaus eTeieſon 679

lnh. Otto Richter, Naumburg a. S.
R Katalog u. Preisliste gratis mann

ſende Haus Borkums
NordſeeHotel! direkt am Strande. Volle

Penſion bis 1.6. von Mk. 7.00 an, bis 15.6. von
7.50 an. Abl15. 6. von Mk 8.00 an, ab 1. 9. von
Mk 7.50 an. Proſpekte i. d. Geſchſt. d. Bl. z.hab.

e Ginl, Deutsc Fran
Tanzunterrſcht erteilt Dr. Bender

Weißenfelſer Str. 58.
in Gaſtſtätten „Tivoli“
Hiermit z. gefl. Kennt e Beell J
nis, daß mein Unter
richt Donnerstag den
8. Mai, abends 3 Uhr
beginnt.
Weitere Anmeldungen
erbeten Er Beck.

Tuch Mitte 50, ſtattl.
Erſcheinung, m. guten
Eigenſchaften, ſehnt ſich
wieder nach ein. glückl.

Heim. Etwas Erſpar
niſſe vorhanden. Ang.

Mlu. 3294 a. d. Geſch. d. Bl.

Regenmsmel. Iocdenmame
Trencheoatms intef u. Wincdfacken

ern
für Regen und

Sonnenschein
Damen-Schirm aus uni u.

gemust. Halbseide, mit geschmack-
vollen Griffen

Bamen-Schirm
Qualitäten, Seide mit Kunstseide
durchgemust. m. apart. Griffen 15.00

Bamen-Schirm reineseide,
in aparten Mustern

Herren- und Kincder-Schirme
in größter Auswahl zu außerordentlich niedrigen Preisen.

in allen Größen

10.00

23.00

und Preislagen

7.00
erprobte

78.00

Tourenrad
Damen-Rad
Halbrenner
Tourenrad
Halbrenner.

Ganstigeleſlzahlongedegingungen

gegen geringen Aufscnlag

S e h

An rSTEL EsPaul KapprocktOelgrube 7.

m o bis 2u 2 Jahren
e eKlupgernturen

Einzelmöbel jeder ArtVordwectgeufecher Höbelhaus C. m. h. H.
Herrenzimmer
Scohlafzimmer

Hannover, Calenbergerstraße 40.
Achten Sie genau auf Hausnummer. Verlangen Sie schriftl. Ofterte oder

unverbindlichen Vertreterbesuch.

für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſebur

Stadt und Land beſtens empfohlen

Elektrotechnik Färberei Lichtpauſen
Landkraftwerte
Leipzig A.G.

Geſchäſtsſtelle
Merſeburg

Gotthardtſtr. 29.
Telephon 221.

Ausführung von
Lichte und Kraft
Anlagen jeden Um
anges. den v
bgabe von Be

e
Staubſaugern,

Koch und Heiz-
apparaten und

RadipNetzanſchluß
geräten.

artig Petrich

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparaktur-
werkſtatt Elektriſche

Anlagen, Beleuch-
tungskörper, Radio

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorrepagratur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Geſchäfts mann
inſeriere!

Htto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
e Betrieb am
Platze. Fabrik:Halliſche Straße 80
äden: Entenplan,

Halliſche Straße 80
Telephon 220

o S
aſſermeyer,Neu Röſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kiempner
J. H. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Srigeint jeden Sienstag.

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 690

Ladenu. Bauklempnerei

M
lICWCPMMSAMSTBI

MERSEBURG
REUSSERS R. 38

TEL.76 od. 494
r

VUhwen

Anfertigung jed. Art
Leuna, Sattlerstn. 36

Fernruf 804

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

1024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

e

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billigre
Jn der

„Hallengid Delgrune 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Schuh- -Reparatinen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut
ausgeführt. Prompte

edienung.

Köhler Wert
Lauchſtädter Str.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhändlung,.

I E s Stuel Faset Tateſrepse

e 16 Stück frische Krebsschwänze

kledrich Kolander
UhrenSpezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivoli
Leſer, kauft bei

unſeren Jnſerenten!
Handwerker, die hier noch nicht vertreken ſind, wollen ſich bitte wegen

r die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,
Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint je den Dienstag

Achineg?

Vorführung koſtenlos

Haben Sie e in

Fuß u. Vade, Seu und Plattfuß, Froſtballen u. Hkhnerangen?

e Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenne Klesgres Fupbandagen
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 7. Mai,

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Kein Kaufswangt

Richard Schmidk jun.
An der Geiſel 3.

An zu Geiſel 3.

Morgen Mittwoch
Aftenburger
Familien abendI rwoui, punktſich s Unr-

Tivoli
e Freitag, den 9. Mai 1930,

abends 8 Uhr,
Gaſtſpiel des Altonger Stadttheaters
Jntendant Fried. Otto Fiſcher.vismarcks Entlaſſung
Ein Stück Geſchichte von Emil Ludwig.
Hauptperſonen: Bismarck, Johannag,Herbert, Böttiger, Lucanus, Windhorſt,
Hinpeter, GrafDouglas, GrafEulenburg uſw.

Vorverkauf:
Tivoli und r Fuchs.

Preiſe der PlätzSperrſitz 2,20, h Platz 1,50, 2. Platz 1,00.

Nachmittags 3 Uhr:
El Schülervorſtellung (halbe Preiſe).

RA T D
mit frischen Butter 2.00

in Dill 2.00Donnerstag, d. 8. Mai, 20 Uhr

JD luuatt-Hennnliu
im Reſtaurant „Zur
Eiſenbahnbrücke“ in
Dürrenberg. D. Vorſt.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th.dünger. Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

ſchlachtetent

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 1 n

Morgen, Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Spur gerenG. u Helgrube 3.

Tomatenpflanzen,
Selleriepflunzen,

Dahlienknollen,
Baulkon-Kasten-

beptlanzung unch
a Zerpster Spargel

(täglich friſch) empfiehlt

W. Starke
Schloßgärtnerei-

Starke
Tomaten-

pflanzen
und alle Sorten

lewüvepflamren

aus edelster Saat bei

Alhert Treht
Blumenhaus am Gott-
hardtsteich u. Blumen-
haus Bismarckstr. 73.

heller (eren ersehurg E. V.

Gaſtſpiel der Deutſchen Volksbühne E. V.
(Gemeinnütziges Unternehmen), Leitung
Direktor Robert Jörſter, am Dienstag, dem

13. Mai 1930 im „Tivoli“
Der Celgenherzoe
Luſtſpiel in 4 Akten von M. Wedding
Nachmittags 4 Uhr: Schüler Aufführung.
Abends 8 Uhr für Mitglieder. Auch
Nichtmitglieder haben diesmal Zutritt

zum gleichen Eintrittspreiſe.
Der Kartenvorverkauf beginnt am Donners

tag, dem 8. Mai 1930, im Verkehrsbüro,
Kleine Ritterſtraße. Der Vorſtand.

Kaffeehaus Ortells
Bad Dürrenberg
Mittwoch, den 7. Mai 1930

I. Reunion
Neue verstärkte Kapelle!

Herren Hüte
werden erstklassig chem.
gereinigt und neu geformt

in den bekannten Läden der
Vereinigten Fürhereſen u. Wäschereſen

mit diesem Zeichen

u 15 Fernruf 787Brrr 20 Fernruf 1097e
Wie Sie vhne das nutzloſe Hungern

zuckerfrei werden ſagt Jedem unentgeltlich
pn. Hergert, Wleshaden. Rülckertstr, 260.

Exſtklaßfſie Exsſtests
bei einem monatl. Einkommen von RM. 600,-und mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden.
Es handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen

u. V. an e e

S Oelgrube 1.

(Schatrimne

moderner Art

P. Harnisch

Gute
Hlet-Dlunos
preiswert abzugeben

Transport
durch eigenes Auto

I Saue a. S Gr.B. Döll
Ulrichſtr. 33834

S Stahls Bettena senlateim. Kinderbetten
Polst. Stahlmatr., Chaisel., am
eden, Teilzahlg. Katal. fr.acnmnöbeltat Sunl T

V
auch e Poſten,
zuchlluchere

RöBßner
Kleine Ritterſtraße 3.

Zeugengeſuchbet. An en enſtoß
am 1. April vorm. 9 Uhr
a. d. Straße Merſeburg
Weißenfels a. Feldwege
KötzſchenSpergau. Die
3Perſ., d. nach Abfahrtdes Perſonenwag. noch

zurückblieb., werd. höfl.um ihre Adr. gebet. unt.

487 au. die Geſch. d. Bl.

Grüner Papagei entfl.
Abzug. geg. Belohnung
KönigHeinrichStr. 17

Verloren
Geldtaſche m. Jnhalt
Sonnabd. vorm. Ab
gabe erbet. an Fund
büro Merſeburg. Be
lohnung zugeſichert.
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